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Als man vor et ^ a hundert Jahren in Achtung vor der Renaifrancc^ 
Kunft und btlontlers vor kaftdello von Urbino trltarb, itaiid das Anfehen 
des lebenden Künftlers wohl am tiefiten. Frühere Zeiten haben fidi ja 
tmiig genuj; um den Naduuhm der Helden des Geiftts im G^genfatz zu 
dem der Helden des Sdiwertes gekümmert; und vor allem nimmt es einen 
Wunder, daß die Zeitgenoflcn, (fie felbfi dodi an dem bildenden (bwie dem 
darfidlenden KunlHer ein lebhaftes Intereffe kundgabeOf fo feiten auf die 
Idee veriielenp wir Nadig^borcnen dürften vidlddit diefes LiterdTc trilen, 
fblglidi wäre es am Platze, fär uns eine mfiglidilt ((faarfe und weitgehende 
Erinnerung an den KünTtler zu überliefern. 

Immerhin haben wir unferen Vafarl unferen Card van Mander und 
Houbraken und manchen anderen BeriditerßatteT/ der tms etwas hilft. Die 
Zdt aber, die in der Nadibetung dner längfi vergangenen Epoche ihr 
einziges Hdl fanci verharrte zaghaft abwartend dem lebenden Kunftler 
gegenüber. Sicher ift Gdier, meinte man hübfch bedächtis^, und wenn erft 
jemand eine gehörig lange Zeit tot ift, läDt es fich viel leiditer feftftellen, ob 
man Gefahr läuft, des Übereifers angeklagt zu werden, wenn man lieh 
vornimmt dn Buch über ihn zu fchrdben. 

Die jünglieii Jahre nun aber find eine bücherfreudige Zeit. Vor einem 
halben Dezennium etwa wurde ein Anlauf genommen, vor der Gefahr eines 
aUzumadit^ Anfdtwellens der Produktion zu warnen. Aber es geht 
fibon wieder äi;ger wie je vorwärts. Und das wird wohl audi das Richtige 
fein. Denn fd)lie|)lidi bleibt der literarifdie Mitteilungsweg doch der dnzig 
wahr^ um den Stand der Kultur zu hd>en. AUenfells in der Mulik findet 

i 
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er nod\ eine ebenbürtige Nebenbuhlerin. Man hat ja audi verluciit, ihm 
tint lolche m der bildenden Kunß zur Sdtc zu Itelien. Man hat gewollt 
die Kunft felbft — nirht etwa blo^ die Bücher über Kunft — unters Volk 
zu bringen, Ge als uncntbehrlidien Begleiter der Maden einzuführen. Das 
iß wiederholt angebaluit worden in verfdiiedenen Ländern und auf ver« 
f(fuedene WeiTe und fchlug immer fehl. Die volkswirtfchaftiidien Hindemiile 
werden fi<h nie überwinden laflen. Vor allem aber — und das ifi das 
Widitfgße — la|H fidi dk bildende Kiinlt nidit popularifieren im Geifi 
der Maflenkultur, weil fie den Menfdien nidit unmittelbar anfpridit Sie 
verfangt zu ihrer Hj^EÜTung eine befondere Bildung, für deren Erwerb den 
Maden fiets die Mu$c Men wird. Die literaiur in allen Ihren Fomcn 
ilt zur unmittelbaren Aufnahme belijialien, und (b ifi fie das ideale Mittel 
zur Steigerung der Volkskukur. 

Darum wollen wir uns freuen ob ihres Wachfens und Gedeihens I 
Freuen wir uns audi der äu^bdien Maßnahmen, die fie zu Itdrken und 
verbreiten geeignet Gnd, felblt wenn fie So groteske Formen annehmen wie 
Came«rfes Bibliotheksgründunj^en ' 

Hin Zeichen tinferer iteigenden Liebe zum Buch liefern die Lebens» 
belchreibungen, vornehmlich die Künßlcrmonographien. Wir haben wieder 
das Zutrauen zu uns felbft gewonnen, dal) wir nicht warten, bis einer tot 
t h* wir es wagen, ihn zum Meiftcr zu frempeln. Mag man nodhfo viele 
Bedenken äu()crn, ein Gutes bringt diefe Bereitwilligkeit, den Lebenden zu 
ehren, ganz unbeftreitbar mit fidi. Wir haben den Vorzug, ihn als Mit* 
arbeiter ausnutzen zu können. Was gäben wir nidht drunv wenn es z.B. 
einem der Freunde Rembrandt van Rifns eingeMen wäre^ ihm die zahl' 
rekhen Fr^en zu fiellenr uns viel I^pfzeibredien madien, und die 
der Meilter Zielend aus der Welt gefdiafft hätte. Dkite Bdnde werden 
gefdtfieben, langfdhr^ Fdiden geführt ake Freundfdiaiten g^en in <tte 
Brüdie bd der Erörterung der Bdithdt ^efes und jenes Bildes, diefer und 
jener Radierung. Wenn CS dem braven Clement de Jon^e dodi nur in 
den Sinn gekommen wäre, eines fchönen Tages zu fagen: „Du, lieber 
Rembrandt, welche von Deinen Radierungen find e^gentüdiganze^genhänd^ 
welche hciben Schüler nach Deiner Erfindung, welche nur unter Deiner 
Leitung nadi eigener Erfindung gefdiaffen?" ^ der Mditer hätte ihm in 
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dncr Stunde vidlddit «fie fidiere Komtnis für alle Zeitai öbemiieteflv um 
die wir in monate«, jahrelanger Arbeft und letzten Endes dodi veigebfidi 
uns abmühen. 

Wqcn des Meificrs, den man off geoKig den Rembrandt unferer Z^t 

genannt hat, wegen Whifilers und feiner Arbeiten wird fidi in diefer Weife 
die Nadkvdt nie plagen mülfen. Wir Zeitgenoflcn haben durch Ober« 
nähme der nMgen Arbeit nodi bd Lebzeiten und unter Beihilfe des 
Mdfters dem voi^gebeugt. 

Audi iß diefe Arbeitsleiftung keineswegs zu unterl(hätzen. Mandier 
meint woh( in einer Art ftolzer Überhebiin«^, ob die Arbeit ^ut ift oder nicht, 
das fei das einzig Wirfitit;e daran, nicht ob iie Rembrandr oder einen 
anderen zum Urheber habe. Aber wir befitzen nun einmal diele Saciien, 
und fo wie fie find, können wir nidit umhin feftltellen zu wollen, — fchon 
einmal als Übung für unier Linterfdhcidungsvermögen und unfre Gefchmacks» 
bildung — genau was fie fmd. Rs ift im Gegenteil ungeheuer wiciitig, 
ob wir erkennen, beziehentiidi, ob fidi ficher klarlegen lä^t, da^ eine Arbeit 
diefem befiimmten Künßler und nidit dnem anderen zuzulchrdben ilt. Jeder 
Umfiand, der diefe Erkenntnis und diefe FefilteOung erfifawert oder gar 
unmöglidi madit bildet ein Hindernis liir die menicfalidie Gdfiesentwiddung. 

Daher wollen wir uns GIfidc wunlcfaen zu den Büdiem über die 
Ldiendea die Büdier, die uns die gro|Hmoglidke Gewähr leifien fär die 
VP^rhdt der Tatfadien. Denn von der Wahriidt der Tatfadien hängt 
.[(hliepiicii dodi alles Andre ab, — felblt die abltrufeße älthetilche Beurteilung. 

Audi diefes Buch ift ein Buch über einen Lebenden, — und noch dazu 
eins, das ohne Bedenken in Angriff genommen werden konnte. Es foll 
als eine Art Ehrengabe zum funfzigften Geburtstag des Meifters ericbeinen^ 
delTen Kunft es behandelt. In etwa dreil^ig Jahre langem hartem, cmftcm 
Streben iß ein [.ebenswerk zufammfn«;ekommen, das zu ehren wahrhaftig 
kein abentetit rlidies Beginnen darliellt In der Tat, wenn wir mit Freuden 
fehen, wieviel leiditer es neuerlidi dem ;ungen Künitler fällt, Lorbeeren em- 
zuheimfen, fo wird der kühle Betrachter weniger Anßoß daran nehmen, 
daJ' 1-aul Herrmann jetzt, zu feinem 50. Jahrestag, die Monographie erhält, 
als ddraii, dal} lie io lange aui: hdi warten liejj. 

Aber dafür gibt es eine neiheliegende Erklärung. 

1* 
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Ni(f)t weniger als viermal hat Paul Hemnann ,,von vom anfengen 
muflen". Ein englilciies Sprichwort lautet: „a roUiqg stone gathers no 
moss" — auf dem rollenden Stein fetzt Ikb kcfai Moos an — : es pa^t auf 
unferen Künftler, der infoweitdcs Ruhmes ermangeln mu^te, als das Sdiicfe« 
fal ihn zum rollenden Stein beltimmt hat. In München, in Südweftdeutfdi* 
iand hatte er eben angefangen, Gdi als junger Mann eine Stellung zti erobern, 
da verfthlug ihn das Geiihidk nach Amerika. So vohl feine dekorativen 
Arbeiten, wie feine Bildniffe ficiierten ihm dort einen Erfolg, der zu den 
größten Hoffhungen berecfitigte, da nahm er Abfdiied von der neuen Welt 
und ließ üdi in Paris nieder, HIf Jahre hat er hier verbracht und bezwang 
jcdenfeffs dk Hodiachtung feiner Kollq^en l>is zu dem Grad, daß er, der 
ausgefprodtene Ausübdav wie einer der ihren galt Als IHuliraior, zum 
BdTpid, hat er Aufträge von\^lc;geni auszuführen hekonunen» wielie meines 
Wißcns einem anderen Deutldien überhaupt nidit zuteil geworden find. 

Aher es zog ihn fdiließlidli doch wieder, wenn nidit nadi dem englten 
Heimadandr dodi nadi Deutlchlandl, und feit Ma adit Jahren ilt er in 
BerÜn tätfg, wiederum von den Kollegen fdmell anerkannt und gefdiätz^ 
fdineller als vom breiten Publikum, an das der einzelne bei dem heutigen 
Getriebe der Weltltadt nicht melir fo leidit heran kann. 

Wenn es der Zufall fo g^oUt hätte, daß die Made von Energie und 
Arbeitsleiftung, die Paul Herrmann an allen diefen Stätten, an fo viel vcr- 
fdiiedenen Stellen alfo, und unter fo ^redifelnden Bedingungen aufs^ewendet 
hat, ftatl dt llt n in ruhierr Rnifaltung an einem einzii^en Ort, auf (it m Refo* 
nanzboden eines einzigen, beftimmtenPublikuniki eiles hatiL' enrwickeit werden 
können, zweifellos wäre fein Name in ganz anderer Weiic in aller Leute 
Mund, als er es heute ilt. 

Paul i lerrmann wurde am 5. bebruar «§64 als Sohn eines Advokaten 
in Mün<hen geboren. Der Vater, ein Aditundvierziger, wurde ihm ziemüdi 
frühzeitig gaiommen. Au)^ durdb die Vererbung hat er nidit viel EinBup 
auf den Sohn Oben können, dem er nur eine fiarke Erinnerung war. Um 
fo mehr EinHuß übte der Oheim, Paul Heyfe aus. In dem bekannten 
Didner fend unteres Kunfilers Mutter in ihrer Witwenfdiait eine Stutzer 
und in Hqrfes Haus, oder befler ge£c^, im HeyfefdKn Kreife wuchs Paul 
Herrmann auf. Wen hat er nidit in frühefier Jugend fdion an großen 
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Mcnfdien gefchen ! Au f den herrlichen Franz Liszt kann er fidi nodi bcfinncn. 
Bd Homfidns war ts, in der Familie der (pätcroi Pfau von Lenbach, daj) 
er Ridiard Wag^r Iah, Der MeÜter (ah den kidnen Sotkopl mit dnem 
durchdringenden BIkfe an, da$ der Knabe förmÜdi fühlte wie die fehCsmen 
Augen ihm alhnahlkfa durch den Schädel drangen. Einen ganz andeieoir 
Wilhehtt Bufihf hat er irohl im Heyfe'fcfaen Haus gettoSea, und ganz im 
Gcgenlacz nahm der ihn als das was er war, ab Kind, deflen Zutrauen 
der fpäter fo berühmte Karikaturift im Handumdrehn gewann. Die intern 
eflanteften Menfchen verkehrten bei Heyfe, die aber, fo intereflant fie waren, 
audi menfäilidie Sdiwädien befaßen, Sdiwädien auf die man im bedächtigen 
HeyfcTAcn Haus nidit immer fo ganz im Gdft der Gälte einging. Und fo 
(tedcten lidi bd einer Gdegenhdt die dürftigen Seelen hinter den kleinen 
Paul Herrmann, der „in aller Unfchuld" verriet, in weidiem Zimmer die 
fdiöne grcljc Bonj; le ftand, die Onkel Heyff U\\on aufgefetzt hatte, die aber 
für einen viel fpateren Zeitpunkt des Abends beftimmt war. Als diefer 
Zeitpunkt heranrücl^te, ftellte es fidi heraus, da0 Papa Heyfe eine neue 
Bowle an Stelle der \ (Tldi*uiidenen rpendicre[i muffte. 

Künltlerildie Neigungen hatte der Knabe langit verraten, und io Iah 
lidi Paul Heyfe, dem die Witwe alles überliej^, aadk einer Carribe für ihn 
um. Ardutekt fditcn das ausGditsrekfafie zu fdn und er wurde kurzer 
Hutd auf das Polytediniltum gefdiidit und ihm die Ldugdder dafür gewährt. 

Das war aber nidit nadi des jungen Herrmann Sinn und er benutzte 
die Gelder, um auf die MaUditile von Max Bbersbeiger zu gehen. 
Die Sadie Itam erfi lieraus, als Heyfe in dner CefeUfdialt den berühmten 
Ardiitekt Thierfdi fragt«; was für Fortfdiritte fism Neffe denn bei ihm 
madie, und Thierfdi antworten mti^e : „Der ifi ja gar nidit bd mir". Tableau 
— erregte Szenen — große Auseinanderfet2ungen — unferKünltler gibt nidit 
nadi — Ende vom Lkdr der Neunzehnjährige ging auf eigene Gefaltf in 
die Welt. Sdt feinem neunzehnten Jahr hat fidi Paul Herrmann völlig 
auf die eigenen FüRe geftellt gefehen. Vier Seraefier lang war er Schüler 
von Ferdinand Barth, Studts Lehrer, gewefen. 

Den Kampf wollen wir nidit im Hinzelnen verfolgen: mandies darin 
erinnert an Stauffers luundiener Zeit. Genug, daß er ihn, die fdiwerften 
Zdten hindurdv giüddidi ausgefoditen hat. Zu Anfang der aditziger 
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Jahre grafTierte nodi die Panoramenmalercv die das Urfprungsfeld das 
patriotit(^ SdiladitenbÜd aufgegeben hatte und zu einer Art gdromem 
Kino geworden war. An der Hand diefer Kunit hat fiA Hemnanii zu 
dnlgermapen freierer Tätigkeit hinaufwinden können. In Bavern und 
Sdiwaben hat er auch afre Fresken erneuert. Während Herrmann (Idi 
in Weßdeudchland aufhielt, lernte ihn eines ichönen Tages der Redakttur 
des ausgelaffcnften und freimütigften politifchen Witzblattes der Welt, des 
Ne\jc y oi ker„Puck" (gegründet von deutfdien Achtundvierzigern), kennen 
und beredete ihn über den großen Jcidi zu laluen. In New york und 
Chicago <auf der Weltausfteüung) hat er dekorative Malereien ausgeführt. 
Ao dettfdbcn Stätten, ja bis hinaus nadi San Praozlsoo Aash BäduSsm 
makr tätig gevefeiL Man mu^ ihn erzählen hörciv über feine Brfahnmgen 
bdm Bikfaiis des Herrn Dedcer — eines vom Haufe der großen Klavier* 
hhnkaatxn — und bd anderen! Der ILitcrithkd zwifdien der Art des 
Kunfibetriebsr in die er geraten war und jener, nadi der er fidi lehnte, war 
dodi zu Itark, als daß ihn rein finanzielle RüdLfidttenbeßtmmen konnten von 
einer Rückltelv nadi Europa abzufchen. So fuhr er 1895 Paris. 

Das war eine künftlerifdi bewegte Zeit Was w ir „Sezcflion" nennen, 
war damals allerorten fieghaß durdigedrungen. Nodi mehr — die Wieder*« 
belebung der Graphik hatte eingefetzt. Im Jahre 1896 erfdiicn das erfre 
Album der „Estampe Originale" und bei uns war es das Jahr des Höhe» 
punktes für die Klingerverbreitung, für den „Pan" <deflen Mitarbeiter 
Herrman n werden follte>ufw. So kam es ganz von felblt, daß Paul Herrmann 
fidi audi dem Sdiwarz^Weil) zuwandte. 

Zunädift gab es eine äußerliche Schwierigkeit für ihn zu überwinden. 
Es gab in Paris damals Ichon den bekannten Künitler Herman Paul. 
Um ewige VerwechHungen zu umgehen, mußte unfer Meifier es Geh 
gefalkn Idlen, da^ Mairi^ulationen mit fidnem du^dien Namen voige» 
nonunen wurden. Der erße halbe Schritt war, Itatt des Paul einen andren 
fcuier^bniafflenr Henri nimfidt 2U verwenden, ^ auf mandien Arfmlen 
lieht das DoppeUH zunädilt noch für diele Untcrfchrifl Aber als er die 
Mitarbeit für „he. Rire" untemahni, riet ihm Arsine Alexandre ^eidi 
reinen Tifch zu machen und taufte ihn um in /,Henri Heran", wobei Heran 
eine Ichöne Pranzöfierung von Herrmann darlteUt Als folcher hat er lieh 
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auf dem Gdriele der Originalgrapliik uml IKiltratioo in Paris dnen Nameo 
voa guten Ruf gonadit Es ifi eine Ironie des Sduddah^ daß lelbft die 
Arbeit des guten Deutfilien in die gute deutlche Zeitl(iirifi„Paa" unter dem 
abgenommenen Parifer Namen Henri Heran aufgenommen vurde. 

Li Paris kam Herrmann tn die interenanteften Kreife hinein. Lang^ 
war er Kamerad Hdvard Mundis, der ihm audi die erße Platte geätzt hat 
Es war Mundis (Hilimmfte veralkoholiliertefte Zeit: nei>en dem inneren 
Feind bedrängten ihn auch äu()ere, die Gläubiger, Herrmann erzählt eine 
reizende Gelchidite von Münchs SAlauheit. Der Wirt wollte ihn pfänden 
oder w tnigftens mit feiner s^erin<^cn Habe nicht aus dem Haus lalFen/ io 
hatte er an der Tür Poften getai)t und bewachte den Ausgang mit Argus* 
äugen. Das Haus lag aber an einer Stral)eiiecke und die Fenlter von 
Münchs Zimmer fahen nicht auf dielelbe Stral)e hinaus an der fich die Tür 
befand. Münch aber lie^ an Stricken feine Staffeleien und Hableligkeiten 
aus dem Fenßer herab, die von übermütigen Kollegen in Sidherhdt gebradit 
wurden, fi> daf der arme Wirt um fcine Vottdk lam. 

Monatelang war Herrmann der einzige Mann mit dem der mcnfäicn« 
läeue Strindberg in Paris überhaupt nur ein Wort wedilidte. Eines T^g^ 
kam er au^er^ und verltört zu Herrmann, es heftünde ein Komplott 
gegen im, mm tradite nadi feinem Leben, man wolle ihn vei^^ften und 
zwar durdi tödlidie Gafe. Münch, der ihn hatte beidiwidit^jOl ikllen, war 
Ichon als ai|gd>lidier Mitwifler des Komplotts weggefdiida worden. Wie 
nun Herrmann zu Strindberg kam, fpürte er wohl, wenn audi gerade nidit 
gpftfge, fo dodi ziemlid) peltilenzialifche Gafe. Es gelang ihm, was fonit 
niemand durfte, des Diditers Bett zu rücken, und bald eine in Vcrwcfung 
üherpe«7angene Ratte als unfduildtge Urheberin des venneintlidien Attentats 
zu erkunden. 

Ein anderes Mal handelte es fidi um einen wirklidi Toten, einen 
Grojjen, auf den die Gefellfchaft etwas, was eigentlich auch einem Attentat 
glddikam, verübt hatte. Herrmann war einer der fieben Menfchen, die der 
Ldche Oskar Wildes das letzte üeidt auf den Weg zum Pere La Chaise* 
Fhedliof gab. 

Nodi viele andere intereflante und bedeutende Männer waren unferes 
KänlUers tägliche Gefährten: es waren für Herrmann in Psuis bewq;te 
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lahre. Audi im ganz ge^öhnlidben Sinn widerfuhr ihm do kraflics auf mi 
ab: gab es doch manchmal aditundvkr2% aufdnander ununterbro<hen 
folgende Stunden/ während derer ihm weder ein d^jeuner, nodi ein dTner, 
nodi dn soupcr irgendwo aufgetafelt war. Einmal, am Ende feiner Mittel 
und Wege gelangt, fand er Unterfchlupf auf mehrere Monate hindurdi in 
einer Irrcnanßalt, mit deren Oberarzt er befreundet war. Die Freund* 
nützte ihm ^renit^ltens fowdt, da$ üe es ihm ermöglidite eine Zdtlai^ 
den Mietzins zu Iparen. 

Herrmann hat ein Blatr radiert, das er „Das Sdiidifal" genannt hat 
Wir fehcii darauf oben zwii rit Masken mit derben, groben und harten 
Zügen, wilden Haaiai und bltidi glei(5enden Katztaaugen. Eine blickt 
herab in gefuhttofer, hämifdier Luit auf ein Sdiaufpiel, das ihr die andere, 
die mit voOra Pausbad«! hM, haOttL Sie bläß wie Sturmwind aulp 
dh dendesr kleines ^^fdie^gerdtöpf, das Gdi vei^lidi an dem Haar der 
Pratze fefbuldammem ludit, von dem Gebraufe aber bin und bergezault 
wirdL bis es gewiflcrma^ aus den Piigen fernes Leibes gdit. 

Es k&inte gut (dn, da^ darin eine Anl{»ielung auf <fie eigenen Er« 
Ehningen des Künfilers verborgen Oeit. Lddit mag es einem Meißer 
bUkllf der In reidiem Vaterhaus aufgcwadifen, nach genolFener trefflidxr 
Cj^mnaliaibildung in fdnem Fadi unter den günltiglten Umitänden heran« 
erzogen, nun nadi alledem ein großes, erhabenes Programm würdig zu 
entwidieln und uns mit einer Kunlt zu befdienken, die in dnem gewaltigen 
GuH <?eformt wurde. Nicht dnmal dn forgenlofes Dafein ift dazu nörig, 
und mandier hat im armen Kämmerldn, in der Idt inliAftcn Umgebung 
fern von glücklichen Anregungen, Grones gefchaffcn Aber (einem Gemüt 
und feinem inneren Menfchen mußten dazu Rulie befdiieden fein. Wenn 
wfr Herrmanns Werke durchblicken, fo mag mancher das gro^e Programm, 
den einiicitJidien Zug zuerft vermiden. Aber zeugt das nicht gerade für 
des Künftlers Echtheit, für feine Wahrhaftigkdt! Wenn jeder ehrlidie 
Mdlter in fdner Arbdt fein inneres Erleben im Bttnnfpiegel gibt fo mu^ 
diefes Spiegelbild, in foldien Fällen, wie dem HerrmannSr bei dem die 
äußeren Erldmifle auf das innere Erleben notgedrungen fo widit^ öa- 
wirkteiv vielgeltaltiig, ja vidlddit fogar zerrilfen wirken. Darm liegt eben 
<fie Gewähr dafür, dap es tiefiempfunden, aus voller Seele gefdiöpft wurde 



Digitized by Google 



9 



und nicht nur ein bequem fidi einftellendes Ll^rgebius irgendwelcher an^* 
lernten Theorie oder abgeguckten Mode Üt. Vor allem aber i(t Herrmann 
nie dn Nachahmer fcweTen. Wir mögen finden, daß er lidi einaial diefer 
Gruppe zugefdlen la^t; da( man dm ein zvciies Mal vkUddit im Zu» 
faomienha^g mit einer anderen Sdiar am beficn hetraduiet» Hak ihn dodi 
das Leben bald Jenem, bald diefem zugefdlt. Aber er fiettt feine Emp* 
findung nur Ib ein, da^ fie lidi levdb einer Gefinnong In ihicn gro|ien 
Rldidinien anlciimiegt: nie in feinem Leben und in feinem Sdmilen hat er 
if^gendelnem Meifier oder Freund abgegudci; wie jener es wohl madit 
Nie hat er einen Strid) gezddinet, eine Form umlthriebear die fidi an iigend« 
weldies bcftimmtes Vorbild anlehnt. 

Nadi einährigem Aufenthalt in Paris kehrte Herrmann endlidi in die 
Heimat zurück, aber nirht in die engere Noch vor ftinfundzwanzig Jahren 
war \!(jndien unbediiii^n die deutlche Kunftmetropofe, \^'ie es vor Junfzijif 
Jahren viclK-icfir eine Ztitlang DülTeldorf war. Heute gibt die Kunk ihre 
wichtigfte Gaitroiie m Deutithland zu Berlin. Ninmit man unfere aner« 
kannt erße und ältefte Kunftzeitfchrifr, die von Lützcw l)et;rundete „Zeit« 
khriit für bildende Kunlt" auf und blättert die letzten zehn Jahrgange durdi, 
fo wird (nan etwafüntmal fovid Berliner Material darin Enden, als Mündiener. 
Seit Uhdc durdi feine in kadiolIfGh fchwarzcr Umgebung merkwürdig 
orientierte Kunlt luh hat ausleben und abflauen Saflov 6ft Lcnbadi gefiorben 
ift dereine Alt Malerfiäffi der Kunlt überhaupt und (bmit in cHter Linie der 
Malerei Mundiens zu einer SonderffieOung auf hohem Pdtament verfiaK 
hat fidi die Malergemeinde dort in eine Anxahl Cliquen au^elöfii, von 
denen jede die Kunß nadi direm bdbnderen Rezept verzaplt EäaidaE, aus 
früherer, beffercr Zeit veri>(iebene Größen ragen noch wie Säulen des ehe-» 
maligen Plraditbaus hervor,- die Münchener Durchkfanittsinmß aber befindet 
lid) jetzt gerade einmal im Ebbeltand. Was uns feit längerer Zeit in der 
deutChen Kunlt bewegt hat, ift in der Hauptfache aus Berlin gekommen. 
Vor allem Itimmt es, daß, feitdem es in Berlin eine Kunlt wieder gibt, die 
Kunfr überhaupt dn ganz andrer bedetitfamfr Faktor in iinferem Wirt- 
thaftsii ben geworden ift. Daran hat zum grol)en Teil der KuiifThnndel die 
Schuld — oder das Verdienft. Je nach der Perfon des Beurteilers wiid 
man das eine oder das andere Wort hören, wie man die Voilgewiditigkeit 

2 
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der KimläwfiKbti^gefw <Iie in der Haixptfiadt von fidi rcdeo nschieiv eben* 
Ms je nadi der Perlbii des Beurteilers vcmeiiien oder beteuern liöiai 
wird. JedenfeUs aber gdA ta Berfin, und geiit infb^^cflen was Bcr&i 
Idite^ dn reges Leben vor Gdi. Daruber kann es keine Mefaiungsvcr» 

ldiie<Ienheit geben. Die Kunß fiiq{nierc dort nicht. 

Dem von Paris Kommenden mag es leicht fo gefifaienen haben, als 
fifünden für ihn die Ausfidlten für das Sidi'Einteben in neuem Milieu in 
Mimchen länglt nicht fo gut, wie in Berlin. Für den geiftigen Arbeiter auf 
aOen Gebieten hat es fdion etwas für Geh in einer folchen Wdtmetropole 
zu fein, der j^es^enüber Münrhen, trotz des ric% gie6dg(atm Verkehrs, 
doch nur das große, laxe Bierdort iff^ 

Zudem hat Berlins Kunit ganz belondere Beziel^jungen zu Paris, wie 
allbekannt ik: freilich nidit gerade zu jener Malerei, wie fie 1 lerr mann für 
die neue Heimat mitbrachte. Herrmanns Mal weife, feine überaus Icfiöne, 
— es gibt kein bezeichnenderes Wort dafür, — „facture" verrät nicht den 
PariFer 1 on, auf den Jung^BerÜn gegenwärtig eingefchworen ift. Bs i(t ein 
Vortrag, der uns eine Uar fich offenbarende Handfchriit des Malers bietet 
der d>er üur <fie teduiifdie Bewältigung der geßellten Probleme dlt größte 
Hodiadituqg verrät Kunfi kommt von Können und ifi mlndefiens zur 
Hälfte eine Leifiuqg der Handr nidit nur des Hirns. Mag fidi eine 
Gruppe der juqgfien Maler nodi fo genial dünken, mägen fidu, von ^efen 
LeÜtungen Qberwältigt die Verehrer noch k> fianatifdi daför ins Zeug 
legen, eins mulj doch von allen Seiten zugeltanden werden, — die Hand* 
fertigkeit, die zur Sdiau geftdit wird, ift eine befdbämend geringe. Was 
ich fchon einmal an anderer Stelle fchrieb, möchte ich hier wiederholen. 
Mieris, oder Netfcher cxier Metfu find gewi^ kdne weltbewegenden Künßler 
gewefcn: ob die fpätere Nachwelt einmal Matifle dafür halten wird, wei5 
ich nicht. Sicher aber weif} ich, da^ ich vom Gew erbe in wenis^en Tagen 
genug erlernen könnte, um eine getreue Kopie von lo cmem Bilde wie dem 
„Reigen" MatifFe's — der im Frühjahr 1913 auf ricr Berlmer SezelTion zu 
fehen war, — herzultellen, während es wohl Monate, wenn nicht jähre 
dauern würde, ehe ich die Technik mir erwerben könnte, die dazu nötig ilt 
um einen Mieris, Netfcher oder Metfu getrtu zu kopieren. Ich fpreche nur 
von der Durchfuhrung, mdit von der AuffalTung und KompofiticMv da idi 
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nur vom Kopkrcn rede. Audi habe idi £e Spitzpüifdld und den gckcklcn 
^tra^ der dn BiM Ib Verden lä^t; daf et ausfiekt als vdre es auf 
iiKemiwddie fddefeiliaite Weife cntfiandeor iddit von Menfdienhand gern 
Cdiaffea fiets gehabt Unleugbar aber (teilen die tragifdie Breite von 
Hzians Domenkrönw^ die dramatifcbe Verve von Rubens' Kindennordr 
der feurige Sdiwung von Goyas Kamevat der flotte Spaditelauftrag von 
Romnq^ „Tht parson's daughter'', alle miteinander nodi „^Kture" dar. 
Die Veraditung diefer ,,facture" auf allen Wc;gen ((beint mir entfdiieden 
die AdUHesferfe einiger der neueßen Riditungen zu fein. Deren Vertreter 
vcrdcdccn, vcrunßalten gcwi^ nur ihre Künßlerfdiaft wenn fic glddiTam 
in eine folche Berferkerwiit geraten, rfaR (if* nur nodi (tammein l<önnpn, da^ 
fie, wenn idi midi fo ausdrücicen darf, über die eigene Zun^;e lrolp)€m. 
Vielmehr follte man das entgegengeletzte Verfahren cinlchlagen und leine 
KünfHerfdiaft zu (tärken fudien, wie ein überlegener Redner, der nidit nur 
durdi den Inhalt, fondem audi durdi den Flu^ feines Vortrags erfreut. 

Im Atelier Paul Herrmanns fah icb einen kleinen liegenden Frauen* 
akt, der das Kunftftüdt fertig braditt; Charme und Reiz zu beiitzen ohne 
fü^lidi zu fein. Entzückende Formen^ eine woblöberlegte eindruduvolle 
PtefcüQbrui^ ein heUeSr fowobl tisAAiat, wie M>enprftditiges Kobrit 
verebiten fidi hier, um ein kkfaies Kabioettfifidcdien hcrvorzd»riagovw«^ 
deflen Befitzes man jedermann beneiden könnte. Fredidv wer die Kunit 
iDnier glddi tieftra^glldi oimml; wer fiets nur nadi dem Progranmi fr^ 
und fidh hilflos umfiehtr wenn es keine gdßreidie Theorie und kernen 
„Ismus" gibt, kommt dabei vidlddit nfcht auf feine Redinung. Aber es 

dodi audi Stunden, wo man fdilidit und leidit geniej)en will. Bs mu^ 
okbt immer W^er und Strauß fein/ idi wenigftens habe es nodi nidit 
verlernt, audi am bei canto der Germont und Manrico, an der Grazie 
von Carlo Broschi und Rofincn mein helles Vergnügen zu haben. 

Seit er fidi in Berlin niedergeiaffen hat, ifr Paul Herrmanns Tätigkeit 
als Maler zum größten Teil auf dekorativem C jrbirt verlaufen In Lodz 
und anderen Orten, vomehmlidi aber in Berlin lelblr, hat er grol;eWaiid« 
und Deti;enflädien gefdimückt, z. B. im neuen Adlon* und im Hden*»Hotel. 
Iß das an und für lidi eine 1' Höne, vielleicht auch eine lohnende Arbeit, 
fo ift fie doch gewi^ undankbar. Man mag bezweifeln, ob fich das Publikum, 

2» 
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das fidh in folchcn Karavanferden aufhält, in der Sciimnangader auch nur 
htähigjt^ i&, über die Kunfiwertc; die ihm da geboten werden, zu urteilen. 
Mag man aber audi anndunav da^ immerhin einer oder der andere 
kommt, der zu fchätzen veiß, was er vor fich liat, und fich einen Augen- 
blidi wenigftens an dem wirklichen Kunftwerk erfreut, für fo gut wie aus* 
gcfchlodcn halte ich es, daj) er über diefe Freude hinaus nun auch noch 
ei foi Ichen wilL wem er fie verdankt. Kümmern wir uns ja fchon in unferen 
I heatem, Konzertiälen und anderen öffentlidien Räumen kaum je darum, 
von wem die inalcrifche Zier lifruihrt. Hernivinn wird a-oh! fidher leer 
ausgehen, und io ichlie()t lieh auch hier der Kreis dts Sdücklals, der es 
ihm erfe^wert den wohlverdienten Ruhm für feine Schöpfungen richtig ein« 
zdiciinlen. Wie maodier andere muß er ficK mit dem Sperlii^ in der Hand 
tKSfien, den er den Tauben auf dem Dadi vorgezogen hat. 

Weder Piivb de Cbaivamies noch Deni«, noch auch Besnard haben 
bd dteCn Deborationcn Pate gefbmdeor ich nenne 6t aber, damit der Lefer, 
der fie nicfat gefchen hai, mit (einen Gedanken nicht in ein XMeu gerftt 
was ihnen keineafaUs entfpricht Sie zeichnen fich aus durch fabdhaitfichcrcs 
Pbrmenverfiftn<faii8 und durch ein leichtes, helles Kolorit das nicht im 
geringßen von einem naturaliftifdien Standpunkt feinen Ausgang nimmt 
fondem von der Farl>e als toUiet vom Pigment. Oer Inhalt diefer Bilder 
ilt nidits mdir oder weniger, als was in deren rythmifcher Kompofition be* 
fdiloflen daliegt Lins etwas weiteres sagen, unferen Verftand oder unfere 
Leiden fchaft aniprcdben, wollen die Bilder nicht. So fmd »^ie Figuren dann 
einzig und aliein Stützen der Ltcht' und Schattenvertejlniie fowie Träger 
des Linitnflulles. Damit ift die ideale Dekoration gekennzeichnet, die 
kdncn weittren Zwed kennt als den, den Raum auf gefdunadtvoile W eife 
zu i)elebcn und unfer Auge zu erfreuen. 

Diefe Bilder hat Hemnann nicht auf der Wand felblt fondern auf 
Leinwand fein im Lkiit durchgefiiiut mit einem frifehen, dünnen Farben^ 
auftrage der die Struktur des cancvas in pikanter Wdfe nddprechen Uft 
Plraditvoll find die Akte im klaren Licht durchoMdeUiert clme vulgäre 
SchU«fd»ttencfiekte. Oer Grazie und LcfchtflälEgkdt des endfichen 
Bildes ficht man nicht an, wieviel an der Korapofitrao hertimgearbdtet 
worden i& che fie die IdiHlkdie Gefialt erhiek: aber der Künfiler tedert 
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v\f] an leinen Sacfien herum, ehe er Tie fo hat, wie er es will. Die Leichtig« 
kcit die lie beützen, koninit nidit von felbft, Tondem ift das Ergebnis forg* 
fälti^tr Überlegung und feiner Abwägung. Sic find mit Bewu^tfdn ganz 
dem Zwedc, dem üe dienen follen, angepdi)t. 

Idi halte es gerade für einen Vorzug Herrmanntcher Kunit, da^ er 
nidit etwa die Koaventioiv (fie lidk Ib ichön bd dekorativen Arbetten be« 
wähitf nun atidi auf andere anwendet; worauf fie nidit palTen würde. Bd 
StalKeleibildenv £• B. dem auf die AusIteOung beim Lehrter Bahnhof ge« 
IchidLten r^Ku^'' geht der Kunltler auf ganz andere Abfiditcn aus und 
windet andere Mttd an, eine kräftige MafweiTe (aß ohne LaSmtn, taSt 
opaquem, derberem Kolorit. Und wieder anders lind die Bildnifle; Herr« 
mann Tagte mfa', einen Menldien der ruhig, (tumm und Itarr dafitzt, wie dn 
Modell kann idi nidit malen,- idi muß midi mit ihm unterhalten, idi muß 
in ein perfönlidies Verhältnis zu ihm kommen, idi muß gewilTermaßen auf 
ihm fpielen können, wie auf einem Inltrument. Nur midi an die äußere 
Form der Natur halten und nur darauf das Gewidit legen, das kann idi 
nicht. 5k) traditet er beim Bildnis mehr nadi dem ganzen MenkiiCQr als 
nadi dem blofjen Gefidit. 

Nun aber nodi einige Worte zu dem Gebiet der Herrmannlciien 
Kunft, auf das diefes Budi die Haupn ückfidit nimmt. 

Als Graphiker fetzt unfer Kuaftler mit lauter Moll- Akkorden dn. 
Sdiwere, im Ausfehen durdi die Verwendung der herben Saiidgebläfe- 
fihabkunfi düßerwirkende, im Inhalt durdi den angelchl«^enen peffimlMhen 
Ton trfibe Blätter eröffnen den Re^. Nkht nur bd uns, Ibndem audi 
tu Paris, um die Mitte des letzten Jahrzdmts des vorigen JahHiunderts; 
war es geradezu Mode geworden, die edle Radieruiigskunit ein wen^ zu 
vergewah^ieiw um fie als Trä^rin myMdier und tieflimiiger Gedanken«' 
läufie zu verwenden. Herrmann hatte fidi augenfdidnlidi aafiecfcen laflfen. 
Nur allzu^ kommt dabei nichts Höheres als ein gewiffes Rätfelfpfel heraus» 
und deshalb bringen wir der Riditunj^ fobald üdi die Mode von ihr ab« 
gekehrt hat, weniger Sympathien entgegen. Wir empfinden in diefem Appell 
an unfer Denkvermögen geradezu einen fdileditangebraditen Ablenkuqgs« 
verfudi in dem Augenblidi, da dem edellten unferer Sinne Genüge gc« 
idltet werden mu^. Erfahrungsgemäß engt diefer Wunfdi Erheblidiesy 
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begrifflidi am bdtcn Faßbares mitzutdlen, die Künftler in ihrer frden Herr* 
fdiait über dit Form ein. Bs fdieint, als ob fie mangelhafier zddmeteo in 
dem Ma0e als Ge etwas eindringlidier, deutlidier vorfuhren wollten, und es 
i(t ja audi gar nidit zu verwundem, wenn (ie in dem Werk, in dem fie den 
Inhalt fo anormal betonen, nur ailzuieidit in den Fehler verfallen, die Form 
zu vemadiläßigen, denn wer au^ den ailerj;röPteQ Genies — könitte 
zuglddi zween Herren dienen. 

Seine Zeidienkunft verlädt Herrmann audi hier verhältnismäßig 
weniger, als es bei anderen Künftlern der Fall ift. Das ftört uns weniger 
als der Ümltand, da^ wir zur unrediten Zeit zur unrediten 1 ati^keit ge* 
zwungen werden follen. Im übngoi ift, wenn man einmal diefe ,,ge« 
danküdie" Kunfi birnidunai will fo efn Blatt wk die „EiMiidit" fchoo 
famos tihft, als die uolieiinMe Krafi dje zwei Menfdien, allem Wider« 
willen und aller Abwehr zum Tiot^ in Haß unzertrennbar aneinander 

Die „Trauer", Jährest^', Zwei Könige'' und „Souvenir'' zeidmeo 
fidi durdi einen myMdien Zug aus, der von dem Odikm Redons fidi nar 
durdi das Fehlen des orientaliTdi-indifdien HinBilags unterfdieidet. Das 
meiße davon geht ja aiKh auf den großen Myltiker der deutfdien Diditkunft, 
auf Stephan Georger zurüdi. Mit ihm i(t Herrmann in Paris gut bekannt 
geworden und fein großes Bildnis ift eine der fdiönften Arbeiten unferes 
Künftlers. Die Auffallung, fowie audi die tedinifdie Durdiführung des 
Blattes verrät ein feines künfrlerifdics GpFüH! für die Rigenheiten des mar* 
iiantefi Koptcs, iowie eine »^eifrvolle Hrfalluns; der Rolle, die diefer Mann 
auf der deutidicn DenkerlM jfine fpielt. Wie eine i raumerfdicinung aus 
einem metaphyfifdien Renfi tritt uns das Bildnis entgegen und daß es dies 
dodi fo fdilidit und zwingend tut, verrät eine ungewöhnlich vcrvollkoinninete 
fi^ungsltufe feines Urhebers. Das Blatt das leider nur in wenigen Drudken 
ejdfiiert, gehört denn auch zu den gelchStelefien Wttkm deutfdber Graphik 
und es wird Sammler intereffieren r zu hören, da^ ein Abzug Uhan mit 
zwölfhundert Mmk gezahlt worden ifi. 

Der «^George" leitet die Rdhe Herrmannlcher BildnilTe gut ein. Sie 
iß nicfat in irgendeinem Zufammenhaiig entiianden. Der Künfiler fiommt 
zum Bildnis nicht gewiffermaßen beruflidv fondem nur wenn ein Erldmis 
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vorausgegangen iH So zdgt fidi atidk rdn Au^lkii eine groDc\^l(l)ieden« 
heft in fdnen BiMniflai/ er l>efitzt kdnerlei Fbrmdo, kdne Routine dafär. 
Der S<lirifilidler Oskar Sdunitz und der Samnler Hans ^K^enbuldv — 
zwei Farifer Reunde; find in 4et herl>en, idi mödite &lt ügea, fpröden 
San4gebäfei«SdialMnanier g^aHen. Bekanntfidi werden die Platten fiur 
die alte klafGIche, von Siegen erfundene Sdiabmanier mittels eines Granier« 
fiahls in langwieriger Arbeit aufgewiegt. Sie ermöglichen eine Zartheit 
der Abfiufungen, eine Weichheit der Gefamtwirkung, die für gcwiffc 
Zwedie, namentlich für die des Reproduzenten, zauberhaft ift, die aber dem 
originalfchaffenden Künftler oftmals ein Manko an Kernigkeit bietet. Die 
mcxlernen Engländer — Strang, neben diefem Pennell und fodann wiederum 
Whiftlff mir iliren Anhän^^t rn — haben dafür das Sandpapier« Schab* 
verfahren erfunden, das dem endgültigen Blatt weniger Glätte, weniger 
Nettigkeit, dafür aber mehr Kraft, mehr Freiheit und einen ftärker auto« 
,«;raphikiien Charakter verleiht. Gerade wie diefes kürzt das Sandgt bläle- 
Sdiabverfahren die langwierige Vorarbeit aui)etordentiich ab. Aber wahrend 
bei jener auch die Vorarbeit noch ganz in der Hand des Künßlers felbfi 
liegt hat er bei der Sandgebfafemanler nidits mehr damit zu tun. In der 
\fafibine wird die Kupierplatte aufgerauht, aknlidi wie Glas mattiert wint 
fiatt da^ man es mit FIuPwaflerfioffTäure atzt: man erhält Ibldie Platten 
im Laden fert^ zu kaufen. So ilt denn audi der „Grund" auf den 
geaAdat wirdr ziemlidi mafiliinenniäP^ und glekfmi&^i^ ermogiidit aber 
andrerfdts nidbt den Glanz und den Schmelz der gewiq;ten Schabkunß. 
Wie man auch fagt« gut und billig gehen nicht Hand in Hand, fo möchte 
man hier fagen, bequem und thön lalTen fich nicht fo leicht vereinen. Ein 
echtes Schabkunftblatt i(t das der ,,Paz Ferrer", der Tochter des fpanifchen 
Märtyrers, die Schaufpielerin war und in München ziemlich fctinell an einem 
Liingenleiden frarh Wenn an einer Untugend leidet, fo ift es iene der 
allzu weit gehenden Durchführung. Das fällt einem lebhaft auf, wenn man 
von ciiclem Bildnis zu jenem höchftfrappanten der Frau „Otto Hettner" 
übergeht. Entwui^Iungsgefchichtlich betrachtet ift das Blatt nidifs juderes 
als eine kaum angetan^ene Skizze, aclthetifch genommen aber ilr es eei adr^u 
meilterlichl Hs liegt nidit nur eine ungewohniidie Verheii)uii^, londern 
auch eine beraufchende Vollendung darin, in der Arbeit foweit lie vorliegt. 
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in der Kompofition, d. h. in <kr EinpafluQg des KiOfks in das Ponnat der 

Platte, in der Durdiföhning der Modellierung, foweit fie vof|||efdiritlien iß, 
und in der Flädicnwiriiung der aqg^lcgfcn Teile. 

Wie wenig man bei Herrmann an ein Rezept gemahnt wird kann 
einem beTonders bei feinen lithographierten BildnilTen auffallen. Der „Jules 
Valadon", der „Cefar Frank", der ,,Beethoven" find in allem vcMieinander 
c^etrennt Im fuies Valadon liegt Energie und eine offene, ehrlidie und 
trutzige AnN^ rndun«^ des Mittels, des dniadien Kreidefrrichs. Im Frank ift 
die et^ as wciblidie 1 laltung dem fanfrcn Ausfehen des lebenden Kompo- 
niften angelduTiiesTt: das Bildnis hat feinerzeit gerade belonders wegen der 
Ahnlifhkcit aii«;t'lprochen. UiigewöhnliA beaditlidi erfdieint mir der 
Beethoven. ik keine Kleinigkeit heute für einen Künftler, der die Aul* 
gäbe wirklidi cmfi nmunt an einen foldien Vorwurf heranzutreten. Er 
iDii^ fi(fi vor hohler Scelzeret vor theatralifdier PoCc^ aher audi vor dem 
idditslagenden Cjemeinplatz, allb zugleidi vor dem Zuviel und dem Zu« 
wenig an Pathos hüten. Wie viel in diefem Kopf liegt vird einem redit 
kbuv wenn man ihn nd>en einigen der bdidMen Modebdder Beethovens 
aus den letzten Jahren hält. Und wer die Verfudie unfrer Kunfiler, cui 
derartiges Idealbildnis zu fdiaffen, verfolgt, lernt allmäh&ch würdigen, wie 
viel wirfüidie Bildung die \irenigen FäU^ in denen einmal ebi editer Brfblg 
zu verzeidmen war, dokumentieren. 

Merkwürdig iß, daß unfrem Künftler dieTedinik dgentlidi nieSdiwierig* 
ktiten bereitet zu haben fdieint. Wer fo wie hier das Lebenswerk eines 
Mannes durdifieht, trifft allenthalben anfangs auf tedinifdie Verfuche: 
von Klinger, Kaldcreuth, Orlik z. B. gibt es fos^ar kleine Platten, worauf 
cigentlidi gar keine riditigen Darltellungen, fondern nur Nadel, Stridi- und 
Acfuatintätzproben zu fehen find. Von der Hand Herrmanns findet Iidi niAts 
(lergleidien vor und eigentlidi nur ein Blättchen, die Meeresbratidung, lä^t fich 
als „ technifcherVerfuch" kennzeichnen. Aber aucli diefer ift als Zwifchenfpiel 
entßanden, länglt nachdem der Künftler fchon vollendete Arbeiten in diefer 
Xbnier gefchaffen hatte. Da$ ihm <ferSttindrtHjL leidit kmn, ilt felbitredend: 
die fruhellen erhaltenen Arbeiten wie der ,,Frauenkopf " von vom und die 
merfcwim^ge (zum leil woM wegen ihrer Unvollendetheit Ib merkwürdig 
wirkend^ „Senta" ze^en nkht im minderen die Spuren des Anlängertums. 
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Der Steindruck hat Herrmann auA herhalten muflen für jene etwas 
unheimlidie Gruppe von Blättern, die mit leinem Aufenthalt in St. Anne 
zufammenhängen. Wenn man c5 nidit weiß, würde man diefe „Irrlicht", 
„Mondfüditige", „Madeleine", ufw.leidit mit den fdion genannten mylhfchai 
Blättern zuIammenfteUen. Tatfädilidi aber Itcikt kdiie ,^Riditiing" dahinter/ 
fondem fie find an der Hand geifteskranker Gefdiöpfe entffiandea — dne 
etwas ji^slidie Ausnutzuqg des Zu&Ils. Es gibt ja aber immer viele 
Leuten für die (bldie Stofle ein aktuelles Interefle habav und gerade diefe 
Blätter liaben audi ffit ihie Liebhaber gefunden. 

Auf die Bedurfidfle von gewÜTen Liebhabern ift nun eine ganze 
weitere Gruppe HerrmarniTdier Arbeiten zugeTdmitten, feine Verfudx 
im Farbendruck. 

Kaum hatte die Graphik überhaupt wieder aufzublühen begonnen, 
fo fetzte bekanntlich auch die farbige Graphik ein. Selbft fo gro(5e, über 
Stilfragen klar denkende Meifter wie Klinj^er, haben der Laune des .Augen* 
blicks hierin ftattgegeben. Die Parifer Itürzten fidi bald ins Tohuwabohu/ 
in Deutfchland hat man es a tempo verfijröbert: zu guter Letzt find audi nodi 
die Engländer in die Falle gelaufen, und haben ihre Vereinigung von Farben- 
graphikem gegründet. 

Herrmann fing an mit kleinen Mchrplaatn-Sdiabkunltkopiditn und 
Halbakten, um gleidi zu dem japaniüerenden Holzlchnitt und Kombinations« 
druck überzugehen. Ein Zeugnis für feinen derzeitigen Erfolg legt der 
Umibnd ab, da^ foldie Arhdten von feiner Hand fofwoM für den „Pan", 
wie fär den «^Centavre" abverlangt wunfen. 

Idi konnte midi nie (ur derartige Bläser redit erwärmen und es ifi wohl 
das Interefle ganz alfgonein dafür heute bedeutend abgeflaut. Audi 
Herrmann hat fidi davon fchr bald abgewendet und hat Gdi des Farben« 
drucks im Parifer GeBimack fortan nur fQr zwei Gruppen in feinem Oeuvie 
bedient, von denen ich glaube annehmen zu dürfen, daß die Triebfeder zu 
ihrer Entitehung einzig und allein die Zuverficht war, mit folchen Leifim^gen 
bei dem minder gelchmackvollen Käuferpublikum auf große Gegenliebe zu 
(toßen. Diefe Zuverfidit hat ihn wohl audi nicht getäufdit, denn gerade 
diefe Arbeifpn find es, die von Parifer Verlegern übernommen worden lind 
und die in verhältnismäßig großer Auflage erlchienen fmd. 

3 
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Durdi wiii[lidic Anmiit und dne höchfi gdämadEvolk; wenn audi 
auf dnen gt^^Stigai Ton gdtiiimite Färbui^ zddincn lidi <fie Scdndradic 
„Salome", „Schwerttinzcrin", „Frau unter Blumen" ,,Flötenrpielerin"und 

das /^Kalenderblatt Aurora'' aus. Hier hat man, wenn auch mditirelc« 
bcwqjende Kunlt fo doch ein reizvolles Cegenftüdc im Ideinen zu dem 
(tw9, vomit Alphonfc Mudia in feinen großen Plakaten, einft die Zu« 
ndgung großer Kreife gewann. 

Daran reihen fidi die Farbendrucke im Strichtiefdruck, die fich in der 
Parifer Modewelt einer fo übertriebenen und ungerechtfertigten Beliebtiieit 
erfreuen. Herrmanns Beiträge diefer Art, die , Träumerei", die ,,Sacre 
Coeur Kirche" find gewiß nicht geringwertiger als die Arbeiten der Öfter* 
lind, Robbe und tutti cjuanti. In der „liegenden Frau" hat er fogar durdi 
die Farbenkompofition in drei Streifen von wei^, hellbi auu und blaP«bIau* 
grün einen rein künftierifthen Geliduspunkt zum Durchbruch verholfen. 
Wie at>er bei Werken foidier Art die Parifer Fari>enanwendung die Arbeit 
nur hinül>er zum (u^ttdien treibt; zeigt die andere„Trflumefet<dans un parc)'^ 
die lidi gerade nodt gut hslt, wenn fie aber farbig dunbgefiibrt worden wflre; 
hödifiwahrlcheinlidi fede wfrken dfirfie. Am befien gelungen bd weitem 
erfibeinen mir die kleinen Blättdien „Im ParcMonceaux" und der,, Blumen« 
(tänder'' Fiber fihlägt Herrmann keinen vollen Akkord, fondem nur Iddite 
Pizzikatotöne an. Gerade wie bd Raffaell! regen diefe rhapfodifchen Akzente 
unfere Phantafie zum Weiterentwickeln an, beleidigen fie nidit durdi die 
Unzulänglichkeit und Starrheit des Gebotenen. 

Einen merkwürdigen G^genfatz findet man zwilchen zwei Gruppen 
von Darfrellunpen Herrmanns aus diefer graphiffhen Frühzeit, in denen 
er die Inau als probiematifr^rs Thema aufgreift. Es (cheint mir aui die 
ZerrilTenheit feines äußeren Lebens damals hinzu^^^eiTcn, dal) er auch hier 
zwei ganz verichiedene AuffafTungen zur Geltung kommen lä^t, je wie ihn 
die augenblickliche Stimmung; [ifiuttelt. Schon in der „Eiferfucht" fpiegelte 
fidi t-iii peflimiltilches Verhältnis zum anderen Gelchlecht wider, und in 
folchen Blättern wie „Mann und Wdb", „Verfuchung", „Octopus ', „Alb" 
oficnbart ficb eine i^Kmifdiend feindfeHge &tmmung. Hier erfdieint die 
Frau als das Ble^gcwidit das die Seele des KünlHers zur Erde drüdtt; 
zum mmddten aber als die kalte Krafi in deren Bewunderung der Mann 
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allmählicli verblödet. Im „Octopus" ift fie das fdilechte Efement, das be* 
wu^t den Mann zm firh herabzieht, in „Mann und Weib" ein «geradezu 
teufüfches Wefen, das halb Harpyie, halb Vampyr, den Mann unter dem 
Vorwand von Liebkofungen erdrofFeit und ausfaugt. Wie reimt fich das 
zufammen mit foldieii Bildt i n auf denen er nur das Holde und Reizvolle 
an ihr hervorgehoben liat, öu\ der wunderfdiönen „Liebkofung" zum Bei* 
fpkl auf der in der Stimmung gleichwertigen „Adam und Hva", und auf 
dem „Kuß", dem Thema, das unferai KOnffler imner wieder 2U neuer 
Lfilung gereizt hat und das er fdion vier«, funßnal variierte! Ifi der Zwie» 
fpaft bcfremdfidv iß venigftens die Hrltenntnis trSflidv da^ gerade die 
Blätter in denen die verl^uiÜdierc^ reinm Stimmui^ fidi öBeahatt, ent* 
IdiiedeD die kiHiiUerir<fa hlSher fidieoden Im^ Audi iiierlid zeigte es lidicl»en 
Itkuv daQ, Ibbald etwas Gedanklidies auf dem Künltler ladet und ihn zu 
Verkörpoui^gen drängt, die dgentlidi jenfeit des Gemutsgehaltes higa», 
das die Stütze jedes Kunftwerkes bildet, feine Meifterrdiaft an Freihdt ein« 
büßt. Und fo fahren wir gewiß nidit am fdilediteften, wenn wir audi hei 
Hemnann uns nodi einmal zu den «^nhaltsbfen'V d. h. progranmiofen 
Blättern der frühen Zeit "wenden 

Ganz praditvoll darunter finde idi das „Bauernhaus in Barbizon" 
und der „Hof eines Haufes in der ruc de Seine, Paris". Mir ilt es fdion 
immer und iinnitr wieder aufgefallen, da() die Kiinffler feiblt liirenWerkeai 
fo kritiklos gegenüber ßehcn und nie wilTen, was eigentlich das Befte ift, 
das üe gefdiaffen haben. (Meiliens gilt ihnen immer das letzte ai:> da^ Befte 
und das andere verleugnen fie.) Aber da^ Herrnraiin auf diefe zwei Platten 
to wenig Wert legen konnte, daß er kaum einige Drucke von jeder hat 
herfieUen laflcn, ifi dodi geradezu unvtffiändlidi. Sie haben liir mefai Gefühl 
mit (fie Ichdnlle Sdiwarz«Wel( Wirkungr die unter Künfiler überhaupt je 
erzielt hat und fprcxlien rein als graphifdie Sti&fieruqg jedes feiner gebildete 
At^ wunderbar an. Hervorragend als fdne Llnienkunfi ifi audi das 
„Gehölz", vieiverlprediend war die ,,Rue St Vincent, Montmartre", die 
kider über ein frühes, unvollendetes Stadium nidit herausgekommen ifi. 
Wirkungsvolle, treffliche Arbeiten Hnd audi die originell komponierte 
„Sad^lTe in Rouen'' und die kleine „Straßenszene", ebenda. 

An ijgürlidien Blättern aus jener Zeit die nidit „predigen" wollen, 

3* 
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möditeidi die Aufmerklamkeit nodi auf die StdiMlru(ke„Tanzerin", .Jagd"', 
auf den ,,Sceteufel" und ,Üaienplatz", endlidi auf das Sdial»kunfii>Iatt 
„Anden r^i^me" lenken. Wie grundvcrfdiieden find diele vier Vorwurfe 
und wie aii^tfonfentlidi geredit wird die AuHafliing jedesmal der gegebenen 
Stimmung! Das und die hervorragende Sidierhdt der Zefcfunnq^ die fikh 
bei all den puigen» fo verfdiieden fie aucfi (ind, gieidi gut bewährt, heben 
bt meinem Dafürhalten nadv herauf auf das Niveau der wtrfclidi un« 
gn^öhnlid) guten Sadien. 

Einen neueren, zwdtenAbfdinict in der Graphik Paul Herrmanns kann 
man vicIleiAt mit dem Beginn der Arbeit an den „Phantafien" einleiten. Es 
ift das erfteMal, da0 er, mit eben diefer Folge, in einer anfprurbsvolleren Form 
auftritt. Den Abfdinitt konltruiere ich aber nidit mit Hilfe elidier r.rw ieung, 
fondern vielmehr aus rein äuDerlicfiem Grunde. Was er nun geldiaffen hat 
ift ia noch nicht zehn Jahre alt, ilt ziemlich bekannt und verbreitet, und ift 
aucfi überall leichter einzufchen. Darum darf ich midi mit wenigen Worten 
befdieidcn. 

Die HauptTadie ift, und lie mu^ dem Künftta* zur großen Befnedigtmg 
gereichen, da^ (eine Graphik in der letzten Zeit Ib viel groj^zügiger, impo« 
lanter gewocden ^ als fie früher war, daß die kOnItlerifdie Steigerung Geh 
fo unverkennbar einfieHt So vieles fdilackenhafie; was dodi hie und da eine 
Beg^dterfdieinong der früheren Blätter war, fsllt weg. Es ßören uns keine 
Ichrullenhaftcn Einfälle weder im Inhalt nodi in der Form. Wir treffen 
audi keine Themata m^, die, indem fie ein befonderes InterelTe gefangen 
nehmen, uns von der rein künftlerifchen Seite ablenken, und die Zeichnung 
wird immer wahrer, fifaliditer, die FonnenfiMradie geläuterter und ahm 
gerundeter. 

Solche Blätter wie die „Seitenkapelle von San Marco" oder die 
„Akrftudic: I-yrolchrn" find einfach vollendetes Spie! mir dem Mittel vo!f=- 
kommene Ausnutzung der gegebenen Möglichkeiten innerhalb der Cjrenzen 
eines klaren Stilgefühls. Auch die Naturftudien aus Ebenhauien, Ahrens- 
hoop, AlrKas;cn fprechen durch die ungez\xnjngene Schlichtheit und Un* 
mittelbarkeit inderAuffallung, u ic durdi die feinfmnige technildie Leiltung an. 

Eine wirkliche imponierende Geftaltung hat Herrmann dem „Judith"« 
Thema g^eben, und zwar ifi es ihm hier gelungen durdi einen fdiönen 
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Farben akkord die Großzügigkeit der Formen nodi zu vertiefen. Es i& 
aul)erordcnr(icfi zu bedauern, dajj gerade von diefem fdiÖnenWerk, einem 
Mipverftändnis des Druckers zufolge, nur fo wenige Exemplare exißieren. 

Die „Sa. Maria delia Salute" atmet haßige, leiden fdiaftlicfic und luitige 
Aditzehntcsjahrliundcrt-Srimmung aus. So völlig hat fidi der Künfrler in 
das Milieu der Epoche hinein vertieft, dal) fein Blatt nicht etwa aui,rit:ht, 
als wäre es im Geilt der Zeit, fondern eher nacfi eirifm alten Original 
gefchaffen, und dodi hat es wieder zu ftark den autographen Original* 
Charakter, als da^ man laqge bei diefer Mdnui^ bldben könnte. An diefer 
Platte kann man efaie Einfidit bckomiKiv wie Herrmann an fekien Komm 
pofitionen herumarbeitet; und wie audi das ganz«l|XMitan Wirkende wolil 
überlegt und |;djt^ durdigearbdtct ifi. Um den Befitzem des Katategs 
bierför wenigfiens einen Fingerzeig zu geben, find zvd verfddedene,, Etats" 
abg^riMet die Verlegungen in der Korapofition aufiikdun. 

Das Schönfte aber, was Herrmann gefchaffen, bleibt da^ wozu er fidl 
der fdiönftenTedinik, der Icahen Nadel, bediente. Für midi wenigltens befteht 
der wahre GenujJ an einem graphifdien Kunft\3Perk in der Freude, die idi 
vergäre, fobald ich die ftilreine, die Ausdrucksmögiichkeiten bis zum letzten 
(tdgemde Anwendung irgendeines Mittels fehe. In diefem Sinne kommt 
es eben zu guter Letzt doch nur auf das. Wie' in der Kunft an. Kein fchöneres 
Mittel gibt es überhaupt im Bereich der ganzen bildenden Kunft; als die 
Kaltnadeltechnik, und in „Margot ohneHut", „Margot", „Die SAieberin", 
„Naditfzene in Venedig", „Szene in Venedig" kommt fie in bezaubernder 
Weife zur Cu ltuiiy; Sie entfaltet da eine foldie Pracht, eine foldhe Kraft 
und ioidicn Glanz, daj) iie, wie in der Haiid Renibrandts, die gewohiilicfilten 
ja geradezu bedenkltdien Themata verldärt. Gäbe es eine Stelle, wo man 
efaien Efaiwand etwa cihebcn könnte, h wäre es nur der Zweifd, ob das 
ungeheuer gro||e Format diefer Bläser ihre äfftetirdten Qualitäten zu 
heben geeignet ilt. 

Hermann teilte mir mit, daß er fidi zu dielen großen Platten/ ein^« 
mapen durdi die wirtfdiafilkhen Vorzüge des Materials, — ' Nidfielzfaik 
ganz allmählidi und eigendidi g^gen feinen Willen, habe \'erleiten laflen. 
Davon kann er ja leicht abkommen, und er hat die Abficht auch ^on 
au^e^nxfaen. So können wir bei der in Ausfidit (tehenden Weiter« 
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entwiikluiV auf didcr Lank^ dem Eotfidioi tueaet, nodi fdiöiicrer Werke 
<fie uns in jeder Hinlidit bcfriedigeq, mit Prewien cntgcigenfehcn. 



Pdf <Ue liebenswürdig;« Überlailung fettener, vergritfener ßiäner aus dem Werk 
Paul Hemiianns find Verlag und Verfiiffer Herrn Rddor K. ). Beverfen, Leiden, 
Herrn Kuno Graf Hardenbeis, Dresden, Herrn W, KinM Beifin und Herrn 
Bmtt Troplowit^ Bcrfln, zu gröfitcn Dank verpfllditet. 
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DER GRAPHISCHEN ARBEITEN 
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ABKÜRZUNGEN: 



PI. = Plattengröß« 


ca. 


= circa 


B. = Bildgröße: auA grönte 


1. 


= links 


fcnkredite und wagerechte 


r. 


= rechts 


Maße der Zeidinung 


Mgr. 


= Monogramm 


B.«L. as Eiofifluf^nien 


R. 


ssRadkruiv 


L — Die ttnke Hand 


St. 


= Steindrudt 


R. = Die redite Hand 


H. 


— Holzfdiiiin 



Die MaBe tuiA in Milltincteni gegeben: die Höhe fiebt vor der Brdle. 
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1 DIE EIFERSUCHT R. aufZtok R 300:2^8 

Eine Frau <1.) und ein Mann <r.), beide ganz nackt, fuchcn einander abzu-^ 
(toßen, werden aber feit aneinandcrrepreßt durdi die Krallen eines rieligen 
Dämons, der zum Teil über ihnen liditbar iß. Der Dämon in Frauengeftalt 
filidiit xa liegefl, fo daf) der Kopf zwiiäien den mfiditigen Sdiidteni eingepreßt 
dt und das Kinn twiSäbtn den zwei großen BrQlten tu Begen kommt. Die 
Allgen find leer, " ganz weiß gdaflien worden. 

Bczddinet unten r. „HSLm". 

Auf einen Drudi fdiri^ der KOnfiler: „tir£ ii 16 ^reuves/ dorn 2 sur 
}apon et une / sur diine". 



2 DAS SCHICKSAL Rauf Zink PI. 301:249 6.287236 

Oben auf der Plane befinden Tidi zwei riefige Larven mit katzenähn^ 
fedicn Augen (diejenigen des GeGdits L find wdßy. Sie haben langes, wikks 
Haar und wirken etwas wie japanilche Theaterfntzen. Die untere bläfi einen 
Sturmwind auf einen nadten Menfdien, der fidi an ihrem Haar feAznhatien 
hiSt aher vollftändig hin« und iiergewirbelt wird, Co daß der Körper auage- 
renkt ericheint. 

Bezeidinet unten I. mit dem Mgr. „PH" und „8 Aout96" in Spiegelfdirift. 
Auf einem Druck (teht von des Künltlers Hand: „tire ä 18 dpreuves / 
dont une sur japon et une sur diine". 

Al^gebiklet auf Tafel I. 

4 
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3 DAS HEIMWEH R. auf Zink PI. 293 : 546 B. 262: 511 

Eine Frau mit weit vorgeftrecktem, nacktem Oberkörper Ttreckt ihre 
Arme geradeaus nadi foib. Ihr (knpdiaar fiegt vom Stunn gefegt in 
gerader Linie nadi redtts. Eine zweite Pigur fdieint darauf wie auf den 

Saiten einer Harfe zu fpielen. Unten r. dn alter Männerkopf. t HÜlfte 
der Platte über und unter den vorgeftredtten Armen« ift weiß. 
Nicht bezcidmct. 21 Drudte 



4 TRAUER Sandgeblalc-Schabkunit aut Zink PI. und B. 238 1297 

Links fehen wir einen Kopf und Sthulrern nach r. gerichtet Große, 
fdivere Haarfträhnen fallen zu beiden Seiten den Wangen entlang herab: der 
Bfidt ilt nadi unten r. geridittt. Wogende WeQen umgeben dai Haupt und 
in iluien erblickt man r. Qdwn Augen. Links und r. vom Haupt dbtn, zwd 
kidne Liditftrdfeii. 

Nicht bezeichnet. Beiläufig 10 Drucke 

Abgebildet auf Tafel IL 



5 JAHRESTAG <zu dem Gedicht von Stephan George) 

Sandgebläfe^Sdiabkunft auf Zink PI. und B. 238 .299 

Eine gtiftcrhafte Erfcf einung, in der Art eines Vehmrichters verhüllt, 
itcht I. Man fleht vom Oeiidit nur zwei helle Flecke für die Augen, und 
leidite Glanzlichter für Nafe und Mund. Unten r. findet man zwei Frauen« 

k&pfe (dtdettie Prau jung und alOf im Profil nadi 1. geseidinet. DunMeo wage' 
reditgefirdfter Hinteigrund. EMeEdien der Bikfflädie find etwas abgeldiragt. 

NidiC bezeidinet. 7 Drudte <So In der Aiuedge in Ctntavre" an- 
gegeben : fiehe Nr. 7>. 

Abgebiklet auf Tafel UL 



6 ZWEI KONIGE Sandgcbläfc-Sdiabkunft auf Zink 

1*1.240 :298 8.230:289 

Unten 1. fehtn wir den Nerokopfeines jungen Mannes, ganz von vorn. 
R. blickt auf ihn ein Chriltuskopf mit lang herabhängendem Haar und Bart. 
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Schwarzer Hintergrund. (Zu dem Gedicht von Stephan Otorgt: //Ith warf 
das Stirnband, dem der Glanz entRhwunden"). 

Bcsddinet unten r. mit dem Monogramm „HH". 

7 Drittke <So in „Lt Ctntavre" angegeben und dort mit 30 Pres, an» 

gaidpi vo^. Nr. A 

Ahgdyddet auf Tafel IV. 



7 SELBSTBILDNIS 

Ober c&elnBbttMlidinkfits mehr felifiellen. Esifiin/^eCentavK" 
Vo\. II auf Sdle XVI des Anzeigenteils mit verzeidinet. Dort wird es als 

Steindruck angeführt. Auflage 75 Exemplare: Preis 50 Frcs. (Das Blatt 
habe id) nidit gefehen. Möglidierweife handelt es Gdi bloß um eine Vor« 
anzeige>. 



8 DER KÜNSTLER UND DIE NATUR 

Ober das Blatt lieft fidi nichts Beithnrntes mehr feftTtdlen. Im „Centavre " 

a. a. O., vergl. Nr. 7, wird es als Steindruck in zwei Farben angeführt: 
Auflage 75 Exemplare: Preis 30 Frcs. (Das Blatt habe ich nicht gefehen). 
Wahrfcheinlidi wiederholt die giekfanam^ Radierung von 1897 <Nr. 25} 
diefe Daritellung. 

9 CHRISTUS R. und A<iuatinta auf Zink 

1*1.396:544 B. ca. 384 : ca. 532 

Unten in der Mitte der Platte tehen wir einen Chriltuskopf, als lolcher 
durdi die Andeutung einer Do r n e n k ro ne und eines HeillgenliJieins/ nidit 
durdi den vielmehr hämifihen, ludasmfißi^en Gefiditsausdruck gekennzddinet. 
Wir fefien ihn bis gerade unterhalb des Mundes» alfo ohne Kirni, Hals ufw. 

Nicht bezeichnet. 

I Kur der Kopf ifr radiert: der HinDergrund fehlt und der größere 

l eil der Platte ift demnach weiß, 
n Mittels Acjuatinta ut ein Ueffchwarzer Hmtergruitd auf die Platte ge* 
arbeitet ▼orden, der nur gerade über dem Haupt dn helles LidiC 
übr% läfit. In dem darüber tihwebenden Lidit könnte man die Form 

4» 
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einer Tauhe erkennen. Das Haar ilt überarl>ejtet, fodaß man fa(t 
keine Stridie mehr auf dem Oberkopf fteht. Auf einen Druck fcfarieb 

der Künftler „tire all epreuves". 
Abgebiidet auf f afel V. 



10 SOUVENIR SandKebialV^-Sd>abkunft auf Zink 

PI. und B. 297;z37 (Die Reken iind abgeichrägt) 

Eine nadttc Frau hodtt auf dem Boden nadi r. Sie hat langes, fditparzes 
Haar und hält in ihrer rediten Hand eine große, weiße Tulpe, an dcT lic dedkt. 
Finltere Stimmung, mit litlleren Liditftreifen im Himmel. 

Nicht bezeichnet. 3 Probedrucke und Z KüniUerdrucke 



1 1 FRAUENKOPF: DIE ,,R1RI ' St. PL ca. 500 : 450 

Kopf und obere Hälfte des Rüd<ens einer Ft9KL Wahrfdiciilli^ lli<ht 
bczddkiiet. (Das Biatt habe idi nidtt gefchen). 

Nur wodge Drad» 

12 DER GLAUBE St. B. ca. 550 : 400 

Drehriertd Figur einer Frau im Ptafil nadi r. <!>/ Sddeiergevatid mit 
Lillai. In den vorgehaltenen HSmIen trägt fie ein Herz;, ab ob fie es anböte. 
(Das Blatt habe idi nkbt geTebeiO. 

Wahrfdieinlida nldit bezddinet 

Bs gibt ituA Jjt Ctotavre" a. a. O., veigl Nr. 7> 25 Dnidce. 



13 STÜRZENDE FIGUR Kaftnadel PL 200:159 6.153100 

Sie fällt in die dunkle Tiefe mit dem Rücken zuunterlt, die Beine und 
Alme nadi oben gefirediL Dir Kopf liegt nadi L Das Bfatt Üt ab Frontispiz 
für ein Bud) von Maroet R^ vie h^kpie" entwoifien. 
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Nidit bezeicf riet. Etwa 20 Sondcntrudie: im BtKh iß das Blatt Ober 
den Plattenrand befchnlttcn. 

I Die Figur eigentlidi nur in den Umriflen angelegt : die Unterarme 
mit Härnkn, fowie «fic Unterfdietrfcel mit Patten fehlen nodt 

II Falt vollendet/ vor den oben 

III Vollendete Probednidte 

IV Die Abdradte in den Exemplaren des Budies 



14 FRAUENKÖPFCHEN (ALICE) Kaltnadel PI. 8i ; 6i B. 75 : 54 

Kopf in fdiarfem Profil nadi 1., ohne Sdiultem/ überaus Icidit und 
nur im Umriß mit der kalten Nadel eingcfdinitten: nur das Haar ifi etwas 
voUer gearbeitet. Der B!id< ift nach 1. und leidit aufwärts geriditct. 

Bezeiduiet unten I. „H HP". Die fpäteren Drudce weifen Kratzer und 
Fledcen tafolge unpfleglidier Behamflung vat Ungefähr 6 Drwke 



15 FRAUENKOPF St. B. ca 245 : 227 

Kopf und Hals von vom. Das Haar rahmt das Geftdit zu beiden Seiten 
glekMam in xvei fiarlten Wulften dn. Die Frau hat eine auffällig lange, gfo6e 
Nalle. Das Blatt wurde ab Beilag» für die Revue ,X'Aufie" gefdnien. 

Bezeidinet unten r. ,,Hcnri Hfran". Bs beReht eine größere Auflage. 
Abgebildet aufTafcI VI. 



16 KLEINER FRAUENHALBAKT Sandgebläfc-Schabkunft 
und Kaitnadel in Farben PL 120 : Si B. 107 : 6& 

Die Gelbit fitzt lang gedehnt nadi r.: Ge fSdhrt ihre L. zur Badter die 
R. li^ im Sdio6: der BÜxk ilt auf den Bcfdiauer geridttet 

Bezeidinet unten I. auf der Kaltnadelplatte tnit dem K%r. ,Jti HP". 
Gedrudtt von einer a blauen, 

b roten, 

c gelben 

VUttt. Bs gibt Sdtiwzdni<ke dteler e&udnen Fadsphtien. Etwa 
10 DrttdK in Paibcn 



Digitized by Google 



30 



17 PRAUBNBÜSTE Sandgebläfe..Scliabkuiifi R 81: 50 6.73:45 

Bnifibdd olme tftnde muh der Kopf etvas nadi vom gedreht Mm 
lieht dnLidit am Hais gerade unter dem Ktnnfj ui ni : vor der Bruft ebenfalb 
ein Liditfledc, vohl als Andeutung eines Anns. Das Lidit fällt von r. herebi. 

Kidit hesddmet Etwa 10 Dnidie 

18 UNDINII Farbendruck von ] H. und 1 St B. 214:299 

Unterm Wafler zieht fidi ein großer, gelber Nixenkörper von oben I. 
nadi r. unten herab. L. oben ein Karpfen, den die Nixe hält. Der Kopf unten 
r. ifi von vom fefi^en. 

Nldit bezekhnet. 

Gedrwfct von einera blauen, einem roten und einem gelben Stodt, fowie 
einem violetten Zeldinungsliein. Im „Centavre'' a. a. O. (vergL Nr. 7> 

wird eine Auflage von 21 Exemplaren (Preis 30 Frcs.> angekündigt. 
Der Stein ilt durdi Clor mit Anitinfkrbe gedrtid(t, die völlig ausgjdbi^ 
ik, to daß man heute die Zeidmung leider nidit mehr erkennt. 

19 SPIELENDES MEERWEIB Farbendrud von 3 H. und 1 St 

8.204:390 

Sie Cdiwimmt mit dem Kopl nadi unten L, in Vorderanfidit bis za den 

Knieen gefehen, im Meer und hält einen großen Pifdi mit geöffnetem Maul 
in den Armen. Ihr rotes Haar flutet oben und unten nadi r. zurüd<. 

Bezeidinet mit dem Monogramm PH r. unten unterhalb der E.-L.auf der 
Steinplatte. Der Stein ift blau, die Stödte find gelb, rot und hellblau ein- 
gefärbt. Das Blatt errdiien als Beilage zum 4. Heft des 3. Jligs. <1897> 
vom fJPan" zviKhcn S. 25Z'^25i eingefdialtet imd vurde hlcrfiOr in 
einer Aufhge von 1200 Exp. gedrudtt. Hier Itelit es unter dem Namen 
Henri Htran und zwar üaifdi als Hodt« itatt als Qierblattl 

20 DJB ERSCHROCKENE NIXE Farbemlfudtvon 2H und 1 St. 

8.262:164 

Unterm Wailer fiehi man langltengelige Blattpflanzen und unten r. die 
Hatbfigur einer Nixe mit Stumpftiafe, der Kopf von ihrem langen roten Haar 
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umioflen. Sie Icfaaut mit erfdimfctian Blhk nadi oben. In <ler Ecke t, gewahrt 
man dnen zweiten Kopf. 

Bezeidinet unten I. „HH". 

Gedruckt von einem roten Srctn und einem blauen, fowie einem gelben 
Sto<k. Das Biatt ift als Beilage zw^ifdien den S. 68 und 69 des zweiten 
Bandes <1896> der Pariser KunftzeitTduift „Le Ccntavre" eingefügt und 
zu dicfcin Zwedi in einer g t dBctcn Auflage gedrudtt wocden. 

21 W. DR LIRDRR St. E.-L. ca. 285 :03. ztj 

Brultbild ohne Hände nadi I. : (tarke Hakennafe und Spitzbart (?) 

Auf dem Srcin (teht eine Widmun.sj an Stephan George. (Das Blatt 
habe idi nidit gefehen. Lieder war ein polnifdier Diditer, der wahr- 
IdMiitfidi nadi Sibirien veriiliidtt worto ift: jeden&jh war er pidtzlidi 
verfdiollen). B(o5 ein oder zwei Dradtey einen davon befitzt S. George; 



22 DIE SEELE DES WALDES 

Ober das Blatt iiel^ lidi nidits Beftimmtes mehr feiirtellen. Im „Centavre" 
a. a. O. (vergl, Nr. 7> wird es als Farbendrudi von 3 Stödken und 2 Steinen 
angeföbrt Vt^ 30 Pres. <Das Blatt habe idi nidii gefehen). 



23 RITTER UNGLÜCK H in Parben 

über das Blatt ließ fit+i nidits Beltimmtes mehr feltiteilen. im „Cetitavre" 
a. a. O. <vergl. Nr. 7) wird es als HoUfdinitt in 4 Farben angeführt. Preis 
30 Pres. <Das Blatt habe kb nidit geüebcn>. 



24 BADENDER FAUN St. in Farben 

über d.TS Blatt ließ fidi nichts Beftimmtes mehr fcItltellcn. Im „Centavre" 
a. a O. <vergl. Nr. 7) wird es als Steindrudi in 5 Farben angeführt. Auf» 
fage 50 Exemphue: Pteis 30 Ptvs. <Das Blatt habe idi nidit gefehen). 
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1897 

25 DER KONSTLBR UND DIE NATUR R. 

PI. 409:349 B. 403:538 

Man ficht 1. den bartlofen Kopf eines \4nnne"T der (lip ( Hand mit 
feiner R, greift: fonft ift von feinem Korper nidiis liditbar. Hinc brau legt 
ihm ihre R. aufs Haupt: außer dielier Hand fewahrt man von ihr auch nur 
Iddit umriflene Gefidit. Sdiwerer dunkler Hinterj^rund, zum großen Teil 
dadiirrfi gefdiafFen, daß die Farbe auf der blanken Platte ßchcn blieb. Nur 
ein Kreis ift um das Gefidit der Frau hellgeu ifdit worden. 

Nidit bezeidbnet. Ganz wenige Drudie (vielleidit nur einer) 



26 STEPHAN GEORGE San^gebläfe-SchabkunftundAquatinta 

PI. un^ B. >i9 : 265 <die Eden M abgelcbr^ 

Kopf bis zum Hals im Profil nadi 1. Die Haare find nur in den Schatten« 
pardcn aafdcgt. Die Bdcudicung kommt von r.: die Augenhöhle Regt im 
Sdmteit Ib daft man diac c^endifhe Auge nldit rldii^ lieht. 

NiAt bczeidinet. 7 Drucke 

<Mit dem lithographifd^n SUft in dentbaren fihergangen, um vor<ler 

Säure zu fdiützen). 

Abgebildet auf Tafel VII 



27 FRAUENKOPF <Die KöiHgin von Saba> Aquatinta 

PL und B, 81:91 

Länglidies Fraueogcfidit, leidit nadi l geriditet Man gevahrt eine 

Blume oben r. an ihrem Haar, und unten ift etwas von der Figur angedeutet 
Das LiAt fällt von r. Der Hintergrund ilt zicmliA verätzt. Das Blatt wurde 
als Beilage zu einem Budi von Paul Redonnrl vervi cndet. 

NiAt bezeiAnet. Dem BuA in größerer Auflage beigegeben. 
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2a STUDIE Sandgebl£l(>Sdiabkiiiilt PL ca. 8o: 50 

Frauenkopf <?> Über das Blatt ließ ftdi nlcfits Beltimmtes mehr feft« 
Itellea Es war vahrfdidnlidi als Farbendrutk entworfen. <Das Blatt habe 
Uli nkbt sefeheii>. 

29 MONSIEUR LOEWy St B. ca. 375 : ca. 285 

Bruftbild ohne Hände im % Profil: jOdtTdier Typ: febier Gdduten« 
UäAd, mit rdiütieiem vdOen Haar. 

Wahrfdieinlidi bezeidtnet. 

Der Stein irurde verfehentlidi nadi dem erfien Probednuk abgeldiliflini. 
<Das Blatt habe id ntdit gefehcn). 

30 BILDNIS DES HERRN JULES VALADON St 

B.ca375:285 

Bnilibild ohne Hfinde, von vorn: der Bftdc auf den Befdiauer, mit etwas 
griesj^rämlidvem Ausdnnk, geridttet. Hohe Stirn, herabhängender Sdmurr« 
hart RodJaaige n , ILnIcgekragcn und dunkles Plafiron. 

Bczddmet untm r. „1. Pevrkr 1897 / Henri Hlian/ Jules Valadon". 
Der Stein wurde verfehentlUh nadi dem erfien Probedrudt abgefthftffen. 
Ahg^bildct auf Tafel VQL 

31 IDOL H. m I arben 6.349:245 

AufftcijendcFrauengeftalt I., mit erliobenen Armen und nad^tenBrüften. 
Unten r. gewahren wir noch zwei männlidic Köpfe, einer von vorn gefehen 
madit den Eindrudi eines böfen Dämons, der andre im Profil nadi i. erhebt 
die HSnde wie zum Gebet. 

Das Blatt i(t auf Langholz gel(hnitten und vielfarbig, fireimalcrilib mit 

Reisleim gedrudtt: man fieht die Maferu^g fehr fiarli dunh. 

Nicfit bezcfdiner 

Den vicJIeidit einzigen Druck befitztHerr Dr. N.j. Beverfen, Rektor in 
Lekfen, der die FrenndlidtlEett hatie ihn mir zugleidt mit anderen Sehen« 
heften feiner Hemnann-Sammlung zur Binfidii zu Idiidten. 

5 
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32 DAS TOLLE LIED R. und Pinfehoiiätzung PI. und B. izi : 53 

Haäh^gw dner Nadcten gerade von vorn gefehen. Vor ihr fehen wir 

I. unten den Ivcpf einer zweiten Pcrfon, die uns mit offenem Mund anfdiaut 
und ihre r. Hand unter die Brulf der erften Figur legt. Das Blatt ift als 
lllultration zu Emeft Dufours Ge4i<ht „La Chanson folle" entworfen. 

Bezeidinet oben I. HP". 

I Vor vielen Arbeiten: die Augen, die Lippen ufw. der Hauptfigur 
weifen no<h nidtt die fenkredite Lage auf: es fehlt die Lage an 
ihrem Hak r./ ufw. 
U wk bdibieben: vollendet. EtwalODrudte 



33 FRAUENKOPP (Georgette) Sandgebltfib'Sdiabkunfi in Farben 

PI. 100:50 8.95:46 

Das kleine Köpfchen i(t direkt von vorn gefehen und ieidit geneigt. Die 
Aufen bikken uns atv das Haar läßt dn Ijrfizes Dreiedi der Stirn frd/ das 
Lidit kommt von 1. 

Nullt bezddmet 
Gednidit von einer a blauen 
b roien 

c gelben 

Platte. Es gibt Sdiwarzdrudie diefer einzelnen Farbplatten. Etwa 
10 Dradie in Farben 



34 KLEINER HAI.BAKT NACH LINKS Sandgcbläfe« 

Scfiabkuiiir und Kaitnadel in Farben PI. 82 : 60 B. 75 ; 54 

Die Frau fitzt im Profil nadt Iv Itütrt ihren Kopf auf die R., und läfk 

die L. herabhängen. 

Nidit bezeidinet. 

Gedrudit von einer a violetten 

b roten 

c gelben 

Platte: es gibt SdiwarzdnMke der dnzdnen Farbphtten. 
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35 MANN UND WEIB R. PI mu! 6.695 :197 



Die Dariteliung giexcht im allgemeinen der Nr. 104. Den bartlofen 
KlSniwrkopf mit h& gdtMoffmem Auge feilen wir im fhukn Pirofif midi r. 
Der Kopf der Chimaere liegt ganz wageredit mit dem Kinn naA l. Ihre 
Nafe ift bpfondrrs lang: cbcnfo Fiqger Ihrer r. Handr die fie an üefai Haar 

und r. Ohr legt. 

Nicht bezeidinet. 

Vom Mann ift nur der Kopf dunfageführt und die Sdiulterlinic an?e* 
geben: von der Chimaere fieht nuui Kopf, Haar, r. Hand und den 
oberen, fiUangenartig gewun^nen Teil des Leibes. SDnidte 



36 SACKGASSE IN ROUEN Kaitnadd auf Zink 

RundB.4U:ioS 

Das äußerft (cfimale, von fehr hohen Häiiüem ebigeOlumte Gäßdien 
vindet fidt nadt hinten r. herum. Die Wand vom r. liegt im Sduttten. Auf 
einem niedrigen Hau^; hinten 1. fieht man einen weißen Sdiornfiein. Unten 
ßeht in geritzter Sdu-itt 

OddeSac^ 

97B 28 Ronen Haut Marille. 

Nidtf bezeidinet: die Ziffern foOen heiden: „28. Aug. 1897". 

Das B(an wurde mit einem Hufnagel auf dn DadoinkfiOdc radiert. 

Auf einen Abdrud fdirieb der KiinIHer: „tirf k 8 ^preuves". 

Abgebildet auf Tafel DC 



37 STRASSENSZENE: Rue Hau de Robec in Roucn 

R. und Sdiabkunlt PI. 120 : 50 B. «3 : 44 

Links erblidit man hohe Häufer, die falt wie italienil(he Paläfte ausfehen. 
An einer Straßenbrüfhuig vorn gewahrt man ßeben kleine Figuren. Die 
zweirfetzte r. ift eine Frau, die ein Kind Iiiigt. 

Nidit iiczcidinet. 

Auf einen Drudi filvlcb der Kflnlüer: ä 10 ^prcims". 

5" 
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38 ZAUBERSPIEGBL R. PLioo:^ 6.94:48 

Oben fiehc man ein Oefidit von vorn, das die Augen ganz nadi r. 
riditet. Darunter eine Vifion, die aus einer Idiwörenden Hand, einem Kinds« 
köpf, einem Auge ufw. zufammengefetzt ilt. Darunter hefindet fid» in der Ver* 
kürzung von oben gleidifam durdfKhüg angegeben, ein Anditz, dem die 
Vifion geworden fft. 

Nidit bezddinet. 

Die Platte ifi ab Irisdrud, grün, blau, rot und gelb eingefiüfbc vofden. 
14 Drude 



39 SCHRIFTSTELLER OSKAR A-RSCHMITZ SandgeblaTö- 
Sci)al>kunlr PL und B. 257 : 257 (die Ecken find shgeSiuSt^ 

Kopf dnes jüngeren Herrn mit Sdmurr' und leiditem Vollbart. Br Üt 
nadi r. gwiditct, blidct durdi einen Klemmer den Beläiauer an und hat (tarkes, 
langes Haaf/ das das r. Ofir frei fällt Ein Streifen vom weificn Kragen iß 
fiditbar. 

Nldit besdduiet. 5 Drwfce 



40 ENTWURP PQR EINEN AKTIENSCHEIN R. 

PL CiL 450:600 

Eine Menfihenmcnge (Heilige, Bifdiöle/ PäpJie vtw.} hangt Mi von 
hinten oben r. nadi vom unten links. Die untere Edce r. Hl frei fttr den 

Typen-Drudt. 

Der Entwurf war für eine reltgiöfe Ausftellung auf der Parifer Welt* 
ausftellung 1900 radiert worden. Das Unternehmen kam nidit zußande, da 
die OcTdlfifiaft verfaradite. Der KOnltfer verlor die Platte und die al^gczogenen 
14 Dradte. <Das Blatt habe idi imht gefehen). 

41 IRRUCHT St. B. 305:222 

Kopf <von vom) und BOlie <nadi r.) einer weibfidien Cbimaere mit 
lOaaecnaiigen. Das Andlts Ut feftr langgezogen und das Haar gefiräubt 
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tfinter dem Kopf Geht man diie LiditlHieibe und dämm nodi ein Liditreif 
ähnlidi einem Satumfing. 

Bezeidinet unten r. „H. HixM". 

Der Stein vdft Regifier auf : das Blatt ift als Farbendruck gedadit. Es 
gibt Drucke auf irifiercndes, von Charles Henry- (Profefibr der Chemie 
an der Sorbonne) zubereitetes Pajner und Sdiwarzdrudie, fowie foldie in 
Biau. 

42 SENTA St. in Farben B. 550 : 270 

Rechts Iteigt fcheinbar aus detn Meer ein langgezogener Frauenkopf, 
über den fich das Haar wie eine weiße Schaumweife erhebt. (Vorarbeit für 
eine hohe Haube.) Links ilt eine Fenfterbrültung angedeutet. Nur der 
Zddinungsftein exifiiert. Die Arbdt wurde fiOr Piazza angefangen, af»er nidit 
weHeisefQlnt Auf einein 

Aligebikfet auf Tafel X. 

1898 

43 FRAUENKOPF R. und Aquattnta Pf. 60 : 80 B. 54 : 74 

Der Frauenkopf ift in) Idiarfften Proiii nad) I. geridutet: von der Mitte 
des Hauptes über das Ohr hängt ein rddier Sdimucfc mit großen Steinen hetab. 
Das, woiil in ein Netz eingebngene, Haar baufiht fidi am ^Ünterliopf Ib weit 
heraus, daß das Ganze die Silhouette eines Janushauptcs hat A^palintaiMobe. 

Nidit bezeidtnet. 

I Vor neuen Sdiattenaibelten auf dem Hintergrund und Kinn, Nafe etc./ 

auch unten r. auf der Platte. Der Hintergrund i(t eintönig glaiL 
II Mit diefen Arbeiten. 14 Drudie 

44 BILDNIS HANS WEIDENBUSCH Sandgebläfe-Sdiabkunft 

PI. und B. 256 ; 259 (die Ecken ünd ab^ddirägt) 

Kopf eines jüngeren, völlig bartlofen Mannes, etwas nadi I., der Blidi 
nadi vom geriditet. Das Udit von 1. Sdn 1. Ohr Üt idiwadi zu critennen. 

(Verworfene Platte). 

Nidit i>ezeidinet. 5Drud(e 
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45 DIB STRASSE ST. VINCENT, MO^^^MARTRE Kaltnadel 

PI. und B. ca. 565 : 267 

IAm Mx r. die alte Stadtmauer von Montüiactfc. Darttbcr erheben 
Tidt in phantaiälcher Lage kleine Häufer und HOttien. Die Mauer föllt nach 
I. hinten ab. In der Mitte ftclR n hobcBäume hinter dcn Häufern. Vom läuft 
eine Straße der Mauer entlang. 

Nicht bezeidinct. 

Die Platte Üt unvollendet geblieben und abgeldüiffcn worden: etwa 

4 DrudiC 



46 DAS GEHOLZ <Wald in der Norraandic) R. 

PI. 353: 232 6.346:224 

Wtnterftimmung. Man blititt in eine Art Alfee hodigewadifener, laub* 
lofer Rrliime hinein L. unterfcheirief msn eine Reihe von fedis Stämmen. 
Unten r. lind die Bäume unvollendet gelaüen. Direkt nad) der Natur auf 
Zfaikradieft. 

NiAt bezeidinet. Beiläufig 20 Drudce 
Abgebildet auf 1 ai:d XI 



47 MEERESBRANDLJNG (Teclinifdier Verfudi) 

Sandgebläfe^Sdiabkunlt PL 59 ; 79 B. 55 : 72 

Eine (tarke Woge will fid» eben nadi r, am Gcfiade bredien: dort, im 
Mittelgrund ragt eine Felswand hervor« vor der ein einzelner zugefpitzter 
Kegel Iteht. 

Nidit bezdduiet. HDrudte 

48DERKUSSI Verois mou von z Platten KmAKjo.^^ 

Ein MSnnerfmpf, kurdiaar^ naih r. geridnet; bd dem dieNadtenfinle 
mcmnonenart^ in die Sdiulterfinie überlauft küßt ciae Frau; von der wir 
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unten nur den gaig hinten flb cf gcfcg tcn Kopi in vetflbwiwkndcm ftrdM fdicn. 
RedUB PeUenlancUclkaft und ol»en Woflwn. 

Nidit bcseidinet 4bii5DnKke 
Bs gibt audi Sdiwaradrudte von der 

a Zeidinungsplatte mit Hintcr^fnmH ^für Blau gearbeitet) 
b Haar der Frau ufw. <far rot oder gelb gearbeitet)« 

49 UMSCHLAG ZU HINEM BUCH VON REJA St. 

Durduncffcr des Rmgtts 51 B. der anderen Ztidmuiig 84 : 84 

Linb (für den ROdtendedid) fieht man eine Art MedufenitO|if mit 

hohlen Augen von einem Sonnenring umgeben. R. die Halbfiguren dncs 
nadtten Mannes unrf einer nadcten Frau. Sic hält feine L. in ihrer r. Hand. 
Umlffilag iür em Buch von Marcel Reja „Ballets et vahations". 

Der lidiographierte Titel oberhalb und unter dem Bild lautet: „BaSküs/ 
et / Variations / |B] / Marod Rifa / Edition Dv / Meicvre l>e France". 
Auf dem Rücken: „Miircel R^ja / Ballets / Et / Variations / * / Mercvre / 
De / France / 1898 ' Auf dem Rückendecket: S ^ "Imp^ des Artisies 
Lith. 2 ruc de la Sorbonne." 

Nidnt bczeidinet llnrcfihr 20 Drudie vor der Sdirift: mit Sdirilt in 
größerer Auflage crldiienen. 

50 BEETHOVEN.BILDN1S St 3.389:309 

Kopf undSdjuItem ganz von vom. VoHes, langes Haar, weißer veidier 
Umlegekragen mit Hemd/ Gilet und fthwarzer Ichliditer Rock. Es find keinerlei 
Knöpfe, auA keine eigentlidie Kravattc angegeben. Der Blidt ilt, wenn audi 
nidit düßer, fo dodi ernft/ die Augen lind ilark nadi oben geriditet, To daB 
man das WeiBe unter den Augäpfeh fieht. Die Beleudituqg kommt von 
redits. Der Hintefigrund ilt gfefcfcmäBjg filivarz. 

Nidit becekhneL Es gibt eine größere Auflage. 
AbgebiklecaufTalel XU 

51 DER PHILOSOPH UND DAS LEBEN St B. 126:275 

An feinem Sdireibtikii fitzt I. der Fhilofoph in Hemdsärmeln und ganz 
kahlköptig, die Hornbrille auf der Nafe unten, eine riduige Leandrefdie Geftalt. 
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Er fchaut darüber das Leben in Geßalt eines naidtten, gefläg^sen Mäddtens 
an, das ihm die R. auf den Arm legt. Hinten ein Pedier: unten Marabu, 
Kröte, alte BQdier ufw. 

Bezeichnet unten I. „Henri Hmmum" 50 Dnicke 
Al^ebihletaufTafeim 

52 ILLUSTRATION „FORCEZ LES D'ENTRER" 

Vernis mou in Farben ß- 355 : 225 

Oben eine nadtte Frau, aufzeigend: unten eine Abtiftin, ein Bikhof und 
zwei weitere Kopfe. Das Blatt ift entworfen als Itluftration zu dem Teil 
„Monde relijfieux" der Tragödie ,Axel" vom Comte ViNier de fble Adam. 

Mir ifi nur ein Druck der grünen Farbplatte zu Gefidit gekommen. 

53 DER KUSS DER KÖNIGIN ParbeiuIrudLvoiidrdHundzwdSt 

B. ca. 259:35t 

L. Hellt die Königin/ über ihre Hand gebeugt und fie kflüend fidit man 
r. vorn eine wdbbdie Gefialt. Hinter der Kön^ ein Kawafter mit Federhat 
Die Prauen fidien in großen Relfirödten da. Landfdiaftiidier Htnteignind mit 
Baumfruppe r. Im Vordergrund fitit L ein großer Windhund. 

Nidit bezeidinet. 

GcdrucirT von drei Stödten und zwei Steinen. 
Bs gibt mindeltens drei Drudw. 

1899 

54 RENE CHAILUE St B.ca.i56;ca.265 

Bru(rbtld ohne Hände nadi r. Bärtiger Kopf etwas geneigt, die Augen 
fo gefenkt, dai^ fie falt wie geidiloHen wirken. Seine r. Sdiulter iü nur ange« 

deutet. 

Nidit bezeidiner. 

E< IbU nur zwei Drudce gehen. 
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55 DR. PAUL MEUNIER CMarod R^a"> von vom San<lgcbläfe.- 

Sdiabkunft PL und B. 259 : 259 <ilk Ecken lind abgeldirag^ 

Kopf von vorn, ein wenig midi i., die Augen auf den Befchauer gtm 
riditet. Starker VoUbarir der in zvd Spitcen ainUuft. Der Kopf hoi fiberedt 

«uf der Pfarre. 

Nicht bezeidiner. 

Nur ein oder zwei Ah<lnidie, wovon einer im BefiU des OargeüeUten 
voiiftändjg mit Wafleiiaiben übermalt i(t. 

56 DR. PAUL MEUNiER CMarcei Reja"> Kaltnadcl 

PI. 249 : 200 <Höhc der Arbeit 152) 

Kopf in ^ , ?rof\\ nach I eines Herrn mit ftarkem, in ZWd %ri|^ aus« 
laufenden Vollban. Ohne Hintergrund: unvoUeodet. 

Es gÜH Drudie mit und ohne Grat : nur ganz wenige Drudie. 

57 BILDNIS DES KOMPONISTEN CESAR FRANK St. 

B. 385:302 

Bruftbild ohne Hände von vorn. Weißes welliges, üppiges Haar, an 
der r. Kopf feite gefdieitdt. Breiter Mund/ giattrafierte Li|^>en und Kinn: 
Weiße „corelettes". 

Nidit bezeidmet. 
Ungefähr 20 Drudte 

58 SALOME St. in Farben B. 327 : 2to 

Eine Tanzende fteht ein wenig naA r. mit nad^tem Oberkörper, aus^^ 
geltrediten Armen und zurtidi nad) 1. geletuiteni i laupt. Von ihrer erhol>enen 
R. und von der jefenitten L. erfitcdten fidi Coldketten zu den Pußgdenken. 
Im Haar fdbe Blumen. LeiditesTollgevand um dieHüften mit einem Glödidien 
vom unrer dem Gflrtel. 

Bezeidinet unten r Henri Heran". 

Das im oberen leil, belonders im Akt farbig ielir idiöfie, von ledis 
Steinen gedrudite Blatt iß eine Vorftudie zur Sdiwerttänzerin. 
Etva 10 Drude 

6 
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59 DIE SCHWBRTTANZERIN St in Parben B. 488 : 265 

Sie ((hreitet in ganzer Figur m<h 1. und hält beide Arme hodi. Auf 
dem Haar hat fie dn Diadem/ te ilirar R. den Kiiauf des Sdiwertesr deOen 

Spitze man r. ficht. Ifir Oberkörper i(t nadtt: ein breiter, mit Steinen befetzter 
Gürtel häk das leiditeTüUgewand. Oben fiebt man eine Reibe von ZuShamr» 

köipSen. 

Bezeidinet unten 1. „Henri Heran 99". 150 Exemplare 

Die zartp Färbung durdi Drudi von fedis Steinen erzielt, könnte leidit 

an Mudia erinnern. 

Abgebildet auf Tafel XIV. 

60 DIB FLOTENSPIELERIN St. in Farben B. 500 : 215 

Eine SdilaAgenböiK&gvIn Aeht in ganzer Figur von vom gefehcn und 
Ii9k eine Doppelflöte vor den Leib. Oben ifi fie nad(t: der Gürtel, den fie 
trägt, hält audi über den Unterkörper nur ein völlig durdifiditiges Gewand. 
L. und r. pbantaftifibe Blumen. Aus einem Teidi Iteigt unten 1. dne Sdilange 
empor. 

NiAt bezeichnet. 1 50 Fxcfnplart» 

Gegenftfici? zur Schwerttänzerin, el>enfalls von 6 Steinen gedruckt. 
Abgebildet auf Tafel XV. 



61 FRAUENKOPF St. in Farben B. ca. 250 : 205 

Profil nad> I.: Hakennafe. 
Von zwei Steinen gedruckt, <Das Blatt habe idi niAt gefehen.) 

Ai^age etwa 40 Exemplare 



62 KALENDERBLATT: AURORA St. in Farben B. ca. 405 : 302 

Aurora Iclireiret mit nad<tem Oberkörper nadi r. einem Abhane zu 
Sie weht einen bunten Schleier in weitem Ro^rn, die L. erhoben, die R. hinter 
l'idi ausgeftredit. iVlan blida r. auf eine Landidiah herab, und eben dort, über 
dem Horizont; erfdieint das Halbnmd der Sonne. Das KM ifi zu einem 
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Kalender für die Firma Gerfd>ei von fünf Steinen gednidct. Der Kalender 
ficht auf der Rüd<feite: die jabreszahi i(t nadtträglidi mit Typen in die Sonnen* 
(htibc Hn|fcdrad(t ▼Ofden. 

Bezeidinet 1. unten, auikrhalb der BildÜädie mit dem Mgr.: PH. 
In größerer Adfagc erfdiienen. 



63 PROGRAMM FÜR EINE FESTLICHKEIT ZU EHREN 
DES IRRENARZTES DIDE St. B. ca. 2^0 : ca. 185 

Man fteht r. den Kopf oline Hals eines bärti^^en Mannes (Bildnis des 
Dr.EHde) in fdiarfemProäl nadi 1. Er 1^ feine r. Hand auf eins der gefpcnfier« 
artigen Häupter, dk Ihn von l «ifcuren: man umerMicidet hier ileiitlidiTdle 
von vier Oefidatem und einen Ffinteifcopf. 

Niditbasddmct. Wenige DmdtedioeSdiftft und eine srQflereAuHage 
mitSdtfift 

Dies Blatt und 4k nädifien Geben wurden in der Anfialt St. ArmegezddmeL 



64 TÄNZERIN St B. ca zjo : 190 

Völlig nad(t in ganzer Figur fdireitet fie nadi l., indem fie den 1. Fuß 
hinter üdi breit aufiHeOt, mit dem vorgeßellten r. aber den Bmfen nur mit <kr 
Fußfpitze berührt. Die erhobene L Hand hält ein Ende eines heftig be\c:egten 
Sdileiers, der um fie herumgeht, und deßen anderes Ende von ihrer rfldcwärts 
herabgeßredtten r. Hand gefaßt wird. 

Bezeidiner unten r. mit dem Monogramm ,rPH". 20 Drudte 
AbgcbUdetaufTalelXVL 



65 ALB (Broyeuse de crdnes) St. PL 240:127 

Zwei Männer tragen eine natfclie Frau; deren Oberkörper und r. Bein 
fiditbar find. Von deaK&nnem ficht man Itaum mehr als die Köpfe: derjenige 

r. blidft herauf. 

Bczeidmet oben L mit dem Kdonogramm PHi 

6* 



Digitized by Google 



44 

66 IM ZEICHEN DES SATURN: FRAUENKOPP St. 

B. 1881245 

Brufibikf ohne HSnde. Die Figur von vom, das Haupt im IVolil nadi 
r. herab geneigt. Dort zeigt fidi ein heller LMitfledt auf difcrl. Sdidtcr. Das 
Haar waih zu i»ei«len Seiten iwrab: sdiwaraer 1 Bin e ifi 'und. 

Nidit bes«iduiet. Etwa 30 Dnidie 

67 DER CXrrOPUS St 3.255:106 

Eine Nixe, deren Oi>erkörper aus dem Wafler herausragt, fudit mit ihren 
fangen Armen einen Mann am I^adten herabzuziehen. Ihre Pifihfdiwanze 
umzingeln außerdefli nodi IthfaQgenardg ihr Opfer. Die Köpfe beider Flüren 
fiaUen hinten über. 

Nidit bezeichnet. Etwa 30 DrudK 

AbsebifdetaufTaidXVIL 

68 DER TODESENCEL St in Farben B. 233 : 183 

Unten gewahrt man ein nadi (. au%eriditetesMännerantlitz mitleidendem 
Ausdnidt und gddifoleiMn Augen. Es vird auf die Sdm gdeOlk von einan 
blondlodcigen Enfd ddfen Plflgef man oben r. und unten 1. ficht. 

Nidit bezcidinet. 

Gedruckt von drei Steinen in Schwans, Rot und Gelb 0 Drudte): audi 
einige Drudie in Blau, Rot, Gelb. 

69 DIE MONDSÜCHTIGE St . E 200: 177 

Man fieht Kopf und SAuhem etner Biwu ganz von vom, mit einem 
tranccartigen Oefkhtsausdnidi. Die Augen find nur fdifitzartig geöffnet. 

Nidit bezeiduict. 20 Drudte 
AfigebifdctaufTafefXVin. 

70 MADELEINE St . B. ca. 190 : »7 

Kopf im idiarfen Protil nadi 1., wohin der (tarre Blidi gcnditct iic. Das 
Stirnhaar hängt, ftailt gefväuMi, zinnlidi tief herab. Der iOfigen des Kleides 
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iß ho<fc und tonft gcwile aMmii IQndiMfccn so dem Mit fi dub w ai» Ohr 

hinauf. 

Das Modell ilt eine Irrlinnige; Hernnann bat fie bei ibrer Einliefemng 
im Hofpital St. Anne gezeichnet. 

Kklit bcxdf^ Etwa 30 Ehud» 
Abgebildet auf Tafel XDC 

71 FRAU UNTER BLUMEN St. in Farben E.-L. 330 : 230 

Links äeht in DreivieiteUigiu- eine i rau nadt r. und riditct das Gelidit 
mit dem Bttdt dem Befdouer au. Dir rotes Haar gck ia da Ipltzes toupet 
aus. Sie bätt ihren r. Arra unter die nadile Bnift und faadtt ibrc L. vom nadi 
bisUumen. Uoicn f. Gebt man Wafler. 

Bezcicfinct unten r. „Henri H^ran". 

Steindruck in fedis Farb^'n prfrfiifnen in grötkrer Auflage als „Femme 
dans les fleiirs" in der „hstampe moderne": Pans 1Ö99. 

72 LIEGENDE FRAU Kaltnadcl in Farben K. und B. 200 : 396 

Sie liegt auf einem Canapee nacb r. die Arme hinauf auf das Kiffen 
gefiredit, den von braunem Haar umrahmten Kopf uns zugewendet. Sie hat 
nur «fn Ffcnid an, 6)m htm f.PuO ftd fS0L. Der Himergmnd oben and 1. iß 
weiß gelaflien, die Fifur hdhraua e in t a mpo n iett, das Canipei mit dem Kilkn 
befl grünlidi-blau gednidu wofden. 

Nicht bczcidinet. 

in einer Auflage von 30 Drudien im Verli^ von Boes erü^ienen. 

73 TRAUMEREI Kaltnadcl In Farben PI und B. 311 : 277 

Ein Mäddien ßeht im Naditgevand und (tötzt ihren Kopf auf ihre I. 
Hand mit hodigehobenem 1. Ellenbogen: die R. führt fte an die r. Bruß. 

Nid)t bezeid)net. 

Farbig eintamponierte Platte/ Camat und Haar in Rotbraun, das übrige 
in dncm UättttAoi Grfia# die Allagen CAnrafz. 5Q0rudte 

74 EX LIBRIS WEIDENBUSCH R. Pl.ioo:69 B.84:45 

Eine junge Frau in ieiditem Gewand und flatterndem Haar fteht nadi 
r. und fircdct ffie Anne mit herauqgedrditer Handlhdie vor fidi herab, Sie 
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bildet etwas herauf. Hinten fieht man eine bergige Landfdxaft. Unten ficht bn 
Unterrand „EX LIBRIS / HANS • WEIDENBUSCH". 

Nidit t>ezeidinet. Das Blatr iß fetir fidn im Strkh, da es mit CUor ge« 

ätzt wurde. 

I Vor dem Unterrand : die Landfdiaft r. nur herab bis in die Höhe 

der t&ide gezeidmcL 
n Vor dem Ibtenand: ^LandUiaft r. bis herab zu 75 mm von der 

oberen Einf.'Linie gearln iter 
m Der Unterrand mit der Sdirift „EX LIBRIS" angelegt. 
IV Der Unterrand mit der Sdtrift wettergeführt: zwifdien den Budi- 

fiaben und (kr Sdirift find Totenköpfe eingezddinet. 
VDerUntemml mit der Sdwift ,3X LIBRIS" hat eine wageredite 

Sdiattenftridilage erhallen: Die Darfiellung ilt fertig. 
VI Der UnterranH zeigt audk die zweite Zeile der Sdvifi d. h. den 

Namen: vollendet. 
Nur wenige Drude, da derBefieller des Ex übris plötzlich icarb und es 
nldit zum Drude dner Auflage kam, 

AbgehddetaufTafielXX. 

75 filNLADUNGSKARTB Sdiabhuoli; Rimd Vemis «oa 

^ PLimdB.65:i99 

Unki liehen wir etnen finier dardnblldcenden Athlecenkopf An ihn 
fdimlest Ikfa fdteu eine Frau, von der wir aud) nur Kopf und ifire 1 S iiulter 
fehen Ihre I. Gefiditshälfte ifi grell beleuditct Der Raum r. iß für den Text 

freigelaflien. 

Karte für des Künftlprs Collektiv-Ausftdluiig bei Heffde, Ende 1099. 
Bezeidinet unten I n;it dem Mgr. PH. 
I Wie befduleben , Drudte vor der Sduift. 
n Sdkrtfkdcttdie 

1900 

76 BILDNISSTUDIE <Frau Sohn-Rethel) Sand^ebläfe-Sdiabkunft 

und Roulette PI. ca. 180 : 90 

Brufiblld ohne Hände im Profil nadi \., kaum angedeutet. 

Nidit bezeidmet. <Paa Blatt habe Idi nldit gefehen). 
Nur dn Druck 
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77 BAUERNHAUS IN BARBI20N Sandgcbläle-Sdiabkunft 
und Roulette PI. und B. ziu ; 269 <die Hdcen find abgefilirägt) 

Die Ed<c des Hofes wird von zwei Gebäuden eingerahmt. In jenem I. 
ftehen zwei Tore oäen : zwifdien beiden befindet üdx ein Feniter, über dem 1. 
Tor dn zweites. Der Hbrnndfireificn Ober den Dädicm ifi veiB gcbflen. 

Eine der Idiöiilien Arbeiten des KOnlUen. In dtefem Hof Imt KUIel 
fdnen , Angcltw" gemalr. 

Nidit bezddmet. BedSid« 15 Drudte 
A^diifdeCaufTafdXXI. 



78 VOR DER GBSCHICHTE Roddte PLca 700:200 

Mann und Frau auf der Höhe dnes Felfens. 
Ober das Blatt Heff fidi nEdits Befibmnteres mehr fefifidlen. <Das Blatt 
hai>e idi nidit gefehca) 

Das Blatt var dte erfie leine Rotdette^Arlicit des Kilnfikrs. 
Bs gibt mindefiens drd Drudte in zwei Zufiflnden. 

79 DIE SIEBEN GEISTER DER NACHT San^gebläTc- 

Sdiabkunß PI. ca. 130 : 250 

Sieben Köpfe in einer Reihe mit nadi r. wehendem Haar, wie Kometen 
mit Sdiwdfen. <Da8 Blatt habe Idi nidit gcTehen^ 

Nicht bezeidinet. Es foll nur einen Drudi geben. 



80 STEPHAN GEORGE Sandgcbläfe-Schabkunft 

PI. und B, ca. 320 : 2Ö5 

Kopf in dreiviertel Profil nadi r r nur bis unterlialh der Nafc gearbeitet. 
Wegen plötzlidter Abreife des Diditers nidit vollendet. <Das Blatt habe idi 
nidit gefehen.) 

Nidit bczddmcL Nur dn Drude 



Digitized by Google 



46 



ai PRAUBNKOPP Sdddfficifi PI. 249:151 6.230:141 

Kopf von vom nadi l zurückgenetgt, mit dem Kinn über der r. Sdiulter. 

Die wenigen Afiteiten laffcn die Zddmiing herb und Bw^ erlibeineii, 
fo daß der Typ etwas NazareneriiaAes an Gdi trägt. Eine tulblt^AAtit über 
dem Kopf nicht wie der Umriß eines Hcd^gciifdiciiict aus. 

NidN bnddiiict. Unvdlendeier Radicrvcrfiidi mit dem Sdikiflidn 



82 BILDNIS DES HERRN BORDEREL R. und Kaitnadd 

PI. 173 ; 127 

Brultbild ohne Hände eines Herrn im Alter von etwa 30—33 Jahren. 
Br iß etwas nadi Lgeridttet, trägt VoUbait und amt cg wi rb e h cn Sduiuniwt 
und i(t am Obcihopf paa kahl. RcNk, Ibnlegduragoi mit iileiner, dunldcr 
Sddeife. 

BcaelAnet unten I. „Hlran". 

I Von der großen <250 X 207> Platte: Vor der BezeiAnung: Man 
fteht f die Spuren eines viel (^röBer angefegten Kopfes; die fiadie 
falt nodi weiß : eine grolk tielle Stelle im Bart vorn. 

II ehenfo: ebenfo: cbenfo: Badienbart angelegt: die helle Stdie vorn 
jedcdtt. 

ni ebenfo: mit der Bezeidmung: die ^>urcn des groAen KopC» getilgt: 

voHenrfpf mit dem Sdilcifdien. 
IV von der verkleinerten Platte: weitergeführt: Stridie am Rodt gehen 
bis unterhalb der Bezddmung: nodi weiße Stellen am Sdileifdien: 
man «kennt den Scehumtcgefcragen nodi nidtc als foMien. 
V ebenlb: Sddeifidten jetzt dunttel: Stehumlegehrafen ab foldierge' 
kennzeidiner; größere Scfiartenfledien im Hinie if r un d L undr. vom 
Kopf. Nur wenige Drudie 

1901 

a3 VERSUCHUNG R. PI. 65 90 E.*L. 48 : 75 

Natkte Halb^uren. da Mann, von einer Frau uxnklainmert, wendet 
lfdi muh l dem UAt zu und (Atiat nidit hören zu wollen, was ihm die Frau 
im Sdianen zuflOfiert. R im Hintergrund liegt ein tiefer Statten. 

Bezeidinet hn UiMMnand r. Ji. H£mn". Nur da oder zwei Drudie 
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84 HOP EINES HAUSES IN DER RUE DE SEINE. PARIS 

Aquatiiita PI. und B. 237 : 181 

Man fieht über Dacher auf die Wände und zahUofen khniaien Ellen von 
Parifer Mtetshäulimi. Das ati0crfie Haut r. hat dne cifieme Dacfa- 
xerfholUBaluliradc. Der Htaund ift weift geiaflint. 

Nidit bezddmct. Nur wenlfe Drädie 
AbgeMdet auf Tafd XXH 

85 »ANQEN REGIME« FRAUENKOPF Roulette 

PLz^&:2oo B. 229.180 

Der Kopf Iii im fifiarfen Profil mdi r. geifditet Der Aindrudc III der 

einer Hodinärigen, die Haltung etwas geziert. Das Auge liegt im Sdiatten, 
fo daß man die Pupille nidit wahrnimmt. Unter dem Kinn fchelnt eine Tü\U 
Kraufe zu fein, fonlt ift keine Kleidung angedeutet, und audi das Haar geht 
unmittelbar in das Sdiwarz des Hintergrundes Ober. Die Wirkung des BUtttes 
ili fchr weid)-verl9iwomfiien. 

. Nidit bezeidinet. 

I Vom Auge geht dn Schatten ummterbrodien zur NaTe herCkber. 

Abgebildet auf Tafel XXIII. 

II Diefer Scfatten -wird durcfi einen weißen Streifen zwiichen Auge und 
Nafenrüdien unterivodien. ca. 15 Drudce 



86 STEHENDER FRAUEiNAKT Vernis mou in Farben 

Pf. 241 : 152 B. 230 : 141 

Sic kiireitct mit vorgefetztem I. Bein nadi r. Der Obcrkörpjer ift etwas 
zurüdigewendet mit rüikwärts ausgeltrecktem 1. Arm. Die erhobene RediCe 
Ahrte fie zur 1. Seite des Cefidites. Dtefes ifi nadi vom gedreht und Ge Uidtt 
herab. Im Hintergrund ein großer, hR runder weißer Redl, in den ihre 1. 
Hand glddifam greift. 

Bezddinet unten 1. ^^ittan". 

Wenige Drucke von zwei Platten: blau-rotbraun. Es gibt audi einige 
<zwei?> Drude von der Zeiduiungsplatte allein. Die Platte wurde ver« 
fehettfftdi tu htk ahgefihMien. 

7 
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PI. 245:161 8.231:152 

Diefdbe Darltellujig wie dut Nr. &6. Hier ift aber der Grund durdi 

Vcrvcmhmg dncs Lctaenpapieis femufiett. Rfldten uml Haar <Ier Frau fiiKl 
mit Ffeiken wie ein Lcopardsfell bedeckt, weil die Bblen der SAur auf dem 
Kapier (tehengeblieben find. L. lieht man eine E.-L. 

Bezeiduict unten 1. „Heran". Es fpht nur eincnDnidi von der Fehlplatte. 

1902 

88 DER KUSS U (Verrorfene Platte) Aus^gvcrfehrav Pinicl 

Aqtiatibta und Roulette K 545 : ^97 B. 536 : )88 

Halbfisuren. Wir fefien dnen nadi r. zurQd(gebogefien nadtten Frauen« 
körper, mit lang herabfallendem Haupthaar. Sie vird von einem 1. hinter ihr 
Gehenden bärtigen Mann geküßt/ von ihm fehen wirmir den Kopf, dcnNatken 

und eine Srhufrer OH*>n ( T.aub: unvollendet. 

F:5rzci.+inet uiuen r. „Henri Heran". 

Auf einen Drud^ hat der Künftler mit ßlei gekhrieben „Einzig existie- 
render Drude / Pbtte vemiditei". 

I Vor dem Laub oben 1. : das Haar der Frau hängt nodi nidit bis bei« 

nahe an den Unterrand herab. 1 Dnidi 
U Wie beldtrieben. 1 Drud 

89 DIE WASCHERINNEN R. und Vernis mou in Farben 

PI. 146 ; 2'?0 B. 137 : 223 

Zvei Frauen kniecn nadi r., die vordere hat einen roten Rock und ein 
▼eifies Hemd an. Vor ihr ßeht ein Sdiubkarren mit Wäfihelhidten. Ganz 
I. fidtt man das Rad eines nreittn SdtuUcarrens. 

Nidit bezeidinet. 

Das Blatt ifi von drei Platten, einer a blauen 

b roten 
c gelben 

fedtudit: es gibt Drudce der einsehen Farbplatten. 

Bs gibt aud) viele verichiedene Verfudisdrudie um die Farben abzu« 

(timmen : mehrere hat der KanfUer handfchriftlidi mit „^preuve unique" 

bezeidinet. 

Beiläuhg 12 vollendete Drudce: Platcu^ abgcich litten. 
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90 USSl SOHN Kaltnadd Hii&.ij} (Höhe der Arbeiten 125) 

Das etwa fQfii)ihrige Mäddien i(t a(s Brultbild ^anz von vom gereheti 

und hfirkr Aen Belthauer an. Es trägt einen mit Pelz befctzten Hat und eine 
weiik Sdileife oben im Haar. Sd)ultern und Brult, aber keine Arme find an* 
gegeben. Unvollendet geblieben. 
Nidic bcnidinet 

I.Gefidit ilt nodi weiß: viele wdße Flecken oben im Hut: das Haar 

auf ihrer I. Gefif+ir'^rpire wird nur mit ein paar Strif^ipn angedeutet. 
II Schatten an ihrer r. Wange; die Fledten im Hut gedeckt, fodaß nur 

no<ii die i iaarlthletfe weiß eridteint: das Haar r. (aifo an ihrer 1. 

Qeliditsfdte) Iii dngeßminni. 
m Der Sdiatten an ihrer r. Gefiditsfeite reidit bis zum Kinn: die NaTe 

ift durch Sdiatten modelHert: die Pupillen find jetzt (chwarz. 
IV Der S il mcn erltreckt Udi jetzt unter den Mund hinüber auf die 

untere Partie ihrer 1. Geriditshälfte. 
WalirTdicinlidi nur dn Druck von jedem Zufiand 

91 DIE SACRfe COEUR^KIRCHE ZU PARIS Vcmis mou 

und Roulette Jn Pacben Pf. 6<» : 447 B. 59z : 458 

Die vciBe Kirdie mit tfircn fiark flberhöhtcn Kuppdn erhebt fidi oben 

I. über das auffteigende Häufermeer. Vom 1. fieht man viele Bätoae In den 
Gärten und r. eine Strafte. Rofo WoUcenhimmd 

Nid)t bezddmet. 

Das Blatt iß von drei Kuiiferpl tftrn gedruckt worden. Es gab unvoll- 
endete Zuftände, lic find aber ntchr i rfinlTen worden. Die Platten kaufte 
Pierrefort und hat Tie nidit befondcrs gut in grölierer Auilage drucken 
laden. Eine der drei Platten ifi vldBwMg eintamponiert. 

9Z IM PAkC MONCEAUX ZU PARIS Kaltnadci in Farben 

PI. iSü;j29 ß. 173:121 

Wir fehen Teile von Heben R<"iunien. Nadi vorn und crras r. von der 
Mitte Iteht die Statue einer naduen Frau, halb auf einem niedrigen Säulen« 
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Miaft fitzend. Im Hintcffnind vide Udne I^gflfdicn auf Bänken faxend. 

R. laufen ein paar Frauen, die eine im raten Kleid. 

Bezcidinet unten r. „Heran". 

Gedruckt von zwei Platten, einer «grünen und einer braunen mit einem 
roten Fleck für das Kleid. Beilauhg 33 Drudie 
Abgebildet auf l afd XXIV. 

93 TRAUMEREI <»Dans Uli parc*/ Kaknadel P1.3i'f ;226 8.319:210 

Bine Dame fitzt auf einem erhöhten RafpnfffiH^ na h r m\ einem Teidi, 
im weükn Sommerkleid, ein Iddites Tudi um die naditen Arme. Mit der i, 
Hand fifltztliefidimif den Boden/ die R.!ialt den Hut am Band. Ihrvolleg 
Haar fällt in Lod<en r. und 1. auf den Bufen heiab. Pfimien fidien die BAume 
des PaHis und r. ein Haue. 

Nidit bezeichnet. 
I Nur der Kopf und Buite der Dnme ficfitbar. 

II Die Dame ziemlidt fertig: mar» iieht jetzt einen Mannerkopt, der 

ihr die r. Hand fcfllk. R. und oben nodi alles weiß, 
in DerXbnncrfcopfencliemt: man fieht dasRafenfi^« aufdasGeilire 
L. legt. Unmittelbar neben ihrem 1. Arm ilt etwas HMbagnmd 

angedeutet. 

IV Der Boden, der Weiher und der Waid r. fmd angelegt. Der Hinter' 
frand um ihren Kopf ift nodi ganz vei0. 

V Der Wald in der Mitte ifi oben eingefetzt : einige Andeutungen von 
Laub befinden fich Ichon am oberen Bildrand, direkt über ihrem Kopf. 
Die Bänder des Hutes in ihrer r. Hand find elngezeidmet, dodi fehlt 
der Hut felbft nodi: die obere Edie links nodi weiß. 

VI Vollendet wie befihrlebcn. Die Platte kaufte und vertrieb Pellet in 
Paris. BedäuÜK 40 vollendele Drudie 

Afasebddet auf Tafel XXV. 

94 LIEBKOSUNC Roulette und Grundierwalz^ dann gelchabt 

PL 534:224 6.326:215 

Eine ganz nadite Frau fttzt nadt r. auf einem Rafenltüdi. An den Armen 
fehlen die Hände. Ihr r. Arm ift erhoben und umhalft augcnfiheinlidi den 
Kopf eines Mannes, der lie külk. Die ganze r. Seite der Platte Ut unvollendete 
weiß gelalTen. 

Nidkt besdduiet. 
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I Der Köpf da Mamcs, der r, Untofilicnkd und der Fuß derPrau 

fehlen ncxfi : audi am Gcfän der Frau nodi ein vdßer Pledc 

II Kopf \ !nrrr(<fenkel und Fuß find zugefügt. 

III Der Hintergrund I. ift bis unterhalb der Frau angelegt: der weiße 
Fleck bcßeht aber nodi. 

IV Der Hlnteifrand I. Iii f>ls zum luiteren PtatMicand aiq|eli;gt, und 
auch der weiße Fledt vcrfihwundcn, durdi Qbctaibeitunc da 
Körpers. Fünf Drucke. 

Afcfebikkt auf Tafel XXVL 

95 MELANCHOLIE Roulette undSdiabkunlt P(.Z97:)9S B.i8;:ca.i^ 

Eine junge Frau lehnt an ein Fenfier, auf deflcn Bicn fie fidi mit dem 
LEUfaoffenlhliztnndblidicfiehnliBditignadir.hefauf. Der r. Arm hängt herab. 

Nidit bezeidmet. 

I Bloß der nad^te Oberkörper der Frau und einTeil des I lintergnindes 
find Vollender: fonit alles weiß. Rcint Roulcttc*Arbeit. 10 Drudie 

II Der ganze übrige Teil der l^uae. ilt uberwiegt bis auf einen weiJkn 
Rand zvififaen derRoulette^Aihcit und dem gewiegten Htmcfgrund. 

III Vdilig gewiegt. Es gik nur dne kidne Auflage. 

96 SPANIERIN St in Farben B. 200 : 145 

Brultbiid ohne Hände einer jüngeren Frau, mit ausgepulTteni, ftarkem Haar, 
kleiner Mütae und finnlidieffl Mund. Sie Ifi nadi r. geikhtet und bÜdu den Be* 
fihauer an. Als (fintergrund fieht man eine Tapete mit großem Blumemnufier. 

Nidit bezeidinet. 

Gedruckt von drei Steinen in Grün» Rot und Braun. Nur ganz wenige 
Drudie <vieUeidit nur einer) 

97 AUF DER GIUDECCA IN VENEDIG R. und Vemis mou 

PL 77:126 3.70:118 

Vom r, ragt die Spitze einer Gondel in das Blatt hinein, Weiter hinten 
r. und I. große Fradit«SegeIkähne: dazwi&faen die Redentordünhe. 

NiAt bezeidinff 

I Vor den Vernis mou'Arbeiten auf den SdiifFen und den Segeln 
II Mit Vernis mou-Arbeiten. Beiläufig 20 Drudie 
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98 GEMMA Rouktle PL 103:152 (Höhe des Gdidits 56) 

Kopf mit Sdiuker vnd Brußanfatz: die Figur i& natfa r. geriditet, der 
Ko|>f uns «nigefen nadi vorn ge<bcht und leidit hintenflber fendgt. Sehr 
ßnika Ichwarzes Haar rahmt das Geficht ein, und der fdivparze Kleidkragen 
unten f<h\\eh diefe Umrahmung ab. Die Augen find gefdiloflen: das Üdit 

fällt von r. herein. 

Unvollendet geblieben: cHi Drude 

99 DER KUSS III <Vervorleiie ?Utt€> Vemis mou PI. 400:296 

Die Darftelfung ähnelt dem grafleien Bild, Nr. 88. Der Mann Iii aber 
bartk»: man ficht die Frau bb0 unterhalb der BcOlie. 

Bs gibt nur einen erlten, unvollendeten Zufeind, in dem die Sdiatten» 

maflen ohne Linien, leidit angegdien lind: die Drudic irirken wie von 

einer Farbplane abgezogen. 

Nkht bezeidinet. 

Nur wenige <Z?> Dradtc 



100 DER KUSS IV < Verworfene Platte) Vemis mou PI. 398 : 299 

Die Darfrellting ilt diefelbe wie auf Nr.99 jedodi llnksfeitig, fo daß der 
Kopf der Frau I. ift. 

Es ^ibt nur einen erften Zuftand, auf dem nodi nidiis außer den beiden 
fdiwarzen HaarmaÜcn angelegt worden ift. 
Nidtt besddmet. 
Verworfene Phme: 1 Drudt 

101 IM LANDE DER TRAUER St B. 237 : 312 

L. ficht man den Oberkörper einer Frau, das Gefidit von fthwarzcm 
l^r eingerahmt. R. vom DomengeltrOpp, dahinter ein fdiwarzer See und 
wiederum dahinter kahle, öde Hügelketten in langgezogenen Linien. 

Bczctduict unten r. ,,H£ran''. Nur wenige Drudte (vieUddit nur einer) 
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102 DIE JAGD AUF DEN SEE 1 EUFEL St. in Farben 

B. ca. 315 :ca 600 

Er flieht in der unteren r. E<ke iiadi r. Ihm Idiwimracn im Bogen von 
I. oben fOnf große PlSAt, Hediit;, Katzenfiaie iHW., oadi. Auf dem mittleren 
reitet dne naifctePrau, fdieinbar in ihrer erhobenen r. Hand die Zügel hallend. 
Hur zur Seite reitet je dne phantalÖkiie Cefialt: dne dritte hinter ihr. 

Nidit bezddinet. 

Nur ganz wenige DruH^e, davon zwei in brauner Farf>t> von dem 
Zeidinungsßein allein, und einer von dicfcm mit einer grünen und einer 
gelben Tonplatte, außerdem nod) bunt bemalt. Dann wurde der Stdn 
abgefdiflffien. 

Abfd>iMet auf Tald XXVII. 

103 ROKOKORFJGEN <Ballprogramm Tabariiv St. Gro^e des 

Steines ca. 3^5 :245 B. (Dimcnfionen der \ lauptgruppe) ca. 210:155 

Man erkennt vier Paare und den Kopf einer Hrau, in Rokokofdiäferputz. 
Der Zug bewegt fidi tänzelnd nad) r. und dann im Halbbogen zurüdi nadi 
1., dem Hintergründe su. Difc Hauptperfbn, von vom gelehen, zeigt ihre ent* 
blfifiten Brülte. Das Bild wurde als Ballprogramm des Etabliflement Tabarin 

entworfen. Nur die r. Hälfte des Steines trägt die Darltellung. In der Mitte 

der I. Hälfte (telu, janusartig, ein Doppelkopf, I. männlidi, r \reihlidi. Nad) 
dem UmbruA alfo, fteht diefes Köpfdien auf Seite 4 des Programms. 

Bezddinet unten, 1. von der Hauptdarfteliung, „H^ran". 

Etva 15 Dnidtt ohne Text und eine grSOcre Aufjagt mit dnem Teitt 

auf der Innenfeite 

Abgebildet auf TaJd XXVIII. 

104 MANN UND WEIB II St. Bl. ca. 455: 235 

Ein in Vorderanlidvt, mit eng an den Körper geldilolTenen Armen 
Sehender, nackter Mann wird von dner Chimacre geküßt. Ihr unnatürlidi 
buy gezogener Leib teilt fidi in der Mitte in zwd Bdne* die fidi aber unten 
in dncn Sdilangenfdiwanz zufammenfinden. Das Ganze umklammert den 
Mann. Das Haupt mit der Biifte ift oben reditS/ Ihre I. Hand haict fte in des 
Mannes I. Bruft ein. <Vergl. Nr. 35.) 

Nidit bezeiduiet 25 Drucke 
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1905 

105 BILDNIS DER SCHAUSPIELERIN PA2 FERRER 

Scftabkunft PI. 290 : 231 6.282:224 

Bruffbild ohne Hände, ziemiidi von vorn, leicht narh I s;rrichtrr der Blick 
geradeaus. Das Haar hangt ihr über die Ohren und iaßi in der Mitte der 
Stvn tin fpjizes Dreieck veiff. Sie tut dnen groflcn Hut, fifaettibar aus Sam« 
met, auf: ihr Kleid zeigt einen kleinen, eckigen Halsauafifanüt. Die Daife* 
fiellte ift die Toditer des fpanifdien MäiiyrefS. 
I Der Hals nocfi nifht fiAtbar 

II Man erkennt durdi einen etwas dunkleren Streifen zwiidien Aus* 
Minitt und Hak, daß der fOeidenuttTdinitt, urfpranglidi ungefähr 
einen Zentimeter nodi iiöher iierauf gehen Tollte. 

III Vollendet: ca. 30Drudie» darunter einer in Farben (braun und rot 

eingerieben). 

Abgebiidet auf Tafel XXIX. 
Mit dielem Blatt fchÜeßt die Pariier Zeit des Künftlers ab. 

106 DER BLUMENSTANDER Kaltnadel in Farben 

P1 150:100 6.141:92 

Er «fhcbt fidk in «wd Etagen und wird von einer Silenenfigur gekrönt. 
Dahinter das Penller mit der Gavdine diednBiklanderWandznrlülfie 

bededit. 

Nidit bczeidinet. 

Gedrud(t von drei Platten, fdiwarz, grün und rot. Beiläufig 20 Drudce 

107 AUS SCHANDAU Kaltnadel mit Roulette PI. 100 1150 8.93:142 

Wir Uldcen auf die ROdttdie der Haufer, die zum Teil unmHteOMr an 

den Kimttzrdi'Badi (toßen, von dem man in der I. unteren Ede ein Stiiddien 
fleht. Vor dem Haufe r. erftredit fid) ein langes niedriges Dad), wie über 
einer hall>offenen Werkitatt. 

Nidit bezcidinet. Beiläufig 20 Drudie 

AbgebUdct auf Tafel XXX. 
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108 WILHELM KIMB£L Kaknadel Roulette und Wiegedfen 

P!. 296:239 6.289:232 

Bildnis eines nach 1. fitzenden, jüngeren Herrn in etwa halber Figur. Er 
wendet den Kopf nadi vom und blickt durdi feine Äugengläfer ein venig 
nad) r. Seine R. hält er vor die Bruit. Oben 1. (teht fein WappenfdiÜd mit 
Hobel und Zirkd. 

Nidit bexeidinec. 
I Nur und Sdniherandt der kalten Naddaiwdcgt:<fiePiipllfe 

fiehlen nod). 

Ii Mit der kalten Nadel veiteigefülut: die Pupillen find Idiwarz ein« 
gefetzt 

DI Um den Kopf herum ifi etwa« Ffl nter gf u i i d mit der baken Nadel 
dfljjelduiittcn. 

IV Durdk die Roulette ilt auf der oberen HUfte der Platte efai Hinter« 

grund angefegt. 

V Die ganze Plane ift jetzt bedeckt/ unter den Arbeiten der gröberen, 
neueren Roulette fieht man oben nodi die Arbeiten des früheren, 
fidneren Räddiens. 
Abgebildet auf Tafel XXXI. 

VI Der ganze Ffintergrund ilt jetzt gleichmäßig im dunklen Ton be« 
deckt. Figur, r. Arm mit Hand und das Wappen find eingezeichnet. 
Der Rockärmel Itetit weit offen, fo daß man tief hineinfchen kann. 

VII Der Rockannel fteht jetzt weniger offen/ zwifdien ihm und dem 
fdimalen ManfdieH e nra nd befindet fidi ein tiefldivaner Sdiatten' 
fireifen. Vollendet. Bs gibt nur wenige Drucke. Platte zeritörtr 
weil die Arbeit <lem Künfiler nidit ge&Uen hat. 

109 DER HAFENPLÄT2 ZU BERLIN StinFarbenB 

Man lielu über das Wafler auf die Weftfeile, die ditht mit belaubten 
Bäumen befianden iß und auf der der große Drdikran im runden GASmk 
Iteht. Ganz t. vorn Teile von mehreren ZiDcn und Kähnen: am Bi^ der 
äuÄerften I fteht „p^kIiitpe" 

Nidit beieidinef. 

Von zwei Steinen gedruckt: a = Zeidinungsitein 

b = Stein für das Laub der Baume 
Es gibt einige <nur zwei?) Drucke der elnxelnen Steine^ und ebenfb 
viele Drucke mit beiden Steinen: dann wurde die Arbdt abgefdittfen. 

8 
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110 EX LIBRIS LOEBINGER R. und A<iuatiiitaPt 198:1508.140: 8} 

Eine junge Ptau mit nacktem Oberkörper wn zvei anderen, am Bo^n 
kauemden und vier Pütten umgeben, fteht nadi r., Kopf und Blick zurück mnii 

I. gewendet. Oben in den Wolken fieht man Apollo mit dem Sonnenuagen 
naAr eilend. Unten im Unterrand fteht „EXLIBRIS- MAX- LOEBINGER" 
und ein Hulenkopf. Um das Ganze gibt es E.'L. 

Nidit bezeidiner 

I Unvollendet: Vor dem Hintergrund: vor der Sdbrift: Die Figuren 

fanUmrfS: nur unten etwas tieferer Sdiattcn lünter den Plitteiii 
n Unvolfen^: mit A<iuatlniahimmei : vor dem Apoflo etc.« audi vor 

dem Eulenkopf. 

III Vollendet wie befdu-ieben. Es gibt dne größere Auflage: Drucke 

in Rot und in Schwarz. 

AbgebÜdet auf Tafel XXXli. 

1 1 1 PRAUENAKT St B 330 : 4,0 

Er liegt mit dem Oberkörper nadi 1. auf einem Ganspe c mit hodige- 
zogenen Knien. Ekr r. Arm Iß nur te 2um Ellbogen fiditbar, der Unter« 
arm Hegt hinter ihrem Kopf. Das Haar bauCht fidi an ihrer (. Geliditsreiie 
weit heraus. Hlntciyrund und Canap^e find nur obaflftdilidi ai^gegelMn. 

Nidic hezeidmeL 20 Dnidte 
Abgebildet auf Tafel XXXm. 



112 DER MARKT IN WISMAR St B 652 471 

<Höhe der Zeid^nung 590) 

Vorn das Markttreiben/ ganz im Vordergrund etwas 1. von der Mitte 
lieht ein kleines Mäddien. Der Platz wird I, von Bäumen, dann weiter r. von 
zwei Häufern und den Blidt in eine Straße abgegrenzt. Das Haus zunädilt 
der Straße zeigt ein febr hohes Dach mit großem und kleinem Giebel. Da« 
hinter erhebt fidi das Dadi der Maricnkirdie, mit Dadirelter und dem großen, 
von vieigiebcHger Haube gekrönten Turm. 

Nidit bezeidmet Stein abgefdiliSen. 20 Drucke 
Abgebildet auf Tafel XXXIV. 
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1 13 SKIZZE AUS WISMAR St B. 250 : 154 

Ein "Wtg erltrecitt Idi an der r. Seite der Darfidlmif von vom nadi 

hinten. Links gewahrt man einen Zaun und dahinter eine Gruppe dunkler, 

holier Bäume. Bedeckter, anftheincnd (iflrmifdier Himmel. Das Ganze ilt 
(ehr fkizzenhafc in der Zeidinung und vidfadn berausgefdiabt worden. 

NiAt bezeidinet. 

Äutiage 30 Drucke; dann wurde der Stein abgefchliffen. 

114 STRASSE IN WISMAR KdtnaddimdR. R248 1147 6.238:138 

Hinter den vielen Häurcm der L Sdte der Straße rtqjC die Nicolaikinlie 
empor. Wir feilen deren Ofiende mit den &rebel»öfen des Ch<»3. Das vierte 
Haus von 1. hat nur sirei Stodtverlte: ein leerer Handvafen lieht davor. 

Nidit bezeidinet. 

I Wie befdirieben. Hrwn vier Drucke 

II Bei dem Verfudi nachzuätzen erhielt die Platte infol«!;e der Undiditig« 
keit des Grundes Itarke Flecken oben r. und entlang der I. Kante. 
Nur ein Dnidt: ^nn, ««1 veräo^ vcnrorlen. 



115 SKIZZE AUS LQBECK St. B. 265 : 157 

Lfnl» erlfaieGlit fidi eine Reihe von FUiufern nadi hinten. Von den rflclL* 

wärts liegenden führen Stufen mit Geländern nadi der Straße herab. In der 
Mitte oben eine Doppelefle, deren giebelartige Abdedtungen mit der offenen 
Seite uns zugeriditet fmd. 

Bezeidinet unten r. „Lübeck 12. 7. 03 / Pau! Herrmann". 
Auflage 50 Dnicke; dann wurde der Stein abgei(hliden. 
Abgebildet auf Tafel XXXV. 

116 FRAU OTTO METTNER SAabkunft, Roulette 

PI. 370 : 428 B. ca. 270 : 307 

Der Prauenkopf ßeht im fdiarfen Profil nadi r. Nur das Gefidit ifi voO« 
endet. Alles UMgt iß nod» völlig fdivarz gevlegt. Nadt oben und hinten I. ficht 

man die einzelnen Gänge des Wiegemeflers, da diefe Teile der Platte im Wiegen 
nur angelegt find. Unvollendet geblieben, veü die Dame nadi Italien verzog. 

NiAt bezeidinet. 
1 Vom Ge&dit ilt nur die Augenpartie fertig gefdiabt. 

U Das Gefidit ifi bis unter <fen Mund fertiggefieOt, aber ohne das Ohr. 
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III Erras veiter gearbeitet, die vordere Kinnlinie iii Gditbar, du Ofir 

fehlt immer nodi. 7 Drucke 

Abgebddct auf Ta^ XXXVI. 



Im Jahre 1905 begann der Künftler eine Folge „Phantaficn" die feAs 
gro^ Platten umfaflen foU. Ertcfaienen fmd Ins Ende 1913 1 = Traum, 
2 = Zeit, 3 = Zvildicn Zdt und Ewigkeit. Blatt 4 » SCnde befindet fidi 
in der Afl>eit 

Die Blätter wurden einzeln ausgegeben in buntfarl>igenKar^linirdiiäfen 
(750:550) mit Aufdruck, von ffem ich als Probe angebe: 

Phantafien / Sedis Sdiabkunftbiäiter/ Von Paul Herrmann/ <H. Heran)/. 
Erlies Blatt / Traum / Nr. 2 / Exemplar / Emfi Troplowitz / Heraus* 
gegelten In 35 Exemplaren / Vonugs-Exemplar / Gednida Auf Japan!« 
fdies / Büttenpapier. 

Die Exemplare 1 — 10 find auf Japan-Papier gedruckt <M. 1200 die 
Folge), die Exemplare 11—35 auf Bütten. Die Blätter felbß liegen 
innerhalb diefer Umfdiläge nochmals in weißen Umfdilägen, für die 
Vorzugsausgabe mit dem AuMruck ,,Vorzugsdnicit", üQr (&e Exem» 
plare II"- 35 mit dem Aufiiruck des Tiieb der Widmung. 

117 TRAliM Sdiabkunft und R, PL 399:300 8.392:293 

Eine fdilafende Frau fitzt nadi 1., die r. Hand falt bis zum Kinn er» 
hoben. Hinter ihr beugt fidi ein beflügelter Engel über fie herab. Seinen 
r. Arm hält er über ihr Haupt, feinen I. vor ifiren Kör|vpr und leidite Sdileier 
fallen von Arm zu Arm. Oben 1. fieht man wie im Nebel einen kleinen Kopf, 
unten f. GiebeiDiäurer, unten r. eme Meme Figur. 

Nidit bezeidmet. 

I Der untere Teil der Pbtte iß nodi weiß: oben 1. ilt andi nodi dne 

große % ciße Stelle, in der man zwei Figuren kidit anfedeuiet 

findet. Vom Engel ilt nur der 1. Flügel angelegt. 

II Die Platte ilt fa(t völlig geu iegt, nur unterhalb der Frau nodi eine 
grolk weilte Stelle: Vom Engel ift der r. Arm angelegt. 

m Die Platte iß ganz ausgewiegt, aber immer nodi vor dem Kopf des 
Engels und vor dem kleinen Kopf oben 1. 

IV Das Gcfidit des Engels ift eingcreidinet, dodi nodi nidit völlig: 
man fieht noch dunkle unbearbeitete Flecke in feinem I laar. Das 
1. Ohr der Frau fehlt nodi. Der kleine Kopf oben 1. fehlt nodi. 

V Der Bngelkopf ifi vollendei: das I. Ohr der Sddafenden und der 
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Idefaie Kopf oben Lfindeingezeidinec. Die GiebdhäuferGml ganz zu- 
gedeckt und der rundlidie Fleck darunter nidit mehr deutlidi zuldicn. 
VI Das Giebelhaus ift nodimals einRezeidinct, aber verfdiwommener 
als zuerß und fdieinbar nur als ein Haus: der helfe Fleck darunter 
iß jetzt ganz kreisrund. Das Haar der Sdilafenden ift überarbeitet, 
to da0 fidi das I. Ohr oben Cehr davon abbebt Die I. Hatid des 
Engels tit neugereiiiinet, der Daumen iß äii6eHc fdunal und deflen 
Najfel mir Glanzlidii verfehen,- audi die Finger find fehr lang und 
der Zeisfefinger hebt fidi erft jetzt deutiidl ab. 35 Drucke. 
Abgebildet auf Tafel XXXVU. 

Das Blatt ift Nr. 1 der ,,Phantanen" und „Onkel und Tante / Paul 
Heyk und Anna Heyft / zugeeigner", wte auf dem weißen Papier« 
anüUdag liebt. 

1906 

1 18 PEST IN VENEDIG St in Farben E^L 515 : 707 

Wir fehcn den Eingang zum Canal grande mit der Salute der Do- 
gana im Mittelgrund und der San Giorgio Infel 1. Vom I. ein Holzft ;g rnit 
Figuren: r. ein Gondoliere in feinem Gefährt. Auf dem WalTer fahiLn der 
Bucentoro und andere Fahrzeuge nadi I., unter denen eine große Ruderbarke 
mit zwei riefigen gelben Segeln auffällt. 

Nid)t bezeidinct. Gedruckt von je einem blauen, gelben, roten, braunen 
und grauen Stein in einer Auflage von 30 Exemplaren für Lorenz Adlon. 

1 19 PAVILLON I^ARMENON VILLE St B. 5« : 705 

Szene in einem vornehmen Reltaurant. Etwas 1. von der Mitte Iteht 
eine Dame in Gefellfdiaftstoilette und läfit fidi eben den Abendmantel von 
einem Kellner anziehen: ihr Begleiter 1. neben ihr ift bariiäuptig. Redits vorn 
xwd weitere Cefelffibaftsdanien mit einem weiObaarigen, belracfcten Herrn 
am gedediten Tifih fitzend. Ganz L bietet ein zweiler Kdlner don Begleiter 
der Dame TelneD Snxk an: ufw. 

Nidit bezeiduiet. 

Es gibt nur wenige DruAe vom unvollendeten Stein, den der KOnltler 
nidir weiterführte, weil er ihn für mißlungen hidt. Der Stein wurde 
abgefdiliffen. 
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120 EX UBRIS NELKE Kaltnadel PI. 198 :146 6.84:50 

Auf einem Rafenftuck fitzt eine nackte Frau nacfi r. und blickt herab 
na<h vorn. Ihre Füße lind dur<fi den Linterrand verdeckt. Sie hält mit ihrer 
L. ein kleines Mäddien an lidi, das feine R. in eben diefe I. Hand gelegt hat 
und r, neben ihr ßeht. L. und oben windet fid) eine Neikenranke. Unten 
dne Art Cartoudie für die Sdirift. 

Ntdit bezddmet. 

I Vor der Sdirift. 

n Mit der Sdirift „Ex libris Nefke" O. Etwa 20 Drucke 

Die Platte wurde von Venedig nadt Berlin per Polt gefdtickt, kam 
aber nie an. 

121 BILDNIS VON FRAULEIN LUISE WERBER <Prau Paul 

Hemnann) Kaltnadd PI ^96 1298 

Kopf nadi r. unter dnem runden Fedcrfiut DerBfäck ifi h& nadi vom 
geriditet, der Hals nur angedemcc. 
Nidit bezeidinet. 
1 Der Hut ilt nodi ganz weiß geiaflen. 2 Drucke. 
U Der Hat ifi angelegt^ der obere r.Tell des<Midites Iii ktHg, ZDmdie. 
in Der Hut mit Feder ift fatigx das OcTidic ifi audi t. fertig. 5 Drucbe. 

122 TRAUM <II> Sdiabkunft PI und B. 394 : 297 

In der Mitte ! :> Blattes j^C'wahren wir, aus dem Dunkel aufleuditend, 
den Oberkörper einer nackten Frau, die I. Hand vor der Bruft, das Haupt 
wie im Schlaf vorgebeugt, mit vorn herabfallendem Haar. Ihre r. Bruft ift 
fiditbar. Ober ihr rdivd>t ein Engd mit FaOcenflageln herab, von dem audi 
nur Kopf und Sdtultern zu fehen find. Die ^nze untere HSlfte und die r. 
Sdte der Platte liegen im ticfien Sd) warz. 

Nicht bezetAnet. 

1 Die Figur der Frau nur angefangen, sonit alles nodi fdiwarz. Der 

Engel fehlt ganz: die Hand fehlt aud) nodi. 
n Etwas wdter gefSittut: die Hand eingeseiduict: der Engd fehlt nodi. 
ni Wie befdirieben. Beiläufig 20 Dradw, darunter awb Ibidie auf 

bläuiidiem, dünnem Papier. 

Abgebildet auf Tafel XXXVIII. 
Dem Künftler iwißfiel der „Traum" <Nr. 117) während der Arbeit und 
fo fdvuf er diefe FalTung, um fdiließlidi für die «JPhantafien" dodi wieder 
auf Nr. 117 2urGckzulu»nmen. 
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123 SEITENKAPELLE IN SAN MARCO St B. 415 : 277 

Man blickt gerade auf die dunkle Kapelle, zu der fünf Stufen hinauf- 
führen, die r. eine Sdiranke aufweifen. Die Kapelle i(t vorn von einer Balu« 
firsKle abgeldiloflcn, auf der r. und I. jt zwei Säulen lidien. Auf dem GebSlk, 
das diefe SSden tragen, ftehen drei Statuen. Vom I. der An&tig einer 
anderen Treppe/ r. zwei Kinfaenbänite. 

Nidit bexddmet. 30 Dradie 
Abgebildet auf Tale! XXXDC 



1Z4 SCENE IN VENEDIG Vcrnis mou PL und ß. 118 ; 153 

Bin junges Paar (teht r. in einer Palazzotur, im BegKff In dne Gondel 
zu (tdgen. In diefer befindet ftdi ein Mann der der Dame die (^Uld rekfat. 
Weiter I. hinten der Gondolier mit einer Ruderitange. 

Nidit bezeidinet. 

Es gibt Einzcldructie der a blauen 

b braunen oder grünen 

c roten Piatie (urfprüiigfidi 248: 153 groß). 

Nur wenige Drudw» weil die Arbeit nldit vollendet wurde. 



125 einen Pariser Verleger hat Paul Herrmann die Illuftration beforgt 

zu einer der dort fo beliebten Praditausgaben, die gewiß eine Koftbarkeit, aber 
vom höheren Gefiditspunkt des Budifdimuckes aus betraditet ein un- 
befrieifigendes Ganze daiitellen. Es bandelt Ikh meiH um pbotomedianirdie 
Wiedergaben von abgefdilolTenen Bildern, gewöhnlid) mit der t^nd koloriert. 
Sic find in keine orj^anifdie Verbindung zum Typenfatz zu bringen, und trotz 
allen Aufwands fehlt vom buditedinifdien Standpunkt aus die Harmonie voll« 
ftändig. 

Der hier in Frage kommemfe Band ftthrt den Titel ^,Perit8 / Pommes 

En Frese / Par / Charles Baudelaire / * / Illustrations / De / Heni i Heran 
/ * / L'Edition D'Art / H. Piarza 'Z) Cic, 4, Riie Jacob, Paris / 1907", 

Die Illuftrationcn find als Zcidinung und Komporition j^cnommen meift 
von großem Reiz: fie treten uns aber audi in der Form von Photogravüren und 
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anderen photomechaniCclien Wtodergaben entgegen. Neben zaUieidien Vig- 
netten, Culs de lainpe ufw., fovie einem halben Dutzend Vollbilder fibc es 
32 Ilfultrationen innerhalb EinfalTungslinien, die auf Textfeiten zu (tehen 
kommen. Auf die 32 Platten (ungefähr 330 : 225 mm) diefer Iliultrationen 
bat der Künftler mit der kalten Nadd EinBüle radiert. Von den Platten lind 
dann eine ganz kleine Anzahl Drucke abgezogen worden: Weit Idi weiA^ 
Wen die erften fünf Exemplare des Budies dne Edition de gnude hiu, 
denen ein Satz foldier Drudtc beigelegt ilt. 

Für meinen Katalog bilden diefe Platten einige SdrwieiHgkeit. In ihrem 
wefentlidien Teil gehören fie nidit hinein, da es fid^ um photomedianililie 
Wiedeisaben handelt Die Binfirile dagegen Ibd Orlglnalarbdten, die Idi 
nidit umgehen kann. Ich führe fie fomit unter einer Sammelnummer an, die 
id) zu Anfang des [ahres 1907 einordne, da am Sdiluft des Biuhes gednidit 
Seht „AAevc D'Imprimer / Le 24 janvier 1907". 

Bis auf eine Ausnahme <zu XV Le gateau> fitzen die Einfalle unten r. 
auf der Platte. 

a Zu II Le desespoir de la vieille <pag. 9). 

Kopf einer Qreifin im Ptolil nadi r. Wjederholiinf des 
Kopfes der Greifm im l&tiptbild im GegedUnn. 

b Zu III Le confiteor de l'arriste <pag. 11>. 

Nadh 1. vorgeftrecktes Brultbild ohne Hände eines jungen 
bardofen Mannen, das Gefidit im liharfen Prohl nadi I. 

c Zu IV Un plaisant <pag. 13>. 

Brultbild einer jungen Frau V4 nadi r., in einer Sdiaufd« 
haube, die Augen nadi oben r.geiiditet. Freie Wiederholung 
des Kopfes der zweiten Frau von r. im Hauptbild. 

d Zu V La diambre double <pag. 15). 

Kopf ekMEsKiamies nadi L: hoiieStirn, einge&llcneWange/ 
VoObait, hdlc Augen. 

e Zu Vn Le fou et la Venus <pag. 21 >. 

Nach 1. tanzender Narr, der feinen Stab über dem Kopf hälL 

f Zu IX Le mauvais vitrier <pag. 25>. 

Ein auf dem Boden liegender geltürzter Glasträger von 
Sdierben umgeben^ hallt feine erhobene r. Pauft. 

g Zu XI I a fcmme sauvage et la peiite RUÜIresse ^g. 31). 

Köpfdien einer jungen Frau, etwas nadi r gerichtet, in einer 
Sdiaufelhaube,- der Blick nadi unten I. Freie Wiederholung 
des Kopfes der Frau unten L im Hauptbild in veränderter 
SteDuqg. 
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h Zuxni 

i ZuXV 
I ZuXVI 

k Zuxvn 

I Zuxvm 

m Zu XIX 

II Zu XXI 

o Zu XXII 
p ZuXXIV 

q ZttXXV 

r Zu XXVI 

r Zuxxvu 



Les veuvcs <^g- 37). 

Kopf dner alten Frau in fdiarfem Profil nach 1. Gc;genfeit|ge 

freie Wiederholung des Kopfes im Hauptbild. 

Le gateau <pag.45>. <Dierer Einfall fitzt unten 1. auf der Platte). 
Zvd Knaibcn laufon Mi um dn Stflck Kudten, du der 
untere in feiner R, hält 

LHorloge. <pag. 49). 

GeBügelter Putte nadi r., ein Stundenglas tragend. 

Un Hemisplirrr f!nn5 iinr chcvclure <pag. 51). 
Fmtirnkopf im Prohl nadi f., wohin audi ihr offenes^ bfes 
Haar gewahrt wird. 

WkdBffiolung dei FfauenkopÜe* Im ihnpAM. 

L'invilation au voyage <pag. 53). 

Prauenkopf im Miarfen ProiU nadi I. Wiederholung des 

Frauenkopfes im Hinpthild. 

Le jo'iiou du pauvre <pag. 57). 

Eine nad) unten r. geriditete Maus. 

Les tcncations ou Brot, Plutus et La doire <pag. 63}, 

Nach r. geriditeter, Iddit zorüdigeneigter Jfinglingdiopf: 

bartlos, mit langer Nafe. 

Freie Wiederholung des Eroskopfes im Hauptbild. 
Le crepuscule du soir <j>ag. 67). 

Bergltadt. Wledetfidung des oberen r. Teils des Haupt« 

bildes. 

Les projets <pag. 71). 

Bruftbild ohne Hände eines Damdiens, die Figur nadi I., 
der Kopf geradeaus auf uns geriditet. Freie Wiederholung 
des Kopfes fan Haiqnbild. 
La ltdie Dorodi^e ^ag. 73). 

Von fAwarzem Haar umrahmter, nadi r. geneigter Frauen* 
köpf, mit großen runden Rin(?pn in den Obren. Wieder- 
holung des Kopfes im Hauptbild. 
Les yeux des pauvres <pag. 77). 
Nadk r. herattfb&dtender Knabenkopf. Wiederholung des 
Knabenkopfes im Hauptbild. 
Une mort licroique <png 7Q> 

Bruftbild, ohne Hände im Prohl nadi r., eines vornehmen 
Herrn in Rokokoperüdte. Wiederholung des Kopfes vom 
fitzenden Herrn Im Hauptbild. 

9 
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t Zu XXIX Le joueur g^n^reux <pag. 87). 

Bärtiger Greifenkopf nach 1. Wiederholung des Kopfes vom 
Manne r. im Hauptbild. 

u Zu XXXI Les vocations <pag. 95). 

BrufibiM ohne FGhide dnes jungen Mannes Im Frofil nadt 

I. Langes didites Maar, das die Ohren beded<t: lange fpilzc 
Nafe, fpitzes Kinn. Freie Wiedcrholufq; dei Kopfies vom 

Mann oben r. im Hauptbild. 

V Zu XXXII Lc Thyrse A Franz Li«?zt <pag. 99). 

Etwas nadi r. geneigter Ihyrsusitab. Freie Wiederholung 
des Stabs im Hauptbdd. 

▼ Zu XXXIV Dcjä! <pag. 103>. 

Nach r. fehrendcs SegefiMMK: zwd MSnnn ziehen das Segel 

hodi/ ein dritter am Steuer. 
X Zu XXXV Les fen€tres <pag. 105). 

Über Dädier blickt man in ein erleuditetes Fcnfter. Wieder* 

holung eines Teiles des Hauptbildes, 
y Zu XXXVII Les bien^ts de la Lüne <pag. 10^. 

Die Mondfihetfie hinter SirdfvollKn. 
X ZuXXXDC Undievalderace<^g.ll3>. 

Frauen köpf dien na<!i r. unten geneigt, mit pradjtvollem, 

wallendem Haar, Der Halsmuskel unter ihrem r. Ohr tritt 

ftark hervor, Wiederholung des Kopfes im Hauptbiki. 

za Zu XLI Lc Port <pag. 117>. 

Segelboot hinten r. zwei weitere. Pieie Wiederholung des 

vorderfien Sdiifo im tfaipd>ild. 
d> Zu XLH Poftraits de maitresses <pag. 1 

Bäume am Wadier. Wiederhdunig eines Teiles des HaupU 

bildes. 

tC Zu XLm Le galant tireur <1 25). 

Bruitbiid ohne Hände eines Mäddiens, das in leiditer Wen« 
dung zu uns herausUickt: (hvarxes volles Ihate unter der 
Rülchenhaube. Wiederholufig des Kopfes des SdikAbuden« 
mäddiens im Haupthitd in veränderter Stellung. 

zd Zu XUV La soupe et les nuages <pag. 1Z7>. 

Frauenköpfden von vom, der vcrldiwommene Blick nadi 
I. geriditet, das CefidM von vollem Haar tnnrahmt. Freie 
Wiedeihdung des Prauenkoples im Hauptbild. 
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ze Zu XLVII Mademotselle Bistouri (pag. 133>. 

Mädcf enkcpF^ 4 nadi I.: fie trägteine weiße runde, mitKraiiCe 
eingefaßte Leinenhautie. Freie WicdcriioliiQg des Hanpt» 

bildcs. 

zf Zu L Les bons diiens <pag. 143>. 

Kopf eines Hundes nadi t., mit fiohcr SoMatemnOizCf auf 
der ein Stutz vom fteht. Wiederholung des einen Hunde« 
frafifes fan HauptbÜd. 



126 SELBSTBILDNIS R. und Aqudtmtd PI. 148 : 120 B. 40 : ui 

Bruftbild ohne Hände teicfit naA I., der Büdi Icidit nad» r. geriditet. 
Am Ro<k iit der Kragen r. angegeben: 1. deuten nur einige Strkbe die Kon* 
turen an. Beim BadicniHiodien 1. iSßt die Aquadnia einen weißen Pledt ent- 
lang der OeGditskontur ßehen. 

Unten r. eine kleine Karikatur und die JahreataM 1907. 
Nidit bezeidknet. Nur wenige E)rud(e 

127 SELBSTBILDNIS R. PI. 120 .90 6.107:8) 

BfufibÜd dine Hände leidit nadi I. getiditet, der Blidc von vom. Hobe 

Srirn, etwas eingefallene NX'^angen, Vollbart. Der dunkle Oberrod Iä0t einen 
Teil des Hemdes fehen : audi das 1. Ohr i(t iiditbar. 

Nidit bezddinet Nur wenige Drudte 



128 EVA 1 R. und Aquatinta PI. 119 : 89 B. 113 : 83 

Nadi I. zurCid<gef)Oj;;cncr weiblicher Halbkörper. Sie lehnt den Kopf 
mit gefchlolTenen Augen nach hinten I., und hebt ihre L. zur Bruit empor. 

Ein grelles Lidit fallt auf ihre beiden Brüfte. 

Unten 1, fteht „O tt Skizze / 10. 6. 07" 
Bt;ilauFig 5 Drucke 

9* 
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129 EVA II R. PI. 117 : 89 B. 109 : 82 

Ganz diefelbe Darftellung wie Nr. 1 17, aber ohne Aquatinta Im Hlnter- 
gnind und z. B. ohne Kreuzlagen auf der Nafe. Der Sdiatten r. hinten fifaeiiit 
Laub anzudemen. 

Unten l Cdir -''"^''^ tj*"' wid f. ,MAom^. 
BedSufif 5 Dnicfce 

1908 

130 SPIELEREI St. B. »7 : 209 

Auf einem mit einem weißen Laken gededtten Sofa fitzt, läffig zurüdi- 
jje!chnt, ein ganz nadttes Modell und blidct lädielnd hinüber zu einem Äffen 
r., der feine r. Pfote mit einem Apfel am Rüdien hält. Hinter dem Sofa beugt 
fidi dne andere Frau herüber. In dunkdn Hintergrund r., die Andeutung 
ebier vdteren Figur. 

Nk&t bezddinet. 

Zdm Kflnfiferdnidie und efaic Aufböge 

131 AKTSTUDIE: LySOLCHEN St B. ca. 287 : 215 

Sie fitzt nadi vom, mit untergelchiagenem r. Bein, den Oberkörper etwaSL 
nadi r. gcdrdit; woliinzu dir r. Arm lang herabhängt. Ihr langes Haar filflt 
ihr zum Teil fiber die Augen herab. 

Bezeidinet unten f. ,^hmi Herrmann". 50 Drudte auf verfihieden 

farbigen Papieren 
Abc^cbildet auf Tafel XL. 

Den Ichönen Spitznamen erhielt das Modell von den Künltlern i}eigelegt, 
weil ihr Hintritt in die Ateliers geradezu desinfizierend wirkte. 

132 BAUMSTUDIE R. und Roulette PI. und B. 289 : 209 

Auf der 1. Hälfte der Platte erhebt fidi ein (tarker Baumftamm : oben und 
in der Mitte je ein kurzer Alt nad) I.: r. mehrere größere Alte: das Ganze iß 
nur angelegt: die Landfd^aft und der Hinunel fehlen nodi. 

Nidit bezeidinet. 

Nur ganz wenige Drudte 
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133 SA. MASIA DELLA SÄLUTE ZU VENEDIG Kaltnadd 

und Roulette PI. 447 : 350 B, 436 : 340 

Jenfeits de^ Gran Canale erhebt fidi die Kirdie mit dem Hauptportal 
UM zugewendet Am Fuß der Treppen &cg«i zvet Oondeln, davor fitfut 
dne dritte nadi etne vierte befindet fidi ganz vom r„ und hinter (fieJer fidit 

man noch andere. Auf den Treppen befinden fidi zahbieidie FigOrdien in alter 
Tradit. Dadurdi und befonders durdi die Behandlung, — fin Sonnenftrahl 
trifft die Kuppel und eine Kapelle, fonft herridit Dunkel wie bei einem Soirm 
vor, '-' wirkt das Bild wie ein altes Gemälde. 

Nidit bezeidinef. 
I Keine Gondeln; Kein Himmel. Es gibt Gegendiuike. 
II „ „ r. unten von der Kuppel ein fchwerer Himmel an- 
gelegt. Unien r. ficht man einen Eingang, dcffen 
flankkrende Klauer 4 Statuen trSft. 
Aligeblklet auf Tafel XU. 

m „ „ der Himmel erltredit fidi Ober die ganze Hatte: 
die dritte Nildienitatue an der erften Kapellen« 
wand r, von der Mirte, ifi kaum erkenndidi: der 
Teil des Trommelgeiimfes, der über diefer Kapellen' 
▼and ficht» welff nodi keine Kiagllelne auf. Die 
ganze Parde r. ifi geändert: der Eingang mit den 
Statuen ift weg, und man fieht kleine Häulcr doit. 

IV „ alle drei Statuen find jetzt deutlidi und der untere 

Teil diefer Kapellen wand fteht wieder im Licht: 
am Trommelgefjmlc darüber And Kragfteine einge- 
ziefchnet uhr. uTw. 

V Mit den Gondeb> dodi find Ge nid)t vollendet, befonden die vorderfie 

r. von deren Gondolier audi nur das I. Bein volU 

endet ift. Die vorderfte Gondel I. fehlt ganz. Die 
TcrralTe weift jetzt fehr viele Figuren auf, das 
ganze Trommelgelimfe vollendet: zum Wafler 
filhrt aber mir eine Ideine Treppe etwa« r. von 
der Mitte herab. Die Häufcr ganz 1. find verdedt^ 
und das Motiv der M.iuer mit den Statuen das 
in II r. war, ficht man jetzt 1. unten. 

VI „ ff „ die Gondeln vc!!cndf;t : die große, vorderfte Gondel 

1. iß hinzugekommen ; die bis ans Waller reidiende 
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Treppe erftreckt GA bis beinahe an den I. BiM- 
rand,worteeineEd<enia<ht. VoUendet. 50Dnidie 
AligebUdet auf Tafel XUL 

1909 

m NfiCKEREI: SAtyRN UND NyMFHE Kaltnadd 

PI. 181 : 180 B. ca. 169 : ca. 172 

Vor einem Felfcn liegt die nackte, Ichlateiide Nymphe mit dem Kopf 
nach I. Hinictt t fibaut eki funger Satyr auf fie hmSt/ r. hinter ihr fitzt dn 

älterer, bärtiger und fetter, mit fpitzcn Ohren am fieiften Kopf. Das Blatt Üt 
als Göimergabe <50 Driukc) fttr die Freie Vereinigung der CraphÜKr in 
BefUn angekauft worden. 

Bezeiciinet unten l, „P. H. 09". 
1 Vor der I. Hand des alten Satyrs und vor der r. der Nymphe. 

II Die I. Hand des alten Satyrs und <be r, ^r Nymphe fehlen nodi: 
aber die Luft Ober dem Kopf des Jungen Satyn iß eh^sefetz^ und 
der Fels r. von Ihm ilt nldit loehr wed). Man erkennt lein Ohr nidit 
mehr. 

III Vollendet : Luft fitzt audi oben r., fovie 1. zwifdien Kopf der Nymphe 
und dem des jungen Satyr. 

135 SCHLAF Vemis mou und Scfaabkunit PI. und B. 650:500 

Eine geflügelte Frauenfigur 1., " der Idürmende Sdilaf, — mit Antlitz 
und Blidc nadi r. geriditct, hält in ihrem I. Arm eine Idilafende Brau. 

I Die größere untere Hälfte der Platte ilt gewiegt und ganz Ichwarz : 
die obere i(t noA nidit gewiegt hier ficht man Kopf und r. Sdiulter, 
fowie Konturen des Haares einer Frau, alles nur als Skizze direkt 
efaigewiegt mit etwas I&ltn»ldarl>elL 

II Die ganze Platte ilt gewiegt und jetzt fehr dunkel. L. erkennt man 
den Oberkörper der Frau, mit ihrem nad» r. gexrendcren Kopf. Der 
BÜdc ift fireng und etwas nadi unten geriditet, das Haupt von vollem, 
Idiwarzem Haar umrahmt, das bis auf die Sdiultern herabfällt. Von 
der thhfrndfn Figur ifi nodi nidm zu fchen. 

Bis Bude 1913 noA nidtt wctogefdhrt. 
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136 JUDITH St In Farben B. 512 : 426 

Sie liebt l von vom jicfehen: ihr Gewand läßt die oboe Hälfte der r. 
Beult und den r. Arm frd: dlefer hingt herab und in der Hand hilt fie das 

S<f « ert. Mit dem ausgeßredtten I. Ann, von dem ein Tu<h herabhängt, raft 

Tie einen Vorhang zurück. Sie blickt herab auf die Leiche des Holofernes, die 
wir vom Rücken fehen und die To liegt, daß wir das Haupt r. nicht erkennen. 
Der Unterrand (chneidet mitten durdi feine Unterfdienkel. Die Beleuditung 
ßdb von I. berein. 

Gediudtt von je chiem fdiwarzen, raten, gelben, Uauen und gfflnen Stein. 

Nicht bezeichnet. 

Es gibt beiläufig 4 Drucke des Zeichnungsfieines, dann vielleicht ein halb 
Dutzend verfdiiedener Farbenproben. In Abwefenheit des Künßlers 
wurde eine Auflage von 20 Drudun hergefieiit, die aber fo fdilecht aus« 
gefiaUen war, da0 der KOnlUer lie vemiditetc. Der DrudKr hatte leider 
darauf die Steine fdion abgefchlifen. 

Auf einem Drude (tand: „fehlerhafter DriKk 1 3^ Variante. 1 5 Farben." 
Danadi abgebildet auf Tafel XUII. 

137 STUDIE ZU EINER EVA R. PL und 6.119: 90 

Sie fitzt nadtt nad» r. mit Obcrgefdilagenen Beinen, die r. Hand awlCihcn 
die Unterfdienkd gelegt. Ihr r. Auge liegt ganz in tiefan Sdiattcn. Das Blatt 
ifi nidits mehr als eine Stridt^Aetzprobe. 

Nicht bezeichnet. 
Etwa 5 Drudte 

138 EVA IV R. PL und E 119 : 90 

DaHtellung faß idcntifdt mit vorigem Blatt 
(Das Blatt habe Idi nldat gefehen.) 

139 FRAUENKOPF: HRTTy Vcrnis mou PI.203:.5öB.ca.,90:i42 

Kopf lind Sduiltcrn einer Frau, die Figur nach r., üeficht beinahe nach 
vorn. Blick ganz aadi vorn gendicct. Beleuditung von I. Das volle, puftige 
dunUe Haar Idieint einen Sdidiel aufruv^fen. 

Niiht beidduML Dgd Drudte 
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140 MOSKAU R. Plt52:2<s 6.148:197 

Link* «rMit fidi aus vetüMedeiieii nkdtigtn Gebiuden. heraus die 
Bafilius'Kkdic die nur bis zum Anbng der Kuppd oder des Turmes fididiar 

i(t. Nadi r. zu iß die DarfteKung unvollendet und die Arbeit mitten in der 

Z«dinun,s; eines kleineren Haufes abgebrodten. An einer BarriereLvomitehen 
einige Figuren, von denen die äu^ite l. nadi i. fdireiteL 

NiAt bezeidinet. 
Auflage: 30 Druike 

141 KAFFBEGARTBN I R. und Kdtnadel PI. 152: 200 6.147:194 

Gafifcof FttdisinNoniibdRcidicnball. R. ein SlQck niedrig Maocr 
mit Pfofien. L. ein Baum. An verldUedenen Tlfdien fitzen etwa 14 Erwadifene 
und Kinder. Die iufierße Figur L Üt ein Mann. 

Nidit bezeidinet. 
Drei Drucke 



142 KAFFEEGARTEN II R. und Kaltnadcl PI. 152 -.202 8.148 : 197 

Die Kompofirion ift in den Grundzfigen die gleiche wie auf Nr. 141, 
die Pcrfonen lind aber deichmäßiger durch lan^e Strichlagen in Zornfcher 
Manier in Sdiattcn gelegt. Redits vom Pfolten litzen diefes Mai nur zwei, 
bloß umrifTene Figuren. Der Mann ganz L fitzt diefes iAal naA L und nIdit 
wie früher nadi r. 

Nidit bczeidmet. AuRage: 5D Diudce 



143 BILDNIS DES I lERRN GEHEIMRAT DIREKTOR MAX 
STEINTHAL Schabkunft in Farben 

PI, 500 :369 B. <ohnc Unterrand) 437 : 365 

Herr Steinthal fitzt in hohem Lehnihihl hinter feinem Sdireibtifdi, das 
Feniter an feiner 1. Seite, und blickt herab auf Papiere, auf die er feine L. legt, 
während er deren Ecken mit feiner R., in der die Feder ßeckt, auf liebt. Viele 
Gqcnfiände auf demTifdi, darunter eine bronzene^ von zwei Putten getragene 
fCartenfdiafe und eine gefdiliflene, eckige Clasvale mit Nelken. Der Kopf 
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zeigt grauen Vollbart und cbenfolches fpArikfaes Haar. Unten ein durch zwei 
Striciie abgcrrcnnter, ca. 30 mm hoher lhtcrran<t auf dem in FakfimiJefduiit 
,^Max Steinthal" fteht. 

I In dem Nelkenbouquet befindet fidi mitten darin eine Rofe. <Es 
giJrt mehrfarbig eintamponierte Drudtc^ 

n Vor dem Fenftergriff oben r. Die Rofe iß dbenriegt. 
m Vor dem ModelUeren der Hinde: Der Fenftefgrlff oben r. i& ^ 

gezeidinet. <Es gibt mehrfarbige Drucke.) 
IV Vor Anlage des Sdiriftrandes: vor den Zierplsfern im Hinra;grund: 

die Hände lind modelliert. <Bs gibt mehrfarbige Drucke). 
V Mit Anlage des Sdiriftrandes: mit Ziergläfem: vor der Sdirift: 

vor Angabe desKunqtecs ganz vom. (Bs gibt mehrlarb^ E>nid(e.> 
VI Mit der Sdirift: mit dem Kanapee. 

VII Die I. Hand, die auf den Papieren liegt, ift neu gearbeitet: fte ift 
jetzt viel fdiärfer etngezeidinet, die Fingernägel und Knödiel 
präzifer angegeben. Auf VI reiditen der Z. und 3. Finger nidit ganz 
bis an das herauQf^ebogene Papier: jetzt verdeckt diefes Papier die 
Spitzen der beiden Finger. Vollendet. Es beßeht eine kleineAuf läge. 

Das Blarr ifr von drei Platten gedruckL Die eHte Platte a trägt fdion 

die ganze Zticfinung. 

b Die zweite Platte zeigt die Nelken und die Bronzefdiale : fie ift gold« 
braun und rot tamponiert. Es gibt Binxd<biicke. 

c Die dritte Pbtte »igt die Nelken und das Fenfter. Sie ift hhu und 
gelblidi tamponiert. Bs gibt Einzeldrucke, davon in drei Zufiänden, 

I Bk^iß die Nelken lind gearbeitet. 

II Auch das Fenlter ilt eingezeidineL 

III Altes iß weiter gefdiabt: man Geht das Fenlterkreuz kaum mehr 
und die Pranfen an der Gardine unten I. find iibcr wi egt. 



144 FRAU GBHEIMRAT H. U. STEINTHAL Sdiabkunfi In 

Farben PI. 500:567 8.494^:364 

Sie litzt nadi I. in ganzer und riditet das Gefidit g«radeatis auf 
den Befibauer. Ihr I. Arm ruht auf der Stuhllehne/ den r. Itredit Ge vor Gdi 
nad) 1. auf ein Kanapee aus. 

Nid)t bczeidiner Von drei Platten gedrudtt. 

I Die i^anzc Fi^ur nur in den großen SchattenmalTen angegeben, ohne 

Zeiduiung irgendeiner Einzelheit« und ohne irgendweldie Linien. 
Bis Ende 1913 nodi nidit wdtcrgeftlhrt. 

10 
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1912 

145 ADAM UND EVA Kahnadel undMoIlecte PLh9 : 75 B.241 : 165 

Vor Bäumen fttzt eine nackte Frau mit erhobenem r. Arm. Ihr Gefidkt 
ifi uns zugewandt, die Beine Üegen nadi r. Sic wird von dnem nadcten Mann 
um&ngen, den wir nur bis zu denHfifren in ROdtenanfidit fiehcn. Nadiobca 
r. zu ift die Platte iini>carl>dtet. 

Nidic bezeichnet 

I Vor den Beinen der Frau: vor vielen anderen Arbeiten,- ihre r. 
Oefidbtsb.i!fre liegt im ftarken Sdiatten, fo daß man das Auge nidlt 
ficht: Bruii und Mund fowie ihr r. Unterarm fehlen audi nodi. 

II Nodi vor den Beinen und vor dem r. Auge: aber Mund, Bruft und 
Arm find filion etngezeiduiec. 

III Viele neue Arbeiten: die r. Gefiditsbätfte der Piau ifi jetzt aulge« 
liditet, fo daß wir ihr r. Auge erkennen. Man Geht ihre Beine, inid 
jetzt find beide Arme des Mannes hinzugekommen. Audi ficht man 
mehr von feinem Körper mit einem nadi I. geriditeten Obertcfaenkel. 
Dies ift der f/hönCtc Zuftand. Beiläuhg ZÜ Drud^e 

Abgebildet auf Tafel XUV. 

IV Weitergefahrt. Der verlchleierte BHdt der Bva war auf III gerade- 
aus geriditet. Jetzt i(t das Geficht klar und Icharf gezeidinet, mit 

zwei (chwarzen Augenfternen: der Blitii ift leidit nadi 1 |?rriditet. 
Ihr Mund war früher fchmal, gefdiwungen und voll, jetzt ift er 
breit und gerade mit nid« fclir vollen Lippen. Beiläufig 20 DrudiC 



146 IM PARK DES SANATORIUMS ZU EBENHAUSEN 

KaJtnadel und Mollette PI. und B. 247 : 199 

Ein Haus Iteht r. unter dem Schatten eines hohen Baumes. Zwei kleine 
Elfen ragen aus dem abfallenden Dadi empor. Vorn liegt ein etwas niedriger 
(tehender Garten: in der Mitte führen ein paar Stufen zu dem rüd^wärtigen 
Teil empor. 

Nidit bezeidinet. 7 Vor-ugsdrutke <Die erlten unter perlonlidier Auf- 
fidit dei Kfinfilers hergefteOien und fo bezeiduicttn Dnidte). Auflage: 
20Drudte 
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147 EBENHAUSEN BEI MÜNCHEN R und Roulette 

PL uod 6.199:248 

Hinten ein hoher zackiger Bctfzug, nur im Umriß anj^deutet: davor 
das niedere Vorgebirge in Sdiatten, meilt durd) eine nadi r. herabfallende 
Lage in Sdiatten gelegt. Der Bof}«>n im VordereninH i(t wiederum fa& weiß 
gelafTen, fo d<iß es vom wie eine Schneelandichati auslieht. 

Nidir bezeidinet. 7 Vorzugsdrudie: Auflage: beÜäu% 20 Drudce 
AbgebUdet auf Tafel XLV. . 



148 EBENHAUSEN St. B. ca. 160 : 430 

BUcfc aber das vefte HaAal: die Aosfidit It die giddie wie auf der Ra^ 

ciierung Nr. 146. Die ganse LaixUthaft Ift nur in den großen Pladkcn, ohne 
Einzelheiten angegeben: von den Bergrücken hinten, fieht man nur fans 
leidite UmrilTe. Vom 1. ein einzefltehender, kleinerer Baum. 

Nkht bezeidinet. Beiläu% SüaS Drucke 



149 SELBSTBILDNIS St. B. ca. 260 : 180 

Kopf ohne Hals nadt I., der Blick geradeaus auf den Befdtaucr ge- 
rietet. Helles Lid»! von 1. auf der Stirn, dem Oberkopf, der Nafc und dem 
rediten Sdmurrbart. Vom redtten Ai^ fieht man ffa nidits, von dem 1. die 
Pupille uml das WdHe. 

Nidkt besddinet. 

Der Stein i(t leider beim Druck verdorbe n worden, fo daß er idiwarz 
und fleck^ wirkt 20 Drucke 



150 FlSCHbRKA I E IN AHRENSHOOP St. B. ca. 275 : 455 

In der Mitte des Blattes erhebt ficfi ein großer Baum hinter dem die 
Kate oder das Meine Gehöft fteht. Ein \Vc>j windet fidi vom Vordergrund 
nadi r. dahin. L. ein kleinerer Baum. Ganz vorn r. fieht man vom Wind 
berOberfebeugte Sdklehdombäume. 

Bezddmet unten r. «,Paul Hemnami 1912''. AdU^e: 30 Drucke 
AbfebKdet auf TaU XLVI. 

10* 
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151 SCHLEHDORN6AUMB IN AHRENSHOOP St. 6.210:395 

Links fiehen zvd knarrige fiarke Stibnme, f. dn froOcr Doppdfiamm. 
Sie ndgen Geh alle nadi r. und find alle in Ihfcn unleren Teilen laublos. Ganz 
i. ifi nocfi ein Baumfiamm nur angedeutet und'nodi nkbt ausgefiBliit. 

Nidit bcrddinet. Auflage: 20 £xemplare 
Abgebildet auf Tafel XLVII. 

15Z PARKFEST Kaltnadd PI. und B. 198 : 148 

Im Sdtatten dunkler Bäume fitzt r. ein Plaar und fpiden I. ein Odger 
und ein Cellift. Im t^ieisnmd gewahrt nun, inneriiatt» eines hdkren Dunh« 
biidis einen Reigen. 

Nidit bezeidiner. Sieben Vorzugsdrucke. Auf la^e 20 Drucke 

Abgebildet auf Tafei XLVÜl. 

153 BAUMSTUDe AUS AHRENSHOOP Kaltnadel 

PI. und B. 198:148 

Zwei gröOere Alte fidgen auf, von denen derjenige r. fidh oben mehr« 

fad» verzweigt: r. von ihm eine dunklere Laubpartie. Unieii, etwas i. von der 
Mitte find einige Stufen angedeutet worden. 
Nidit bezeichnet. 

Sieben Vorzugsdrucke : Auflage: 20 Drucke 

154 EX UBRIS E TROPLOWITZ <errte verworfene Platte) R. 

PI. 200 : 150 B. 94 (ohne lJnterrand> : 76 

Ein Herr ßeht in feiner Bibliothek hinter einem Tifdi, hält ein Blatt in 
feiner r. I land und betraditet es durdi ein Glas in feiner I.. Der 1 lerr erfdieint 
hier als ein alter Mann und feine Nafe ift auffallend fpitz. Von der Mitte des 
Tifdies hängt vom ein Tudi herab, das ebenib dunkel wie leine Umgebung 
iß und Gdi Iblglidi nidit deutfidi abhebt. 

Nidit bezeidinet. 

Unvollendet, mit vielen Naddproben in den Rändern: es gibt nur dn 
paar Drucke. 

1913 

155 ZEIT Sdiabkunlt und R. PI. 569 : 438 B. 560 : ^31 

Der bekhwingte Chronos Ichrcitct mit erhobenem r. Fuß über I rümmer 
und holt ausr um mit fdner Senfe dnen wuditigen Hieb zu flOhren. Zwifihen 
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den Ruinen unten liefen Mcnfihen und Tierieldien. <lm Lauf der Afbcit 
hane der Künftler das „Junge Leben", ein Kind, auf Chronos' Rücken ge- 
zeidiner, Tpäter aber wieder ainfelcliahet, um den Inhalt des Blattes nidit zu 
fehr zu komplizieren.) 

Nidit bcaeidinet. 

I Nur unten die Ruinen uhr an^pHrtitet, fowie ein Flerk tycwi^n 

II Der ganze untere „landl^iaftiidie 1 eil der Platte iPr gewiegt, und 
vieles l(honvorge&habt:oben alles ncxh weiß undChronos fehlt ganz. 

III Der untere Teil der Platte gewiegt und großenteds gefifiabt: der 
Chronos in den UmrilTen angegeben und in den FlQgcln etwas 
mehr Zeichnung eingefctzt. 2 Drucke 

IV Die Platte zu ^ gewiegt, (o daß nur die r. obere Ecke r. von 
Chronos' Kopf und über feinem i. Flügel weiß ift. 1 Druck 

V Weiter gewiegt und gerAaht: Aber der Bogiennibie l lag auf IV 
eine fdiwere vi^agered^te WolkeiinuüEe, jetzt ilt dort der Himmel 
aufgehellt und zerrilTen. 1 Druck 

VI Die ganz? PI;irre ift weiter gewiegt: auf Chronos' Rücken fitzt eine 
(chwarz gewiegte Mafle als Vorarbeit für die Figur des Jungen 
Lebens. 2 Drucke 

Vn In allen Teilen weiter gelchabt, dodi keine aufBiflende Vcriindeninf 
gegenüber VT. <Das Junge Leben und die Flügel des Chronos 
find nodi (chwarze Mafien.) An Chronos' r. Ohr erkennt man 
jetzt den oberen Teil der Mukhel deutüdi. 1 Druck 

Vin An Chronos' L Flt^gel find Pedera Idneingezeiduiet: man eritennt, 
daft das Junge Leben cht nadi ebm 1. geriditeies Oclidit haben 
foll. Die Sdineide der Senfe ilt angegeben^ aber Chronos' r. Hand 
fehlt noch. 1 Druck 

IX Chronos r. Hand ilt eingezeidinet/ fonlt wie VIII. 

X Die Platte iß viel heller geworden : die Modellierung von Chronos' 
Körper iß zlemttd» dunbgef&hrt: auf feinem Oefidit aber wxh dn 
fihwarzer Reck, der wie eine vorgebundene Maske wirkt. Man 
erkennt ein jubelndes, fingendes Gehdit im Jungen Leben. Chronos' 
r. Hand ift eingezeidinet. Der I. Ffügel ift neu gearbeitet, jetzt 
fieht man zwei Lödier nahe an der r. Platiengrenze. 

XI Chronos' Gefidit iß domodeHleft. 

Xn Die Figur des Jungen Lebens ift getilgt: man Geht aber nodi die 

Umriffe des Flecks, namentlich oben r. 
XUI Die F igur de? hnwen I^t'bens noch weiter getilgt; über Chronos' 
Sdiulter nun direkt ein lidtthelier Fleck. 
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Abgebildet auf Tafel XliX. 
Das Blatt iit Nr. 2 der PhantaTien und „Meiner Sdivcficr aug^elgnct". 

Vgl. die Bcmerkungm vor Nr. 117. 

DiemdßenDruckederZu(tändeIlI-Xiind handidiriftlid) fallch bezeidinet. 



156 MARGOT OHNE HUT R. und Kaltnadd PI. 247 : 19S 

Der nadi r., etwas aufväits geriditete Kopf mit fangvorgeßrecktem Hak, 

zeigt in dem uns zugedrehten Gefidit einen lädiclndcn Ausdruck mir zuge» 
kniffenen Augeti. Die Beieuditung fällt von r. herein. Unten r. ficht man die 
hfilnde gekreuzt. 

Nidit bezeidinet. 

I Nur das Gefid^t und das fdiwarze Haar find aqgegcbav femer dk 
untere Halslinie Zwei Drucke 

Abgebildet auf Tafel L. 

II Vollendet: am Gefidtt ifi die Linie des r. Kinnbackens eingezeidinet: 
Dk Figur 10 mit dner Blufe ocfer dnem Hemd mit veidier Kraufe 
bekleidet, ufw: Gatiae hat an PriMie vcilaccii. 30 Dnicke 

157 DER DRUCKER MIEUT2 Kaltnadd PI. und B. «03 : 144 

Flüdttige Skizze. Links fieht man den Oberkörper dnes Mannes über 
dne Platte gebeugt;, mit deren Einfdiwflraeii er bcfdiiftlgt iß, Rcdits deutet 
dn dunkler Fleck Qerite an: unten I. dne Rettie von fenkrechiett Stridicn ulW. 

Nidit bczeiduiet. 

Es gibt etwa 5 Drucke. 

158 EX UBRIS E. TROPLOWITZ <zwcite verworfene Platte) 

R. und Kaltnadel PI. 200:48 B. 94 <ohnc Unterrand) : 73 

Die Darfietlung iff ganz die gifidie wie auf Nr. 1 54. Der Herr erfdieint 
nidit ganz fo alt und feine Nale iit nidit gerade fpitz : das Tudi, das vorn von 
dem Tiidi herabhängt, ifi heller als die Sdiatten r. und I. davon. 

Widit boddMCt. 

I Die Rgur und das BChlierbKtt im Hintcr yw i d r. find nur angdegt 

und nodi grau. 

II Alles in Wirkung gefetzt: das Ohr des Herrn 1. konturiert, die Bfidier« 
bretter durdi horizontale Linie umfdiriebcn, ufw. 

Unvollendet und verworfen: et gibt nur dn paar IVobedrucke. 
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159 EX LIBRIS B. TROPLOWITZ (dritte verworfene Platte) 

Kaltnadcl PL 200 : 15t B. 99 (ohne Unterrand) : 79 
Die Darftellung ähnelt derjenigen auf Nr. 1 54, aber hier fitzt der Herr 
auf dem Feniterbrett, mit dem Rücken an einem Budierfdirank, und er iß bärtig. 

Nidit herci'finft. 
I Vor den E.-L. : der Herr ift ncxh nidii bärtig. 

I n tt M • // H n bärtig. 

n „ „ „ : auf der Wand unten I. von des Herrn I. IGiödid 

ficht man einige ftarke Striche. 
III Mit den H.«L.: die Figur ift überarbeitet und das ! Bein jetzt neu- es 

hebt fidl unten nur noch wenig vom Hintergrund ab. 
Es gifyt nur wenige IVt^iedracke. 

160 EX UBRIS E TROPLOWITZ <vierte Platte) Kaltnadel 

PI. 202 -.151 E.-L. <ohnc Unterrand) 104 : 81 

Ein jüngerer Herr fieht, bis unters Knie gefehen, vorn r. an einem ofFenen 
Sdirank, auf den er fidi mit feinen 1. Arm ftötzt. In der L. hält er ein Blatt, 
das er durdi eine große Lupe, die er mit der R. falH, betraditet. Hinten 1. 
Badieri)fetter/ r. das durdts Fenfier dnltrömende Sonnenlidif. 

Nfcfit bezekhnct. 

I Vor der Sdwifit. 

U Im Unterrand Üeht ,JBX - LiBRlS / ERNST TROPLOWITZ". 

161 MARGOT Kaltnadel und SchlcifTtein PI. und B. 625 : 475 

Kopf und Hals einer nod> jugendlidien Frau unter einem riefigen, nadi 
r. herabfallenden Federhut. Der Körper iß nadi r.'geriditet, der Kopf nad) 
I. heraufgeworfen. Sie hat fdiwere, dicke Lippen, dn fbvfc gerundetes Kinn, 
und einen etwas verlebten Blick. Das Gewand iß kaum angedeutet, der Hals 
mit der S<hlagader aber ausgeluhrc, (Das Modell ili dasfdbe wie auf Nr. 156 
und 162 > 

Ohne Bezeidinung. 

l| Kopf und Haar fo gut wie vollendet: die ganze Unterfeite des Hutes 

noch hell, r. ift er nur angedeutet. Es gibt 5 Dtudce 

Abgebildet auf Tafel LI. 

II Wie befdirieben. Es gibt 20 Drucke Fs i?ibt aul^rdem 2 nur etwas 
heller gedruckte Exemplare, die der Kunider handfdiriftlidi als ii. Ht. 
bezeidmete^ wdl er damab vorhatte, die Platte wdter zu bearbdten. 

Abgebildet auf Tafel UI. 
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162 DIE SCHIEBERIN Kaltnadd und Roulette PL 842:498 

<Höhe der Figur 685) 

Ganze Figur dnes Frauenzimmers aus Beriin-Nord in Sdiiebertanz- 
ßellung nadi r., mit nachjfezogencm r. Bein. Sie trägt einen karierten Rock, 
in defTen Taßficn fie die Hände auf Männermanier fteckt. Gamalchen über 
den Sdiuhen ufw. Ohne ( lintergrund. In der unteren 1. Ecke (teht, auf den 
mdßeti Bscmpbien eingeprägt, in Spiegelldirift die Nr. 15. ^aa Modell Ui 
dnldbe vie auf Nr. 156 und I6i>. 

Nidii bczddiiiet 
I EHe F%ur nur im Umriß. 3 Drucke 

II Der Teif des Rockes um Hie Tafcfie herum, in die He ihre r. Hand 
Reckt, i(t gearbeitet. Die Reiherfeder an ihrer Mütze hinten ift audi 
fertig. 3 Drucke 

lU Der Klekierfock ift fertigkäriert: aber Sdiuhe und Gamafäien^ 

knöpfe find nodi weiß. 3 Drucke 
IV Vollendet, wie befdirieben. 30 Dnidie 
Abgebildet auf Tafel Uli. 

163 DER KUSS V Kaltnadd und Sdileiffiein R 695:590 

Dte DarfieDung vdft ganze Figuren auf und fihnek jener auf den 

Nummern 88, 99 und 100. 

Der Künftfer hat diere Kompofition in defnfdben Sinne, mit icbens-' 

großen I'iguren gemalt. 

1 Nur die beiden Köpfe und der Hals der hrau lind eingezeidinet, das 

übrige der Platte ilt nodi wd0. 5 Drucbe 
Bis Ende 1913 nod) nidit weiteigefQhft. Wahrfiheinlidi wird der 
Künßler die Platte verkldnem, fo daß wiederum nur Köpfe oder finiiU 
bilder übrig bleiben. 

164 ODIPUS UND DIE SPHINX Kaftnadel PL und B. 199:149 

Ubn lieht ^ Sphinx (. eben mit ühwarzhaarlgem Prauenkopf tmd 
DradienrOcben, die Vorderpranke 1. läuft in dne Menfdienhand aus. Vom 
Odipui gewahrt man nur den 1. Arm, deflen Hand der Sphinx in das Haar 

greift. 

Nicht bezeiduiet. 

Nur dn Druck, da die Platte durdi fremde Hand hcfihädigt worden ilt. 
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165 KLOSTER BEI SIENA / PALASTECKE IN VICENZA 

Kaltnadd PI. und B. 148 :i98 

Das Klofter bildet die größere Darftellung I. Es laufen I. fieben Rund- 
bogenj^ungen nebeneinander: der Zugangsweg Iteigt von vom r. herauf. 
In der Kffitie und ganz I. ilt Dadi erhöht. 

Der Blick in die enge Straße in Siena zeigt r. den Palazzo des Palfadio: 
zu ihm ße^ vom die Prdirqipe mit 6 Stufen hcniuf. Am Eingang der 
Stia6c Itehcn viele iddne PigOnhen, davor dn leerer TiTdi. 

Nidit bezddinct 

I Von der unzerrdmittenen Platte: die Darfidfttng L ichk nod» ganz. 
Vom Palalt ilt nur die Kante I. imd das letzte Pcnffcr oben aus" 
gefüKrr, der Reit nodk weiß: Figuren und Tildi fehlen audi nodi. 

5 Drucke 

II EbcjiTo; vollendet wie beldi rieben, mit beiden Darlteilungen. 

5 Drucke 

Abgdiildet auf Tafel UV. 

Illa Dk r. Darfidhing von der zerlchnittenen Piatie: fociß unverändert. 

30 Drucke 

Illh Die 1. Darltellung von der zerfdinittencn Platte: fonfi unverändert. 
30 Drucke 



166 CAFE AUF DER PLACE PIGALLE IN PARIS 

Kaltnadd PI. und B. 197 : i&i 

Ganz vorn fieht man Teile von zwei Billardbrcttcrn, auf dem erfteren 

auch einen Ball. Dabei fitzen zwei I lerren, derjenige I. im Zylinder. Weiler 
r. Iteht ein Herr in Hemdsärmeln. Oben eine große Gaskrone. Dunh zwd 
offene Bögen Heht man in weitere Caferäume. 

Nidit bezeidinet. 
I Von der großen Platte 250 X 199 mm. 

II Rcdits i(t die Pfarte verkleinert worden und mißt Jetzt 250 X 181 mm. 

Iii Die Platte ilt audi unten verkleinert und mißt jetzt 197 X löl mm. 
30 Drucke 

11 
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167 PARTIE AUS DEM PARK MONCEAU Kaltnadef 

PL und B. 181:273 

Ganz vom 1. tine Statue, f»& vom Radtcn geCehen: ganz r. ein lüivarzcr 
Bauflifbmm. Hinten jenlelts einer Vafe, bd hohen, hubfeichen Bäumen, 
mehrere Perfonen : die äu6erlie r. Ut eine Dame mit SonnenJdiinn. 

Nidit bezeidinet, 

I Die Baumpartie, die die ganze Mitte des Hintergrundes ausfüllt, ift 

lüjwer, mit ßarken Grat-Akzenten und wirkt faß wie Wolle, 
n Durch AbGMeilung ifi die beregte Baumpartie glddimäBig hell gC' 
worden. Die Statue hat die I. Konturen des 1. Armes und des 
Körpers von der Adifelhöhle bis zum Knie herab fehr Ithwarz, ver- 
itärkt bekommen. Auch der Rüd<en oben |etzt Ichwarz und befonders 
die Unterfeite des r. Armes. 25 Drudte 



168 WEIBLICHER AKT Kahuadel PI, und B, ^9 : '97 

Sie liegt mit dem Kopf nadi I., faßt ihre r. odiulter mit der 1. Hand und 
fdilägt ihr r. Bein über das 1., fiedit aber den r. Fuß wieder vorn durdi. 
Nidit bczeldinet. Nure'mDrudt 

Die Platte war mir in den UmriOen eingefifanitten, dann wurde fie ver* 
fiefaendidi von fremder Hand mitteb dner Roulette zerkratzt. 



169 SKIZZE ZU CHRISTUS UND DIE EHEBRECHERIN 

Schabkunff PI, 205:152 3.198:145 

Man fielit 1. eine Frauengeftalt in ctu^as mehr als halber Figur, fcheinbar 
nadi 1 2iir'irlddiaudernd, fie führt ihre I. Hand mit gefpreizten Fingern an 
das üelidu Oie ganze übrige Platte ift nodi Idiwarz gewiegL 

Nidit bezeidtnet. 

Es glÜBt nur wenige Drudte/ viellddit nur dncn. 

170 MORPHEUS Kaltnadel PI und B. 248 : 198 

Mit weit ausgebreiteten Flügeln beugt er fidi von I, oben herab über 
eine Sdifafende, die mit dem Kopf nadi r. liegt. Der Hintergrund obtn tfi 
ganz dunkel : die Sdilafende liegt im Lidtt. 

Nidit bezeidinct. 

I Die Sdilafende kaum angedeutet. 3 Drudie 
Bis Bnde 1913 nodi nidit wdteigcfiQhrt. 
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171 NACHTSZENE IN VENEDIG KaftnacW H.w«IB.433 278 

Man blickt in eine enge, dunkle Calle zu Venedig. Vorn r. dn Pfofien 
zifm Anbinden der Oondebt. Beim Sdiein dncr Fad»! wird r ein Menfili 
ins Waflcf geworfen. Das eine Fenfier des Hauün 1., das dem Bcfdnuer 
quer gcgenObcr liegt, ifi erleuditcf« und man gewahrt eine Fjgur darin. 

Nidit bezeichnet. 

I Nur das hintere Haus 1. ift einigermaßen vollendet. Es fehlen nodi 
die Fenlter des Haufes in der Mine t., die Figuren, der Gondel« 
pfiofien afw. 

II Kfit diefen Arbdten. Es fehlen nodi der Hmmcl und die unteren 

Partien 1., ufw, 
Abgebildet auf Tafel LV. 
Bis Ende 1913 nod» nidii weitergeführt. 



172 SZENE IN VENEDIG R. PI. und B. 150 : 198 

Die Koinpofition kfini^t an die gteiAnamige, kleine Darftellung Nr. 124. 

R. Iteht eine Frau und empfängt die letzte Liebkofung von einem Mann, 
von dem man im Dunkeln nur den Kopf Geht. Ihre r. Hand legt die Frau 
Ifhon auf den r. Arm eines Gondoftcn, der mit gefpreiztoi Beinen bereit 
Iteht, um fie beim Herabiteigen in die Gondel tu Itfltzen. das Oondddadt 
und dahinter ein zweiter CondoHer. 

Nidit bezeirfinct. 

Es gibt nur einen Drude diefer verworfenen Platte, den der KüiMee 
Itark mit der Kreide überarbeitet hat. 



173 SZENE IN VENEDIG Kaltnadel PI. 300:401 B.zgi.y^i 

Die Kompoiition entfpridit der gleidinamigen^ kleineren Nr, 172. 

I Nur die obere r. Bdte ndt dem Oberbdtpcr derPcau tmd dem Kopf 
dcsK^baMSÜausgeftkbrt Unterkörper derFnni und der OondoKcrc 

nur umrifTen: der Reß der Platte nodi weiß. 2 Drudee 

II Kopf, Oberarme und ein Teil des Gondoliere fdiwarz angelegt: neue 
Sdiattcn unter der r. Bruit der Frau und an ihrer r. Sdiulter. 2 Drudie 
At^ebildet auf l afel LVL 

Bis Bode 1913 nodi nidit wdtergefialHt 

11« 
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174 ALTHACEN Kaftnadd PI. 150:200 8.141:192 

In <ler Mine dne gtatk lirohgededite Fififaerfcatc: drei BSume flohieii 

die Da(f linie na<i) I. weiter. Redits weitere Hfiiifer. Die Kate wird teifweife 
durdi Gcbüfcfi verc{?(4<r r. davon fieht man rvei kleine und ein einzelnes 

Fenfter. Ganz 1. hinten die Düne. 

Bezefcfinet unten I. „P. H. 12. 8. 13". 

I Fait unfiditbare, wageredite Streifen im Himmel. 

II NadipollertundnadigearbeiteL Der (^nunel ganz vej6. ZSDnidie 
AfcgeblMet auf Tafel LVn. 

175 ZWISCHEN ZEIT UND EWIGKEIT Sdiabkunit und 

Poulette PI. und B. 695 ; 515 

Am Boden liegt ein Toter mit dem Haupt nadi r. Vorn fieht eine 
boKe, vom Rüdken gefeKene, abweifende, in einen weißen Mantel gehüllte 
Qefiah. Ihr halten diei Frauen 1. in flehend Stcftuqg Stumfenglifier vor. 

I Die P%ur hinten I. und beiden Frauen unter ihr I. find angelet, 
aber nodi kein einziges Gefidit ausgeführt. Die ausgefiredue R. 

des Mannes vom r. fefilt nodi ganz. 2 Dructce 

II Diefer r. Ann ift vorgewiegt und die/es Mannes GeQdit Idion etwas 
modeliiert. 2 Drucke 

ni Arme und Beine der Figur vom r. teilvtife eingewiegt. Das 
Stundenglas, das die Frau I. hält, hat fifcon feine abgerundete Form. 

2 Drudte 

IV Überall ^ citi r gefdiabt ohne nennbare ZeidinungsunteHchicde : die 
^Warzen Schatten, die auf allen Beinen 1. bis über die Knie 
rdditen, jetzt wegmoddUert. Am Haar der nadcten Frau 1, Gdit man 

3 lofe Lodien. 2 Drudte 

V Das Gewand, das Rücken und Haupt der Figur r. deckt, ifi in den 
Umriflen eingewiegt. Man erkennt audi Zehen an deren L Fu0. 
2 Drucke 

VI Die beiden Hände der Figur vom r. mit gefpreizten Fingcm fmd 
hinzugekommen. Verfehenilkh war (fie Platte viel zu weit abge- 

fdiliffen worden : die Dradte find grau. 2 Drucke 

VII Viele Flruhen find ganz neu überwiegt. I^nge Falten im weiften 
Gewand der Figur r. Der l ote ift angefangen, man fieht von ihm 
Profil, Bruft mit 1. Ann und Hand, und 1. die Beine, ohne Fa6e, nadi 
dem Ldb zu unvollendet. 
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Vm Die Pfauen f. find neu gefdiabt vorden: die Bdne des Toten find 

vollendet worden. <Nadi Angabe des Künfrlers) 
IX Vollendet. Die hinterfte Figur t. fowie die Sanduhr in den Händen 

der vorderften I"igur I. find aufgehellt worden, (ehenfo) 

Das Blatt ift Nr 3 der Phantalien und „Herrn / Ernft / Troplowitt / 
zugeeignet". Vgl. die ßcinerkungeii vor Nr. 117. 

176 TREPPHIN EiNEMVENFZIANlSCHENHOF:STUDIE 

Kaltnadel PI. und B. 267 : 19S 

Die Treppe läuft nadi der r. Edie des Blattes herunter und hat eine 
Holzbalultrade. Hinten in der Mitte und oben r, eine Tür. R. unten ein tnit 
Hohfkehlzicgcfn bcdcdcter Sdiuppen. Studie fiOr eine „Ehebrcdierin"«Plane. 

Bcsddmct unten 1. „Venedig 21. 9. 13. PH." 

1 77 BLICK AUS DER VILLA FALCONIERI AUF DIE VILLA 

I>^STE IN FR ASCATI Kaltnadd Pf. und B. 197 : 268 

Vorn Bauingarten mit einer Zyprelle etwas 1. von der Mitte: hinten 
I. die Häufergruppe mit dem gröDten Bau im Mittc^gnind über der Zyprefle. 

Bezetdmet unten l „VÜIn Paloonieii 4. 10. 13 P H." 

I Der Himmel ift nodi weiß. 

II Im Hintieftgnind fieiit man die Campagna. 

178 GARTENTOR IN VENEDIG: STUDIE Kaltnadd 

P[.uiidB.i97:268 

Das cifernc Gittertor fteht etwas nadi r.: drei Stufen führen herab an 
den Kanal auf dem der vordere Teil einer Gondel Ikhlbar wird: 1. zwei Pfähle. 
Nidu bezeidineL 

179 STATUE IN DER VILLA FALCONIERI 

Kaltnadd und Roulette PI. und B. 26S : 198 

Die Statue fteht auf einem großen Soc-kel und ftellt einen Mann im I leim 
dar. L eine Säule mit Andeutungen von Laub davor. R. Baumßämme mit 

mehr Laub. 

Nidit bezeidinet. 
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180 CHRISTUS UND DIE EHBBRECHERIN: STUDIE 

Kaltiiadel PL und B. 268 : 198 

' Chrifit» ftdit unten in der Mitte. Hinten je eine Treppe (. and r.: auf 
jener I. zwei Geltalten oben: auf jener r, eine Menfitetmenge; Oanz vom 
drei Köpfe ufw. 

Die Darftellung ifi nur ab raldie Sldzze aiigdcigt. 
Nidit bczekhnet. 

181 BILDNIS VON FRAU PAUL HERRMANN 

Kahnadd und Roulette PL 90 : 120 

Kopf dncr Pfau Im ^«Pralilnadir. Sleblkkihefab: deroi>ereundderl, 
Platienrand Tdineidcn ihr Haar ab. Die r, Hsüftt der Plane HiwdBgelairen. 

Nidit beMidinet. 

182 BILDNIS VON FRAU PAUL HERRMANN Kaftnadd 

PI. 176 : 130 

Bruftbild ohne Hände falt im Profil natfi r. Sie bliciit nach r. herab: ihr 
r. Auge ilt klar zu fehen, ihr I. liegt im Schanen. Das gefcheitelte fdiwarze 
Haar bededtt das Oia. 

Nidit bezelAnei. 

183 SKIZZBNBLATT Kaltnadd PI. 198:267 

h der (. unteren Edie 6a nackte Oberkörper einer Frau mit kurzem 

Haar: man ficht den r. Oberarm und die r., herabhängpn'^f' Rrufr. In der r. 
unteren Va^c Kopf imd Sdiultem derfelben Perfon in anderer Riditung. 

Nidit bezeidinet 
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